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VORWORT 

Der hier vorliegende Band folgt in der Konzeption den bisher in der Reihe 
Verzeichnis der orientalischen Handschriften in Deutschland erschienenen 
Katalogen. E r enthält die Beschreibungen von 340 arabischen und zwei in 
arabischen Sammelhandschriften enthaltenen persischen Werken in insge­
samt 235 Codices der Sammlung der Max Freiherr von Oppenheim-
Stiftung, die seit 1950 am Orientalischen Seminar der Universität zu Köln 
aufbewahrt werden. 

A n dieser Stelle ist es mir ein Anliegen, all denjenigen meinen besonderen 
Dank auszusprechen, die mich bei dieser Arbeit unterstützt haben. Mein 
Dank gilt zunächst dem Leiter der Katalogisierung der orientalischen 
Handschriften in Deutschland, Herrn Leitenden Bibliotheksdirektor Dr. 
Hartmut-Ortwin Feistel (Berlin) und dem Leiter der arabischen, persischen 
und türkischen Hss.-Sammlungen der Arbeitsstelle Berl in I I , Herrn Prof. Dr. 
Manfred Götz (Köln), welche die Katalogisierung der Oppenheim-Hss. ini­
tiiert und gefördert haben, sowie Herrn Prof. Dr. Werner Diem (Köln) für 
sein Engagement bei der weiteren Fortführung der Katalogisierung und Be­
treuung. 

Die Bearbeitung der Handschriften wurde durch den finanziellen Beitrag 
verschiedener Institutionen ermöglicht. Von August 1998 bis September 
2000 wurden die Vorarbeiten für den vorliegenden Band von der Akademie 
der Wissenschaften in Göttingen unterstützt. Nach Auslaufen des 
Werkvertrages mit der Akademie erfolgte die weitere Finanzierung auf 
Initiative von Herrn Prof. Dr. Diem von Oktober 2000 bis November 2003 
durch folgende Institutionen: die Max Freiherr von Oppenheim-Stiftung, 
vertreten durch das Stiftungskuratorium mit dem Vorsitzenden Herrn Prof. 
Dr. Wolfgang Röllig (Tübingen); die Alfred Freiherr von Oppenheim-
Stiftung der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, vertreten durch Baron 
Christopher von Oppenheim (Köln); den Kanzler der Universität zu Köln, 
Herrn Dr. Johannes Neyses, und die Wilhelm-Weiß-Stiftung in der 
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Körperschaft der Universität zu Köln, vertreten durch den Dekan Herrn 
Prof. Dr. Walter Pape. Ferner haben das Orientalische Seminar der 
Universität zu Köln und die Professoren Herr Prof. Dr. Diem und Frau Prof. 
Dr. Monika Gronke (Köln) Mittel aus ihren persönlichen Berufungsmitteln 
beigetragen. A l l diesen Institutionen und Personen gilt mein bleibender 
Dank. 

Mit großer Dankbarkeit erwähne ich Herrn Prof. Dr. Josef van Ess 
(Tübingen), Herrn Prof. Dr. Götz, Herrn Friedrich Kaitz (Köln) und Herrn 
Dr. Marco Schöller (Köln), die meine Beschreibungen korrekturgelesen und 
hilfreiche Ratschläge und sachkundige Hinweise gegeben haben. Für die 
Hilfe beim Lesen und Verstehen schwieriger Textstellen schulde ich Herrn 
Prof. Dr. Diem und Herrn Prof. Dr. van Ess Dank. Herrn Dr. Shams 
Anwari-Alhosseyni (Köln) bin ich für wertvolle Informationen und die 
Klassifizierung der Schriftarten einiger Hss. zu Dank verpflichtet. Frau 
Petra Altendorf, M.A. (Köln), sei für ihre Hilfe bei der Vorbereitung der 
Druckvorlage herzlich gedankt. 

Die Entstehung dieses Katalogs wäre ohne die sachkundige Einführung in 
die orientalische Handschriftenkunde durch Herrn Prof. Dr. Jan Just Witkam 
(Leiden) nicht möglich gewesen. Ihm gilt mein besonderer Dank. 

Köln, im November 2003 Beate W I E S M Ü L L E R 
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EINLEITUNG 

Die Handschriftensammlung der Max Freiherr von Oppenheim-Stiftung, die 
im Orientalischen Seminar der Universität zu Köln aufbewahrt wird, teilt 
sich in einen alten und neuen Bestand auf. 

Der alte Bestand umfaßt die orientalischen Hss., die Max von Oppenheim 
(1860-1946), Sprößling einer alteingesessenen Kölner Bankiersfamilie, im 
Laufe seines Lebens zusammengetragen hat. Vom Vater für die Bankiers­
laufbahn vorgesehen, interessierte sich dagegen der Sohn Max schon früh 
für die Geschichte und Kultur des Orients. Als er sein Jurastudium erfolg­
reich abgeschlossen hatte, konnte er sich mit seinem Wunsch der Erfor­
schung des Orients beim Vater durchsetzen. Nachdem er sich in Kairo mit 
der arabischen Sprache sowie den Sitten und Gebräuchen der islamischen 
Kultur vertraut gemacht hatte, begab er sich 1892-1893 auf seine erste große 
Orientexpedition, die ihn von Syrien, Mesopotamien und Aden über Indien 
bis nach Deutsch-Ostafrika führte. 

1896 erfolgte seine Attachierung an das deutsche Generalkonsulat in 
Kairo. Während einer Forschungsreise im Jahr 1899 ins nördliche Syrien 
und Mesopotamien entdeckte er die hethitische Residenz Tei l Halaf. A u f 
eigenen Wunsch quittierte er seinen diplomatischen Dienst, um sich von 
1911-1913 ganz den Ausgrabungen dort widmen zu können. Beim 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges meldete er sich auf der diplomatisch­
politischen Bühne wieder zurück mit der Errichtung von Nachrichtensälen 
im Osmanischen Reich für eine panislamistische Propaganda gegen die 
englische Kolonialherrschaft. Nach Beendigung des Ersten Weltkrieges 
führte Oppenheim von 1927 bis 1929 seine zweite und letzte Grabungs­
kampagne am Tei l Halaf durch. Die Fundstücke präsentierte er in einem 
eigens dafür vorgesehenen Museum in Berlin, während er seine Reise­
erinnerungen und Ergebnisse der Ausgrabungen in zahlreichen Büchern 
veröffentlichte. 
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Einleitung 

Oppenheim tat sich jedoch nicht nur als Diplomat, Forscher und Archäolo­
ge, sondern auch als Sammler von Orientalia und einer Bibliothek hervor. 
Sammlungen und Bibliothek stellte er seinem 1922 in Berlin gegründetem 
Orient-Forschungs-Institut zur Verfügung, das seit 1929 als Stiftung 
juristisch etabliert war. Tragischerweise fielen das Tell-Halaf-Museum und 
ein beträchtlicher Tei l der Stiftungsbestände Luftangriffen im Zweiten 
Weltkrieg zum Opfer, wovon die Hss.-Sammlung jedoch verschont blieb, 
wie ein Vergleich mit der 1942 erstellten Inventar-Liste der Oppenheim-
Stiftung zeigt. Die geretteten Objekte der Stiftung wurden zunächst in der 
Privatwohnung von Dr. Werner Caskel (1896-1970), einem langjährigen 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Oppenheims, in Berlin-Halensee unterge­
bracht. A l s dieser 1948 als Professor auf den neu gegründeten Lehrstuhl für 
Orientalistik an der Universität zu Köln berufen wurde, nahm er die 
verbliebenen Reste des Stiftungsbestandes dorthin mit, so daß am 22. März 
1950 die Stiftung ihre Wiedereröffnung feierlich begehen konnte.1 

Die 132 arabischen Einzel- und 10 Sammelhandschriften (Hs. or. 1-217 
sowie die Hss. ohne Signaturen) machen den größten Tei l der Hss.-Samm­
lung Oppenheims aus, wovon einige Kostproben im Jahr 1910 auf der Son­
derausstellung «Orientalische Buchkunst» im Kunstgewerbemuseum in 
Berlin und in der Sonderausstellung «Meisterwerke muhammedanischer 
Kunst» in München der Öffentlichkeit präsentiert worden waren. 
Bedauerlicherweise hat uns Oppenheim keinerlei Nachrichten über die 
genauen Umstände des Erwerbs der Hss. hinterlassen. Drei Hss. lassen 
jedoch direkte Rückschlüsse auf ihren Erwerb zu. So erhielt Oppenheim die 
Hs. Nr. 1, die eine Schriftprobe eines senegalesischen Saihs darstellt, auf der 
Weltausstellung in Brüssel 1910. Hss. Nr. 77 und 325 stammen aus dem 
Besitz des deutschen Augenarztes Dr. Max Meyerhof (1874-1945), der von 
1903 bis zu seinem Tod in Kairo weilte. Diesen dürfte Oppenheim während 
seiner Dienste im Auswärtigen Amt in Kairo persönlich kennengelernt 
haben. 

53 Hss. sind datiert. Sieht man einmal von der Urkunde auf Papyrus unter 
Nr. 5 ab, die 414/1024 entstand, wurde die älteste datierte arabische Hs. der 
Sammlung im Jahr 674/1275 (Nr. 70) angefertigt, die jüngste Hs. 1344/1925 
(324). Die datierten Hs. verteilen sich auf die Jahrhunderte wie folgt: 

1 Die Angaben zu Oppenheims Leben und seiner Stiftung sind entnommen aus: Gabriele 
Teichmann, "Grenzgänger zwischen Orient und Okzident. Max von Oppenheim 1860-
1946," in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, Sammler, Diplomat. Hrsg. 
von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 11-98 & Wolfgang Röllig, 
"Vermächtnis der Vorzeit - Eine Stiftung und ein Museum," in: ebd., 249-263. 
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11. Jh.: 1 
13. Jh.: 1 
14. Jh.: 1 
15. Jh.: 3 
16. Jh.: 5 
17. Jh.: 5 
18. Jh.: 13 
19. Jh.: 20 
20. Jh.: 4 
A n welchem Ort die Handschriften angefertigt wurden, wird in der Regel 

nicht angegeben. Dennoch ist uns die Provenienz einiger Hss. bekannt, da 
der Kopist entweder seinen damaligen Aufenthaltsort angegeben hat oder 
gar als Person bekannt ist. Die Hss. Nr. 2, 38 und 130 wurden in Kairo er­
stellt, die letzten zwei sogar von demselben Schreiber, namens Mahmud 
Sidqi, der als Kopist an der heutigen Nationalbibliothek tätig war. Von dem 
Prediger an der Gämf Lälä Mustafa Päsä in Erzurum stammt die Hs. Nr. 81 , 
an der Madrasa-i Sultan Bäyäzid Han in Edirne wurde die Hs. Nr. 179 
kopiert und aus Güzelhisär Aidin aus der Hand des Predigers an der G ä m r 
Ramadan Päsä al-Marhum kommt die Hs. Nr. 262. A l s Enkel des Wesirs 
Muhammad ibn c Abd al-Wahhäb al-Gassänl (gest. 1119/1707) von Mauläy 
IsmäTl (1082-1139/1672-1727), dem Gouverneur von Meknes und Sultan 
von Fez, ist der Kopist Muhammad ibn c Abd as-Saläm ibn Muhammad ibn 
c Abd al-Wahhäb ibn Ibrahim ibn Muhammad ibn Ibrahim al-Wazir al-
Gassäni der Hs. Nr. 161 zu nennen. Be i der Hs. Nr. 167 kam der Schreiber 
aus dem Dorf c AbwIn in der Umgebung von Jerusalem. Aus seiner zäwiya in 
Gägbüb (Libyen) richtete Muhammad al-Mahdi (gest. 1320/1902), Sohn 
und Nachfolger des Begründers des Sanüs i-Ordens, sein Schreiben (Nr. 
318). In Murzuq (Libyen) dürften die Hss. Nr. 129, 214 und 256 entstanden 
sein, weil ihr Schreiber Ahmad ibn CA1I Muhtär (lebte noch 1896) dort der 
zäwiya des Sanüsi-Ordens vorstand. Der Verfasser des Briefes unter Nr. 331 
as-Saiyid Muhammad al-Mausüm ibn Muhammad al-Garbi war der Saih des 
Darq äwiy a-Ordens im Westen Algeriens. Gemäß einer Notiz auf dem 
Umschlag kommt der Br ie f unter Nr. 317 aus Marokko. 

Erwähnung verdienen in diesem Zusammenhang auch einige Besitzer und 
Stifter. Aus dem Nachlaß des führenden Beamten der osmanischen Verwal­
tung Uwais Päsä (gest. 999/1591) unter Sultan Muräd I I I (982-1003/1574-
1595) stammt die Hs. Nr. 89, und für den Wesir-Gouverneur cUmar Päsä 
(17.-18. Jh.) war die Hs. Nr. 81 bestimmt. A l s Besitzer der Hss. 84 und 291 
trugen sich mehrere Mitglieder der Familie c Aiyän Kahhäl (Ende 19. Jh.) 
aus Ma'arrat Misrin, einer Kleinstadt in der Nähe von Aleppo in Syrien, ein. 
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Ahmad ibn CA1I Muhtär fertigte für seinen Freund Muhammad ibn c Utmän 
al-Hasä'isi (gest. 1330/1912; s. auch Ausfuhrungen weiter unten), der 1896 
eine Reise zu den Hauptorten des Sanüsi-Ordens unternahm, die Hs. Nr. 192 
an. Der Mamlukensultan al-Malik al-Asraf Abu n-Nasr Barsbäy (825-
841/1422-1438) stiftete die Korane unter der Nr. 39 und 40 seinem 
Madrasa-Mausoleum-Komplex in der Sahrä 5, dem nördlichen Qaräfa-
Friedhof in Kairo. Durch einen Maulänä c Abbäs wurde der Koran der Nr. 47 
Stiftungsgut der osmanischen Moschee Gämf al-Marhüma al-Malika as-
Safiya in der Däwüdiya-Straße in Kairo. 

Neben ihrer thematischen Spannbreite, die sich über alle Bereiche der 
religiösen und profanen Wissenschaften erstreckt, zeichnet sich die kleine 
Sammlung durch die Aufmachung ihrer Codices aus. Sie sind vorwiegend 
von dekorativen Einbänden eingefaßt, wobei der orientalische Le­
dereinband mit einem Mandelmotiv als Verzierungsornament der Deckel­
flächen überwiegt. E i n ganzflächig ornamentierter Einband mit geometri­
schem Muster (Nr. 37), zwei Lackeinbände (Nr. 45, 144), Einbände mit 
Deckelflächen aus buntem Marmorpapier (Nr. 2, 121, 260, 324) sowie Ge­
webeeinbände ( z .B . Nr. 77, 276) sind außerdem vertreten. E i n beachtlicher 
Tei l der Manuskripte ist mit Illuminationen versehen, teils in schlichter, teils 
in aufwendiger Ausführung. Die Bandbreite reicht von Überschriftge­
staltung, Schriftspiegelumrahmung bis hin zu einseitig oder doppelseitig 
verzierten Titelseiten sowie Anfangs- und Schlußseiten. Der Schriftduktus 
ist zumeist gekonnt ausgeführt, wobei einige Abschriften von Meistern der 
Kalligraphie angefertigt worden sind. 

Der nicht geringe Anteil von 55 Koranexemplaren (Hss. Nr. 8-61, 62) 
unter den arabischen Manuskripten bietet einen sehr anschaulichen Über­
blick über die unterschiedliche ornamentale und kalligraphische Gestaltung 
des Korans in der islamischen Buchkunst von den frühesten Anfängen bis 
zur Osmanenzeit.2 Welch hohen Stellenwert auch das Andachtsbuch Dalä?il 
al-hairät (Hss. Nr. 158-166) von al-Gazüli (gest. 870/1465) in der 
islamischen Welt besitzt, belegt das vielfältige äußere Erscheinungsbild der 
entsprechenden Exemplare der Oppenheim-Sammlung, das z.T. stark an die 
Aufmachung von Korancodices angelehnt ist. 

Da Oppenheim zu einer Zeit als Sammler von orientalischen Manuskripten 
auftrat, als der Zuwachs an diesen Codices in Europa auf dem Zenit stand, 
ist es nicht verwunderlich, daß der überwiegende Tei l seines Bestandes aus 
Werken besteht, die durch andere Handschriften belegt sind und in 
gedruckter Form vorliegen. 

2 Vgl. Beate Wiesmüller, "Der Koran in der islamischen Buchkunst," in: ebd., 397-413. 
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Dennoch hat die Sammlung auch Manuskripte zu bieten, für die nur wenige 
oder gar keine Parallelhss. ermittelt werden konnten. Im Bereich der Koran­
wissenschaft ist der anonyme Tagwid-Tmktat (Nr. 84) und der anonyme 
Kommentar (Nr. 69) zur as-Sätibiya über die sieben Koranlesarten von Ibn 
Firruh as-Sätibi (gest. 590/1194), in der Hadithwissenschaft die Glosse al-
Birmäwis (gest. 1106/1694-1695) zur Kaside über die Fachtermini der Tra­
ditionskunde Garämi as-sahih von Ibn Farah al-Isbili (gest. 699/1300) an­
zuführen (Nr. 77). Drei Blätter auf Pergament einer alten Hs. zu dem wich­
tigen malikitischen Rechtskompendium al-Mudawwana al-kubrä zählen zu 
den Besonderheiten im Bereich der Jurisprudenz. 

Das wohl anonyme Kitäb ad-Durr al-musän, eine Kompilation aus dem 
berühmten zoologischen Werk Hayät al-hayawän von Muhammad ibn 
Müsä ad-Damiri (gest. 808/1405) und dem Tibyän fimä yahillu wa-yahrumu 
min al-hayawän von Ahmad al-Aqfahsi (gest. 808/1405), ist lediglich mit 
dem Titel im Kasf az-zunün des Häggi Halifa (gest. 1067/1657) verzeichnet. 
Was die Poesie anbelangt, so besitzen sowohl der Tahmis (Nr. 168) von 
Yüsuf al-Magribl (gest. 1019/1609) zur Lämiya des Ibn al-Wardi (gest. 
749/1349) als auch der Tahmis (Nr. 303) von dem unbekannten c Abd al-
Hamid an-Nairabi an-Näsir zu dem berühmten Prophetenlobgedicht al-
Burda von al-Büsiri (gest. 694/1294) Seltenheitswert. 

Dasselbe gilt für die Geschichte der Stadt Märdin (Tärih Märdin, Nr. 323) 
von c Abd as-Saläm al-Märidmi (gest. 1259/1843) und die anonyme, legen­
denhafte bis phantastische Chronik über die Verbreitung der christlichen 
Klöster in Nordmesopotamien {Tärih Märdin wa-gihätihä min sanat 589 ilä 
1694, Nr. 342). Erwähnenswert ist auch die zweite und letzte christlich-ara­
bische Hs. der Sammlung, bei der es sich um ein auf Pergament geschrie­
benes Fragment einer nicht identifizierbaren apologetischen Schrift handelt, 
die die göttliche Natur Jesu gegenüber den Juden auf der Basis des Neuen 
Testamentes verteidigt. 

E in Tei l der Unikate und Raritäten der Oppenheim-Sammlung sind 
schriftstellerische Produkte des 18. bis 20. Jhs., was deutlich macht, daß Op­
penheim bei seiner Sammeltätigkeit nicht nur auf Werke längst vergangener 
Zeiten, sondern auch auf zeitlich nähere und sogar aktuelle Zeugnisse Wert 
legte. So hat die nirgendwo anders belegte heldenhafte Erzählung der Hs. 
Nr. 321 die Erlebnisse und Taten des Wäll Päsä Da c c äs Ägä al-Färis al-
Gairüdi, eines drusischen Landbesitzers und Anführers einer paramilitä­
rischen Truppe aus Syrien, vor dem Hintergrund der Maronitenverfolgung 
durch die Drusen im Jahr 1860 zum Thema. E i n weiteres Unikat stellt die 
Geschichte dreier Oberhäupter des Stammesverbandes der M i l l l , Taimür 
Päsä, Ibrahim Päsä und Mahmud Beg ibn Ibrahim Päsä, von Husain Hi lm! 
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Efendi (schrieb 1343/1924) dar (Bäriqät as-suyüf' al-arablyaß sir at ahfäd 
Taimür Päsä al-Milliya, Nr. 324). Mit den zwei letzten Oberhäuptern hatte 
Oppenheim während seiner Ausgrabungskampagnen im Tei l Halaf freund­
schaftliche Bande geknüpft. Daher dürfte dieses Manuskript für ihn von be­
sonderem Interesse gewesen sein. 

Ferner kann die Oppenheim-Sammlung neben Paris vier Schriften des Sul­
tans von Sokoto c Utmän Ibn Füdi (gest. 1817) ihr eigen nennen (Nr. 112, 
113, 257, 333). Auch zählt sie zu den wenigen Sammlungen, die im Besitz 
von Werken des Begründers des Sanüsi-Ordens Muhammad ibn CA1I as-Sa-
nüsi (gest. 1276/1859) ist (Nr. 129, 130, 192, 214). Die Abschrift der 
Bugyat al-maqäsid wa-huläsat al-maräsid (Nr. 214) scheint die einzig er­
haltene handschriftliche Ausführung zu sein, denn Vikor konnte in seiner 
Studie über as-SanüsT keine weiteren Manuskripte dazu nachweisen. 
Desweiteren sticht der Reisebericht des Muhammad ibn c Utmän al-Hasä'isi 
zu den libyschen Hauptniederlassungen des Sanüsi-Ordens ins Auge (Rihla 
ilä Fazzän wa-öagbüb wa-Kufraßganüb Barqa, Nr. 260), der eine Rarität 
ist, da zu al-Hasä'isis Lebzeiten seine Memoiren zunächst 1903 in 
französischer Übersetzung verlegt wurden und erst 1965 das Original in 
Beirut erschien. 

Was die mystischen Orden betrifft, so hat Oppenheim auf den Sanüsi-Or-
den ein besonderes Augenmerk gerichtet. Die lose Blättersammlung der 
Hss. unter der Signatur 48 enthält hauptsächlich Informationen zu Leben 
und Werk des Ordensbegründers und seines Nachfolger und Sohnes Mu­
hammad al-Mahdi (Nr. 261, 334-340), die somit als gute Ergänzung zu den 
Werken as-Sanüsis innnerhalb der Sammlung fungieren. Daneben finden 
sich Angaben zum Orden allgemein (Nr. 131), zu den Suyüh des Ordens 
(Nr. 307, 327), zu den Örtlichkeiten ihrer Hauptniederlassungen (Nr. 258-
259), sowie eine Elegie auf ihren Begründer (Nr. 308). Weiterhin gibt es 
unter den Blättern einen Traktat (Nubda min kaläm, Nr. 332) über die 
mystisch-religiösen Äußerungen des Begründers des Rahmäniya-Ordens 
Abu Qabrain Muhammad ibn c Abd ar-Rahmän (gest. 1208/1793-1794) und 
Briefe, adressiert an Glaubensbrüder und französische Kolonialbeamte (Nr. 
132, 133, 316, 318). Zum Schluß sei noch auf zwei Kuriositäten, der Traktat 
Tuhfat al-ahbäb (Nr. 255) und das Gedicht Nagmat an-näyß nicmat as-säy 
(Nr. 256) über Tee verwiesen. Diese Dokumente sind nicht nur inhaltlich, 
sondern auch sprachlich und stilistisch gesehen von Interesse, legen sie doch 
beredtes Zeugnis von der arabischen Sprache in Nordafrika Ende des 19. 
Jhs. ab. 
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Zum neuen Bestand der Sammlung gehören die orientalischen Hss., die die 
Oppenheim-Stiftung in den 60iger und 70iger Jahren von Herrn Prof. Dr. 
Abdoljavad Falaturi (1926-1997), Köln, erworben hat. In Isfahan geboren, 
studierte er an den theologischen Hochschulen in Isfahan, Teheran und Mas-
had islamische Wissenschaften, und schloß sein Studium mit der Erlangung 
des Grades eines mugtahid, der höchsten Auszeichnung in der schiitischen 
Theologie, ab. 1954 kam er zum Studium nach Deutschland. Im Jahr 1962 
promovierte er über das Thema Zur Interpretation der Kantischen Ethik im 
Lichte der Achtung. Gegenstand seiner Habilschrift aus dem Jahr 1973 stellt 
die Umgestaltung der griechischen Philosophie durch die islamische Denk­
weise dar. 

Zunächst in Köln als Lektor für Persisch tätig, hatte Prof. Falaturi dort von 
1975 bis 1991 den Lehrstuhl für Islamwissenschaft inne. Das Orientalische 
Seminar verdankt ihm dem Ausbau der in Europa einzigartigen 
Schiabibliothek. Über seine Lehrtätigkeit hinaus engagierte er sich uner­
müdlich für den Dialog zwischen Judentum, Christentum und Islam. Zu 
diesem Zweck rief er 1978 zusammen mit anderen Wissenschaftlern die Is­
lamische Wissenschaftliche Akademie zur Erforschung der Wechselbezie­
hungen zur abendländischen Geistesgeschichte und Kultur e. V. ins Leben. 
Als Leiter der Akademie machte er sich vor allem mit dem Projekt der Ana­
lyse der Schulbücher zum Thema Islam in der Bundesrepublik Deutschland 
und in den westeuropäischen Ländern einen Namen. 

Die Manuskripte des neuen Bestandes der Oppenheim-Stiftung hat Prof. 
Falaturi größtenteils in Iran gekauft. Die 65 arabischen Einzel- und 28 Sam­
melhandschriften (Hss. or. 220-655) stehen dabei zahlenmäßig an erster 
Stelle. Von den 85 datierten Hss. entstand die älteste Hs. Nr. 269 im Jahr 
843/1439 und die jüngste Nr. 194 im Jahr 1333/1915. Das Alter der da­
tierten Manuskripte verteilt sich wie folgt: 

15. Jh.: 4 
16. Jh.: 17 
17. Jh.: 20 
18. Jh.: 10 
19. Jh.: 32 
20. Jh.: 1 

Die Angaben zu Falaturis Leben und wissenschaftlichem Werdegang sind entnommen aus 
Gottes ist der Orient. Gottes ist der Okzident. Festschrift für Abdoljavad Falaturi zum 65. 
Geburtstag. Hrsg. von Udo Tworuschka. Köln, Wien 1991, 643-644. 
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Nur eine geringe Anzahl der Hss. enthält Hinweise zu ihrer Herkunft. So 
ist der Schreiber des Korans Nr. 62 Gebetsrufer in Hazärgarib, einer Gegend 
in Mäzandarän (Iran) gewesen. Die Hss. Nr. 76 und 299 wurden in Isfahan 
erstellt, und zwar am Dar as-Saltana und an der Madrasa as-Sultäniya. Der 
Schreiber der Hs. Nr. 109 kam aus 'Atiqa, einem Viertel in Bagdad. Die 
Madrasa-i Sultan Bäyazid Hän in Amasya (Türkei) war der Entstehungsort 
der Hs. Nr. 268, das Dar al-Fadl in Siräz der von Hs. Nr. 223. Als DäT in 
Fazzän (Libyen) weist sich der Kopist der Hs. Nr. 269 aus. 

Erwähnenswert an Besitzern ist zum einen der Sohn des zweiten Qägären-
herrschers Mahmud Mirzä ibn Fath CA1I Sah Qägär (gest. 1234/1818), in 
dessen Büchersammlung sich die Hs. Nr. 96 befunden hat. Zum anderen ge­
hörte die Hs. Nr. 268 einst zur Bibliothek des französischen Offiziers Sulai-
män Päsä, alias Joseph Anthelme Seve (gest. 1860), der in der Armee des 
osmanischen Gouverneur-Generals Muhammad CA1I Päsä (gest. 1849) 
diente. Des weiteren findet sich in der Hs. Nr. 109 ein genauer Eintrag über 
den Ort des Erwerbs des Manuskriptes, und zwar erstand den Codex ein ge­
wisser c Abd ar-Razzäq ibn al-Hägg Zakariyä 5 al-Mausili beim Bäb Gämi c al-
Wazir in Bagdad von einem Muhammad ar-Rauwäq. 

Wenn man die äußere Beschaffenheit der Codices des neuen Bestandes mit 
der des alten Bestandes vergleicht, so fällt auf, daß ihre Benutzung dem 
neuen Bestand in sehr viel stärkerem Maße anzusehen ist und die Manu­
skripte überwiegend in gewöhnlicher Handschrift, die sich z.T. durch 
Flüchtigkeit und Ungelenkheit auszeichnet, ausgeführt worden sind. Abge­
sehen von einigen wenigen Gewebeeinbänden und einem Lackeinband (Nr. 
62), ist der lederne Einband auch hier der am häufigsten vertretene E in ­
bandtypus. A l s Prachtexemplar in ihrem äußeren Erscheinungsbild ist die 
einzige Koranhs. der Falatim-Sammlung zu nennen, die aus der Qägärenzeit 
stammt (Nr. 62). 

Die Manuskripte des neuen Bestandes setzen sich aus der Literatur der 
Zwölferschia, die in den Handschriftensammlungen der europäischen Bib­
liotheken eher unterrepräsentiert ist, und dem gängigen Lehrstoff der Me-
dresen, wie sie z .B . in der Rescher'sehen-Sammlung gut dokumentiert ist, 
zusammen. Dogmatik, Jurisprudenz, Philosophie, Grammatik und Rhetorik 
bilden dabei die Themenschwerpunkte der Sammlung. 

Die schiitischen Schriften sind zumeist zahlreich belegt, wenn auch fast 
ausschließlich in iranischen Bibliotheken. Sie bieten eine gute Auswahl aus 
den Grundwerken und ihren Kommentaren und Glossen der imamitischen 
Lehre, die als Grundlage der schiitischen Gelehrsamkeit dienen. In diesem 
Zusammenhang verdienen die acht Schriften der heterodoxen Saihiya-
Bewegung, einer Schule der spekulativen Theologie und Vorläufer des 

X V I I I 



Einleitung 

Bäbismus, Erwähnung, da Codices solcher Art im Iran z .T. selten sind. Als 
Autoren dieser Schriften treten der Begründer der Bewegung Saih Ahmad 
al-Ahsä cI (gest. 1241/1826; Nr. 103, 229) und sein Patron Muhammad 
Kar im Hän al-Kirmäni (gest. 1288/1871-1872; Nr. 104, 111, 124,230,306, 
329)auf 

Seltenheitswert besitzen ferner die Glosse unter Nr. 94 zu dem schiitischen 
Dogmatikwerk, Tagrid al-kaläm, von Nasir ad-Din Muhammad ibn 
Muhammad at-Tüsi (gest. 672/1274), die Abhandlung über das Prinzip, nie­
mandem Schaden zuzufügen (Nr. 193), von Murtadä al-Ansäri (gest. 
1281/1864), die Glosse zu al-Ansäris schiitischem usül alßqh-Wevk, 
Far&id al-usül (Nr. 194), sowie die verkürzte Fassung (Nr. 198) von Ga cfar 
ibn al-Hasan al-Hil l i al-Muhaqqiq a l -Awwal (gest. 676/1277) zu dem schii­
tischen Rechtswerk al-Maräsim alJalawiyaß l-ßqh des Hamza ibn c Abd al-
c Aziz ad-Dailami (gest. 463/1070-1071). Ferner konnten für zwei Traktate 
über den Ehevertrag (Nr. 215-216) und die Fatwa-Sammlung (Nr. 218) des 
säffitischen Muftis Muhammad ar-Ramli (gest. 1004/1596) keine 
Parallelhandschriften ermittelt werden. 

Schließlich gehören folgende seltene Texte zu den traditionellen Medre-
senfächern, wie der tagwid-Tmktat (Nr. 67), die Glosse (Nr. 244) zum 
Tahdib al-mantiq wa-l-kaläm von Mas c üd ibn cUmar at-Taftäzäni (gest. 
792/1390), der Kommentar (Nr. 275) zu dem kleinen Lehrbuch der Formen­
lehre, as-Säfiya fi s-sarf, von Ibn al-Hägib, der Kommentar (280) zu der 
Kaside über arabische Grammatik Bint al-yaum ß n-nahw von Ibn al-Wardi 
(gest 749/1349) sowie kleine Schriften über einzelne Probleme der 
Grammatik (Nr. 288-290). 

Bei einer kleinen Anzahl von Schriften aus beiden Beständen war die ge­
naue Identifikation nicht möglich (Nr. 3, 7, 85, 88, 123, 169, 170, 197, 219, 
220, 247-248, 278, 300, 309, 316). Ungelöst bleiben mußte außerdem die 
Identität von Mulla Muhammad al-Hanafi (Nr. 117), dem Verfasser des 
Kommentars zum Itbät al-wägib al-qadlm von Muhammad ibn As c ad ad-
Dawäni (gest. 907/1501). Während andere Hss. als Datum für die Beendi­
gung seines Kommentars das Jahr 926/1520 angeben, ist in unserer Hs. die 
Fertigstellung 14 Jahre später angesetzt, 940/1534. Nicht ganz gesichert ist 
auch die Autorschaft Ibn Kamäl Päsäs (gest. 940/1534) für die Risälaß 
ädäb al-baht unter Nr. 254. Das Incipit der Hs. aus der Oppenheim-Stiftung 
deckt sich zwar mit dem zweier Exemplare in iranischen Biliotheken, ist 
aber im Gegensatz zu diesen in arabischer und nicht in persischer Sprache 
verfaßt. Dagegen sind das Incipit und Explici t der arabischen Hss. zu dieser 
Risäla in der Türkei, die Ibn Kamäl Päsä zugeschrieben werden, von denen 
in unserer Hs. verschieden. 
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Zu den Beschreibungen sei angemerkt, daß sie dem Schema der bisher er­
schienen Kataloge in der VOHD-Reihe folgen. Be i der Wiedergabe des A n ­
fangs und des Endes der jeweiligen Werke wurden die Orthographie, 
Interpunktion und Vokalisation des Originals beibehalten. Madda und die 
unterschiedliche Schreibung von hamza und End-ä wurden nicht dem 
heutigen Standard angeglichen, lediglich die Verwendung des tä} tawila 
anstelle des tä3 marbüta ist stillschweigend korrigiert worden. Eckige 
Klammern im Text zeigen Zusätze der Verfasserin des Kataloges an. Fehler 
wurden mit [!] gekennzeichnet, unleserliche bzw. unklare Stellen mit einem 
Fragezeichen ? kenntlich gemacht. 
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BESCHREIBUNGEN 





I . A L L G E M E I N E S 

A. SCHREIBKUNDE 

1 Hs. or. 215 

Arabisch. - Gelblich-weißes, europäisches Blatt Papier in einem Briefumschlag. — 1 B l . 
Format: 20,6 x 16,1 cm. - Schriftspiegel: 13,5 x 13.5 cm. - 2 ZI . - Schönes, mittelgroßes, 
geschwungenes, vokalisiertes Südäni. Tinte schwarz. Vokalzeichen in Rot. Unterhalb des 
zweizeiligen Sprichworts befindet sich ein geometrisches Ornament, bestehend aus 
miteinander verbundenen Kreuzmotiven, von dem schwarz umrandete, rote, kreuzförmige 
Zierstäbe ausstrahlen und das unten von einem schwarz umrandeten, roten Halbbogen 
abgeschlossen wird. 

Schriftprobe eines senegalesischen Saihs und Schullehrers auf der Welt­
ausstellung in Brüssel 1910. Das niedergeschriebene Sprichwort besagt, 
daß, wenn man die Welt befragt, ihre Angelegenheiten wie wirre Träume 
sind, die kommen und vergehen. 

A u f dem Briefumschlag und einem beigefügtem Blatt, datiert Berlin, den 
17. August 1910, findet sich eine Erklärung zu der Schriftprobe. 

2 Hs. or. 156 

Arabisch. - Moderner Einband. Der Buchrücken besteht aus bordeaux-rotem Gewebe, das 
auf die Deckelflächen übergreift, die Deckelflächen aus marmoriertem Papier. Die Innen­
spiegel der Deckel sind mit Papier überklebt. - Dickes, stark geglättetes, gelblich-weißes 
Papier mit durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Die Vorzeichnung der Linien und 
des Schriftspiegels mit Hilfe der mistara ist auf den Blättern noch gut erkennbar. - 38 B l . 
B l . 38b unbeschrieben. Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 25,3 x 
18,2 cm. - Schriftspiegel: 18 x 9,5 cm. - 21 ZI . , B l . lb: 15 ZI . , B l . 38a: 9 ZI. - Kustoden. -
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Nr. 2 

Gerade geschriebenes, schlankes, mittelgroßes Nashi. Überschriften und Leitwörter in Rot. 
- Schreiber: Mahmud Sidqi (Saduqi, Sadaqi), Kopist am Dar al-Maktaba al-Misrlya. 

Abu Yahyä Tamim I B N A L - M U T Z Z I B N BÄDlS ibn al-Mansür as-Sanhägi. 
Starb 501/1108; Zir ik l i 2/71-72. 

Kitäb (Umdat al-kuttäb wa-cuddat dawi l-albäb 

. J l *Ä\ jJ>^\ J U a i i l J L J - I J^C^J 4 J J ^ ^ j l ^ ^ J l &\ ; ( l b ) A 

— . ^ i l — ^ s J l U a C—*-̂ - (3Ii J x i j J T j^>- 4^>t̂ 3j A J T J JU_<£ ^Ip A J I J L ^ > J 

J L o 1 — - j £jl LSÄSI <UP <_->1^NÜ ^ L» < _ ; U ^ I c £ « i P j ^ l ^ x J l ÖJL__OJ«J 

j j IT ; ^ I J I U L - ^ I j J l j l j ^ - A J Ü ! j j K A J ^ J ^ I : (37b) E 

4 J_p j Sl o ^ i j l j . : > j j A J ^ J 5 " 1 J C ^ - ^ - A A L J A J L P (jJl c-jLi j l j .Ä^aiJl 

Lehrbuch in 12 Kapiteln über die Zusammensetzung und Herstellung von 
Tinten und Tuschen, die Schreibgeräte, die Papierherstellung und die Tech­
nik des Einbindens. 

A N D E R E H S S . : Ahlwardt Nr. 10207; Chester Beatty Nr. 4587; G A L S 
1/473; Leiden Or. 8511; u.a.m. - D R U C K E : in: <Abd al-Sattär al-Halwagi & 

c A l i c Abd al-Muhsin Zaki , Magallat machad al-mahtütät al-carabiya. \91l, 
Bd. 17, 44-172; Maschhad 1409/1989. - Ü B E R S E T Z U N G E N : vollständig in: 
Martin Levey, Mediaeval Arabic Bookmaking and its Relation to Early 
Chemistry and Pharmacology. Philadelphia 1962, 5-50. Auszüge in: Gulnar 
Bosch, "The Staff of the Scribes and Implements Discerning: an Excerpt", 
Ars Orientalis 4 (1961) 1-13; C M . Briquet, " L e papier arabe au moyen age 
et sa fabrication", Briquet's opuscula, Hilversum 1955, 162-169; Adolf 
Grohmarm, "Arabische Papyruskunde". Handbuch der Orientalistik. 1. Ab­
teilung, Ergänzungsband 11,2 Leiden-Köln. 1967, 101-104; Joseph 
Karabacek, "Neue Quellen zur Papiergeschichte", Mitteilungen aus der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, 4 (1888), 84-90. 

Brockelmann und Gacek (s. G A L S 1/473; Adam Gacek, "Arabic 
bookmaking and the terminology as portrayed by Bakr al-Ishbili in his 
'Kitäb al-taysir ft sinä cat al-tasfir'", Manuscripts of the Middle East 5 [1990-
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1991) 106] schreiben das Buch seinem Vater, dem vierten Herrscher der 
Ziriden-Dynastie, Saraf ad-Daula Abu Tamlm al-Mu cizz ibn Bädis, (407-
454/1016-1062; E I 2 7/481-484 M . Talbi) zu. Diese Zuordnung findet sich 
auch bei Arberry, Voorhoeve und Zir ikl i (s. Chester Beatty Nr. 4587; 
Leiden Or. 8511; Zir ikl i 8/186). Endreß führt dagegen, wie in der hier vor­
liegenden Hs., als Autor den Sohn Tamlm ibn al-Mu cizz ibn Bädis an 
(s. Gerhard Endress, "Handschriftenkunde", Grundriß der arabischen 
Philologie. 1982, Bd . 1/276, Fußnote 19). A u f der Titelseite der Hs. ( B l . 
1 a), in dem der Name des Werks und des Autors angegeben sind, wird 
jedoch der seines Vaters angegeben. Nach Sellheim kann dieses Werk auch 
für Ibn Mu c izz ibn Bädis verfaßt worden sein (s. Rudolf Sellheim, in: Sud-
hoffs Archiv 49 [1965], 207-208). Ahlwardt nennt keinen Autor für die Ber­
liner Hs., die 15 Kapitel aufweist, im Gegensatz zu der hier vorliegenden 
Hs. und denjenigen in Leiden und Irland (s. Leiden Or. 8511; Chester Beatty 
Nr. 4587). 

Das angegebene Jahr 631/1233-1234 für die Beendigung der Abschrift in 
der hier vorliegenden Hs. bezieht sich auf das Kolophon einer Hs., die nach 
der Vorlage einer Handschrift aus der Bibliothek des Ahmad Päsä Taimür 
angefertigt wurde. Ahmad Päsä Taimür (1871-1930) vermachte bei seinem 
Tod seine Sammlung der Nationalbibliothek in Kairo. Das Manuskript 
befindet sich heute noch dort unter der Taimür-Sammlung (s. E I 6/75; G A L 
S 1/473). 

A u f der a-Seite des Vorsatzblatts findet sich neben dem Namen des Autors 
und des Titels in Umschrift folgende Angabe zur Hs. in Bleistift: "Über 
alles, was zur Kalligraphie gehört. Abschr. einer äußerst seltenen Hs. im 
Besitz von Taimur Pascha, Kairo P .T . 100." 

B . WISSENSCHAFTSKUNDE 

3 Hs. or. 568 

1325.1973. - Arabisch. - Abgewetzter, fleckiger, knitteriger, eingerissener, dunkel­
brauner Ledereinband. Die Innenspiegel der Deckel sind mit Papier überklebt. Ein Teil des 
Buchblocks hat sich völlig vom Einband gelöst. - Festes, flockiges, an den Rändern aus­
gefranstes bzw. leicht eingerissenes, gelblich-weißes Papier mit leicht durchscheinendem, 
regelmäßigem Siebmuster. Geringfügige Schmutz- und Tintenflecke. Starke Wasserflecke 
an den Rändern und zum inneren Falz hin, die gelegentlich auch auf den Schriftspiegel 
übergreifen. Das Papier weist am äußeren Rand vielfach Löcher auf, wo Papierstücke her­
ausgeschnitten worden sind, die zusammen mit anderen Beschädigungen am Blattrand und 
zum inneren Falz hin manchmal grob mit Papierstreifen ausgebessert worden sind. - 50 B l . 
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Nr. 3 

Je vier Vorsatzblätter am Anfang und am Schluß. - Format: 19,2 x 14,5 cm. - Schrift­
spiegel: 13,2 x 8 cm. - 17 ZI . ; B l . 15a: 16 ZI . ; B l . 15b: 14 ZI. - Kustoden. Zwischen B l . 
1/2, 32/33, 38-43, 44/45 falsche Kustoden. - Kleines, gedrängt ausgeführtes, vereinzelt vo-
kalisiertes Nashi. B l . 15 von anderer Hand erneuert: flüchtiges, ungelenkes, mittelgroßes 
NashI. Tinte schwarz. Überschriften in einem größeren, gedehnten Nashi. Leitwörter in 
Rot. Die einzelnen Verse der Gedichtauszüge sind durch rote Kreise voneinander abge­
setzt. 

±1 j U Jp. * J j l ~>- y\ J-JuJl AJL»J 4 J L ^ J {Js- j^l i JA : ( l a ) A 

In mehrere funün eingeteiltes Werk über die Wissenschaftsgebiete. Die Er ­
läuterungen sind mit zahlreichen Beispielen aus der Dichtung versehen. Die 
in der hier vorliegenden Hs. erhaltenen funün behandeln die Wissen­
schaftsgebiete al-ma(äni, al-bayän und al-badf. Anfang und Schluß der Hs. 
fehlen. Da mehrere Kustoden nicht stimmen, ist davon auszugehen, daß 
möglicherweise zwischen den Blättern auch Seiten fehlen. 

A u f der a-Seite des ersten Vorsatzblatts am Anfang ein arabischer Vers, 
auf der b-Seite des dritten Vorsatzblatts am Schluß ein persisches Gedicht. 

A u f der a- und b-Seite des ersten Vorsatzblatts am Schluß der Anfang 
eines Werks, das 40 suwar, entnommen aus der Thora und dem Evange­
lium, behandelt. 

Öwb'l—t «J—& p—jjs-jJl j — J \ AÜI o : (Vorsatzbl. l a am Schluß) A 

JA i^^l* Ijy* öj*Jj\ ^jbj ÄjJj [ i j Ä i i P y j 

j ^ j u j r j± 
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Nr. 4 

C. ANLEITUNG ZUM STUDIEREN 

4 Hs. or. 109 

Arabisch. - Schäbiger, wurmstichiger, löchriger, halblederner Einband mit Klappe. Buch­
rücken und Steg aus hellbraunem Leder. Deckel und Klappe sind mit gemustertem Bunt­
papier überklebt. Die Innenspiegel der Deckel und der Klappe sind mit Papier überklebt, 
der Innenspiegel des Stegs mit braunem Leder überzogen. - Geglättetes, weißes Papier mit 
regelmäßigem Siebmuster. Leichte Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Geringfügiger 
Wurmfraß. Einige Blätter sind zum inneren Falz hin mit Papier- und Stoffstreifen ausge­
bessert worden. - 3 8 B l . - Format: 19,7 x 14,5 cm. - Schriftspiegel: 15,3 x 10 cm. - 13 Z I . 
B l . ; 37b: 11 ZI . ; B l . 38a: 15 Z I . - Kustoden. - Gerades, gedrängt ausgeführtes, mittel­
großes Nashi. Tinte schwarz. Leitwörter sowie einige Textpassagen mit rot-silberner Tinte 
geschrieben. - Datierungsvermerk (Bl . la, 38a): SVbän 1321/März 1903. 

Burhän ad-DIn Az-ZARNÜGl. 
Schrieb im späten 6 . / 1 2 . bzw. frühen 7 . / 1 3 . Jh.; E I 2 1 1 / 4 6 2 - 4 6 3 

(M. P lessner -J .P . Berkey); G A L 1 /462 S 1/837. 

Kurze Abhandlung über die Methoden des Studiums. 
A N D E R E H S S . : s. Quiring-Zoche Nr. 1 0 u.a.m. - Oftmals gedruckt (s. G A L 

1/462 S 1 /837) ; neuere Drucke: Kairo 1 3 9 7 / 1 9 7 7 , 1 4 0 6 / 1 9 8 6 . - Ü B E R ­

S E T Z U N G : Instruction of the student: the method of learning. Translated, 
with an introduction, by G . E . von Grunebaum and Theodora M . Abel. New 
York 1 9 4 7 . 
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Nr. 4-6 

A m Rand Textkorrekturen und -ergänzungen. Sowohl am Rande als auch 
interlinear Erklärungen zu Wörtern und Textpassagen. A u f B l . 1 a Autor­
und Titelangabe. A u f B l . 38b: u.a. Prophetenhadith über den Baum namens 
"Glückwünsche", die Quelle namens "gute Werke" und den Vogel namens 
"Gebet" im Paradies; Prophetenhadith darüber, daß das Essen der Eichel des 
Penis tausendmal schlimmer sei als das Trinken von Wein; Spruch über die 
Liegehaltungen der Propheten, der Gläubigen, der Ungläubigen und der 
Teufel beim Schlafen. A u f B l . 38b Auflistung des arabischen Alphabets mit 
Beispielwörtern. 

D. URKUNDEN 

5 Hs. or. 88 

Arabisch. - Zwei stark zerstörte, beidseitig beschriebene Papyrusfragmente hinter Glas. 
Der rechte Rand der Fragmente ist nicht erhalten. - Format: 14,3 x 15,5 cm (Fragment 1); 
10,5 x 15,5 cm (Fragment 2). - Geübte Handschrift. Einige wenige Wörter weisen dia­
kritische Punkte auf. Tinte schwarz. - Auf Recto des ersten Fragments (Faserrichtung i) 
geht es wahrscheinlich um Expedierung bzw. Rücksendung von Waren oder Zahlungen. 
Verso (Faserrichtung —>) enthält einen Geschäftsbrief über den Verkauf einer nicht näher 
bestimmten Ware. - Bei Recto des zweiten Fragments (Faserrichtung l) handelt es sich um 
eine Kaufurkunde über eine Immobilie, in der von Grenzen und einem ungeteilten Anteil 
die Rede ist. 

6 Hs. ohne Signatur 

Arabisch. - Ein vor allem auf der Rückseite vergilbtes Pergamentblatt mit einer mittleren 
vertikalen und zahlreichen horizontalen Falten. Im oberen Bereich der vertikalen Falte ist 
das Pergament gebrochen und weist einige Löcher auf, mit geringem Textverlust. - 1 B l . ; 
b-Seite unbeschrieben. - Format: 39,7 x 31 cm. - 22 ZI . - Einige Wörter sind mit dia­
kritischen Punkten versehen. Tinte schwarz, stellenweise verblaßt. Ungewöhnliche sprach­
liche Fehlerhaftigkeit. - Abfassung der Urkunde: Ende Dü 1-Qacda 414/Januar 1024. 

j > 0 > j [ ; ] <&! 2LÄ JJ J)S- J ÄJLĴ JI öJl* <j L » (JXS- ^fi : ( l a ) A 

j ) Ojßy> \ jL$>\ b> J\ JJS^J\ Aul p-~o 4i£jU j 4ja£ <J_r*A\ i_3jZ> ji - U ^ 

J—j y A y ^ l j o ^ y > J ^ J oj&\ ^ j ! A J ^ L L JA JJjll 
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Nr. 6-7 

2 J * ji {Js- 4JS- j <_-JL5NJI I J L Ä j U A J J J y\ JJ * x J L , j ^ - i : ( l a ) E 

^Js ASS ^>L£J|Y] I 

Urkunde aus dem koptischen Milieu mit anschließenden Zeugensubskrip­
tionen über den Verkauf von 18 1/3 Anteilen von insgesamt 24 Anteilen an 
einem ungeteilten Haus in dem Weiler Barbanüda in der ägyptischen Pro­
vinz al-Faiyüm für 1 1/4 1/8 1/48 Dinar. Der Käufer ist Merqüre ibn Minä 
der Barbier, die Verkäufer stammen aus drei Familien mit den Stammvätern 
Alakü, Theodor und Adwin. Der Richter namens CA1I ibn Hibat Allah ibn 
Halaf ibn Muhammad ibn Saraf al-Misri hat die Unterschrift namens aller 
Zeugen geleistet und die Richtigkeit der Urkunde bestätigt. 

Die Beschreibung dieser Kaufurkunde ist entnommen aus Werner Diem, 
Eine arabische Kaufurkunde von 1024 n.Chr. aus Ägypten. Wiesbaden 
2004. 

E. K O L L E K T A N E A 

7 Hs. or. 646 

Teil 2 ( B l . 15a-22a) der unter Nr. 319 beschriebenen Hs. 

—>rj£. UJS- *y I ^ - A O JS- öjS Ä J U - ^ N -Läi [iJoJLjP Ajj^jt i ; (15a) A 

ijj-*^ ( J J i S ~ ^ o\J^\ AJ^J\J JA L»jj j J X ^ J J (^JL>-I j j y ( S-j OJ_A 'ÄJL^AS" 

ol j—«^1 j ^Lr* o i jU—Jl oJa-sii"j ^ i J l i_ji~J4j ^ - ^ J j l ^ J L ^ J X J J : (22a) E 

«Uli y>L £ «usi 5.Li L» j l 2 ^ L ^ r * j j l liJÜi ^ J J U J Slip j 4J5" dJJi j 

E i n Beispiel eines offiziellen Schriftstücks, datiert Mittwoch im Dü 1-
Qa cda 1312/April-Mai 1895 ( B l . 15a-b); zwei religiös-erbauliche 

Geschichten: 2 — L J l ( B l . 15b-16a), « U P ̂ y, L . j ( B l . 

17a-b); kurze Beschreibung zu folgenden Phänomenen der islamischen 

1 Arabische Schreibweise für das italienische Wort cambiale = Wechsel. 
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Nr. 7 

Eschatologie: J>j—Jl W ( B l . 17b-19a), ^ j i i l ( B l . 19a-b), ^ 

( B l . 19b-20a), c ^ J l ( B l . 20a-20b), y j & l ( B l . 20b-21a), 

J J I ^ I 4, J T ^ I I ( B l . 21a-22a). 
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I I . KORAN 

A. G E S A M T T E X T UND FRAGMENTE 

1. K O R A N E I N K U F I S C H E R S C H R I F T 

8 Hs. or. 87 

Arabisch. - Ein hinter zwei Glasplatten eingerahmtes Pergamentblatt, das Schmutz-, 
Stock- und Wasserflecke sowie starke Risse und Ausfransungen am Rand aufweist. - 1 B l . 
- Format: 18 x 24 cm. - Schriftspiegel: 13 x 19,5 cm. - 17 ZI . - Schönes, mittelgroßes, ge­
dehnt ausgeführtes, rund wirkendes West-Küf! mit spärlichen diakritischen Zeichen. Tinte 
braun. Vokalzeichen in Rot. Verstrenner roter Kreis mit brauner Umrandung. 

Arabisch. - Sammelband aus 12 verschiedenen Koranfragmenten. - Moderner, brauner 
Ledereinband. Die Deckel sind mit marmoriertem Papier überklebt, die Innenspiegel der 
Deckel mit Papier. - Pergamentblätter schmutz- und wasserfleckig. Gelegentlich weisen sie 
Durchlöcherungen, Risse an den Rändern sowie grobe Ausbesserungen mit Papierstreifen 
auf. Flecke und Risse haben einige Textstellen beschädigt, verwischt oder zerstört. Perga­
mentblätter des 3. Teils stark beschädigt und zerstört. - 2 B l . - Format: 12 x 17 c m . -
Schriftspiegel: 8 x 12,5 cm. - 12 ZI . - Kleines, ungelenkes West-Küfi. Tinte schwarz. 
Surenüberschrift und Vokalzeichen in Form von roten Punkten. 

[Al-Qur'än 

A ( l a ) : = Sure 27:77. 
E ( l a ) : = Sure 27:86. 
Einblättriges Koranfragment. 

9 Hs. or. 69 
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Nr. 9-11 

Tei l 1 ( B l . la-2b) derHs. 

\Al-Qufan j T ß\\ 

A ( l a ) = Sure 33:71 - Sure 34:1-2. 
E (2b) = Sure 34:33-39. 
Zweiblättriges Koranfragment. 
E s folgen: Tei l 2 ( B l . 3a-4b); Te i l 3 ( B l . 5a-16b); Tei l 4 ( B l . 17a-b); Tei l 5 

( B l . 18a-b); Tei l 6 ( B l . 19a-b); Te i l 7 ( B l . 20a-21b); Tei l 8 ( B l . 22a-23b); 
Tei l 9 ( B l . 24a-26b); Te i l 10 ( B l . 27a-30b); Tei l 11 ( B l . 31a-32b); Tei l 12 
( B l . 33a-34b): al-Qufän. 

10 Hs. or. 69 

1 B l . - Format: 7,7 x 11,8 cm. - Schriftspiegel: 5,8 x 8,4 cm. - 16 ZI . - Sehr kleines, 
gedrängt geschriebenes West-Küfi. Tinte schwarz. Vokalzeichen bestehen aus roten Punk­
ten. Die Surenüberschrift ist mit gelber Tinte und schwarzer Umrandung etwas größer ge­
staltet. Verstrenner bestehen aus gelb-rot-grünen Kreisen. 

Tei l 4 ( B l . 17a-b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qur>än O l ß\] 

A ( B l . 17a) = Sure 39:68 bis Sure 40:1-5. 
E ( B 1 . 17b) = Sure 40:5-20. 
Koranfragment. 

11 Hs.or.69 

1 B l . - Format: 11,8 x 18,8 cm. - Schriftspiegel: 7,1 x 13,5 cm.. - 15 ZI . - Kleines, unge­
lenk und gedrängt ausgeführtes West-Küfi. Tinte schwarz. Vokalzeichen bestehen aus roten 
Punkten, Verstrenner aus rot umrandeten Kreisen. Die Schrift der b-Seite ist verblaßt. 

Tei l 5 ( B l . 18a-b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qur>än Ol ß\] 

A (18a) = Sure 15:54-77. 
E ( 1 8 b ) = Sure 15:77-99. 
Koranfragment. Das Blatt ist mit der b-Seite zuvorderst in den Einband ge­

heftet. 

12 
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Nr. 12-14 

12 Hs. or. 69 

1 B l . -Format:15,4 x 21,5 cm. - Schriftspiegel: 13,1 x 19 cm.. - 16 Z I . - Schönes, mittel­
großes, gedehnt geschriebenes West-Küfi. Tinte schwarz. Vokalzeichen bestehen aus roten 
Punkten. 

Tei l 6 ( B l . 19a-b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs 

[Al-Qufän 

A (19a) = Sure 34:1-7. 
E (19b) = Sure 34:7-13. 
Koranfragment. 

13 Hs. or. 69 

2 B l . - Format: 10,2 x 17,8 cm. - Schriftspiegel: 7 x 12,3 cm.. - 8 Z I . - Schönes, mittel­
großes, gedehnt geschriebenes, mit diakritischen Punkten versehenes West-Küfi. Tinte 
schwarz. Vokalzeichen bestehen aus roten Punkten. Die Schrift ist auf B l . 20b und 21a 
stark verblaßt. A u f B l . 20b sind nur noch die Umrißlinien zu erkennen. 

Tei l 7 ( B l . 20a-21b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän öT ß\] 

B l . 20a = Sure 46:7-9. 
B l . 20b = Sure 46:9-10. 
B l . 21a = Sure 46:26-28. 
B l . 21b = Sure 46:28-29. 
Koranfragment aus zwei nicht zusammenhängenden Blättern. B l . 20 ist 

mit der b-Seite zuvorderst eingeheftet worden. 

14 Hs. or. 69 

2 B l . - Format: 12,9 x 19 cm. - Schriftspiegel: 7,1 x 12,5 cm.. - 9 Z I . - Schönes, 
gedehntes, mittelgroßes, breites West-Küfi. Tinte schwarz. Die Farbe der Tinte ist stellen­
weise stark verblaßt. Vokalzeichen bestehen aus roten und grünen Punkten, Verstrenner aus 
grün umrandeten Kreisen. Der fünfte Vers ist durch ein tropfenförmiges hä' gekennzeich­
net. A u f B l . 22a befindet sich eine gold-grüne Rosette mit goldener Inschrift. 

Te i l 8 ( B l . 22a-22b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

13 



Nr. 14-16 

[Al-QuFän j T ß\] 

B l . 22a = Sure 2:71-73. 
B l . 22b = Sure 2:74-75. 
B l . 23a = Sure 2:96-99. 
B l . 23b = Sure 2:99-101. 
Koranfragment aus zwei nicht zusammenhängenden Blättern. 

15 Hs. or. 69 

3 B l . - Format: 11,9 x 18 cm.. - Schriftspiegel: 8,5 x 13 cm. - 6 ZI . - Schönes, gedehn­
tes, mittelgroßes, breites West-Küfi. Tinte schwarz. Die Farbe der Tinte ist stellenweise 
stark verblaßt. Vokalzeichen in Rot, diakritische Punkte in Grün. Der zehnte Vers ist mit 
einem goldenen Kreis gekennzeichnet, umrahmt von goldenen Halbkreisen. 

Tei l 9 ( B l . 24a-26b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän üT ß\] 

B l . 24a = Sure 24:21. 
B l . 24b = Sure 24:22. 
B l . 25a = Sure 24:40-41. 
B l . 25b = Sure 24:41-43. 
B l . 26a = Sure 24:33-34. 
B l . 26b = Sure 24: 35. 
Koranfragment aus drei nicht zusammenhängenden Blättern. Die Blätter 

sind nicht entsprechend der Reihenfolge eingeheftet worden. B l . 25 ist mit 
der b-Seite zuvorderst eingeheftet. 

16 Hs. or. 69 

4 B l . - Format: 14,5 x 21 cm. - Schriftspiegel: 9 x 1 4 cm.. - 5 ZI. - Schönes, gedehntes, 
recht großes, teils mit diakritischen Punkten versehenes West-Küfi. Tinte schwarz. Die Far­
be der Tinte ist stellenweise stark verblaßt, oft sind nur noch die Umrißlinien zu erkennen. 
Vokalzeichen bestehen aus roten und grünen Punkten, Verstrenner aus schwarz umran­
deten, goldenen Kreisen, von denen Zierstäbe und goldene Punkte ausgehen. Auf B l . 29a 
besteht der Verstrenner aus einer schwarz umrandeten, goldenen, geometrischen Form. 
Abbildung von B l . 27a der Hs. in Beate Wiesmüller, "Der Koran in der islamischen 
Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, Sammler, Diplomat. 
Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 401. 
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Nr. 16-18 

Tei l 10 ( B l . 27a-30b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän 

B l . 27a = Sure 6:16-17. 
B l . 27b = Sure 6:17-19. 
B l . 28a = Sure 6:34. 
B l . 28b = Sure 6:35. 
B l . 29a = Sure 6:13-14. 
B l . 29b = Sure 6:14-16. 
B l . 30a = Sure 6:35-37. 
B l . 30b = Sure 6:37-38. 
Koranfragment aus vier teilweise zusammenhängenden Blättern. Die Blät­

ter sind nicht entsprechend der Reihenfolge eingeheftet. 

17 Hs. or. 69 

2 B l . - Format: 16,9 x 22,5 cm. - Schriftspiegel: 11 x 15,5 cm.. - 7 ZI . - Schönes, ge­
dehntes, recht großes West-Küfi. Tinte schwarz. Die Farbe der Tinte ist stellenweise stark 
verblaßt, oft sind nur noch die Umrißlinien zu erkennen. Vokalzeichen bestehen aus roten 
und grünen Punkten bzw. Strichen. 

Tei l 11 ( B l . 31a-32b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän oT ß\] 

B l . 31a = Sure 8:45-46. 
B l . 31b = Sure 8:46-48. 
B l . 32a = Sure 8:60-62. 
B l . 32b = Sure 8:62-63. 
Koranfragment aus zwei nicht zusammenhängenden Blättern. 

18 Hs. or. 69 

2 B l . - Format: 21,2 x 24 cm. - Schriftspiegel: 13x19 cm. - 6 ZI . - Schönes, großes, ge­
dehntes, ziemlich breites West-Küfi. Tinte schwarz. Vokalzeichen bestehen aus roten und 
gelben Punkten, Verstrenner aus goldenen Kreisen mit einer goldenen Umrahmungslinie 
aus Halbkreisen. Die Farbe der Tinte ist stellenweise stark verblaßt. An zwei Stellen sind 
die Umrißlinien von späterer Hand grob nachgezogen bzw. ober-/unterhalb des Wortes ist 
das entsprechende Wort von späterer Hand in Nashi nochmals wiedergegeben. 
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Nr. 18-20 

Tei l 12 ( B l . 33a-34b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän 

B l . 33a = Sure 2:92-93. 
B l . 33b = Sure 2:93. 
B l . 34a = Sure 2:93. 
B l . 34b = Sure 2:93-94. 
Koranfragment aus zwei zusammenhängenden Blättern 

2. K O R A N E I N M A G R I B i - S C H R I F T 

19 Hs. or. 69 

2 B l . - Format: 16,7 x 15,8 cm. - Schriftspiegel: 12 x 10,5 cm. - 7 ZI. - Schönes, klares, 
mittelgroßes Magribl. Tinte schwarz. Vokalzeichen und defektiv geschriebenes ä ebenfalls 
in Schwarz. Tasdid und sukün in Blau. Hamza mit gelbem, wasla mit grünem Punkt ge­
kennzeichnet. Verstrenner dreieckförmiges Flechtband in Gold-Rot-Blau mit schwarzer 
Umrandung. Der fünfte Vers ist durch ein tropfenförmiges hä' in Gold-Rot-Blau-Grün ge­
kennzeichnet. Abbildung von B l . 4b der Hs. in Beate Wiesmüller, "Der Koran in der isla­
mischen Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, Sammler, 
Diplomat. Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 403. 

Te i l 2 ( B l . 3a-4b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

[Al-Qufän Ol ß\] 

A (3a-3b) = Sure 5:110. 
E (4a-b) - Sure 6:2-6. 
Zweiblättriges Koranfragment. 

20 Hs. or. 69 

12 B l . Blätter stark beschädigt und zerstört. - Format: 19 x 17,1 cm. - Schriftspiegel: 14 
x 11-12 cm. - 5 ZI . - Schönes, klares, großes Magribl. Tinte schwarz. Vokalzeichen in Rot. 
Tasdid und sukün in Blau. Hamza ist mit gelbem Punkt, wasla mit grünem Punkt gekenn­
zeichnet. Die Verstrenner bestehen aus schwarz umrandeten, achtblättrigen Rosetten. In der 
Mitte der Rosetten befindet sich ein blauer und innerhalb jedes Blattes ein roter Punkt. An 
der Umrißlinie zwischen den Bättern sind abwechselnd rote und blaue Punkte gesetzt. Der 
fünfte Vers ist durch ein tropfenförmiges hä' in Gold-Rot-Blau-Grün gekennzeichnet. Auf 
B l . 6b ist der zehnte Vers und auf B l . 16a eine Einteilungseinheit des Korans durch eine 

üTß\] 
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Nr. 20-21 

schwarz umrandete Rosette in Gold und Rot mit roten und blauen Punkten gekennzeichnet, 
in der das Zahl- bzw. das Einteilungswort steht. 

Tei l 3 ( B l . 5a-16b) der unter Nr. 9 beschriebenen Hs. 

{Al-Qufän t)T ß \ \ 

B l . 5a-5b = Sure 37:164-166. 
B l . 6a-6b = Sure 54:9-12. 
B l . 7a-7b = Sure 27:33-35. 
B l . 8a-8b = Sure 37:74-79. 
B l . 9a-9b = Sure 38:34-38. 
B l . 10a-10b = Sure 25:51-54. 
B l . 1 la-1 lb = Sure 3:112-113. 
B l . 12a-12b = Sure 3:198-199. 
B l . 13a-13b = Sure 4:5-6. 
B l . 14a-14b = Sure 3:119-120. 
B l . 15a-15b = Sure 25:65-68. 
B l . 16a-16b = Sure 38:30-34. 
Koranfragment aus 12 nicht zusammenhängenden Blättern, die Versteile 

aus verschiedenen Suren enthalten. 

21 Hs. or. 66 

Arabisch. - Dickes, weißes Papier mit regelmäßigem Siebmuster. An den Rändern einge­
rissen. Schmutzfleckig. - 9 B l . - Format: 26,5 x 20,5 cm. - Schriftspiegel: 18,7 x 13,4 bzw. 
10 cm. - 17 ZI . - Tulut-Magribi in schwarz konturiertem Gold und kleines, zierliches, 
schönes, vollvokalisiertes Magribi in Braun. Surenüberschrift in rot konturiertem, golde­
nem Küfl Vokalzeichen in Rot. Sukün blaue Kreise. Sadda in Blau. Hamza mit gelbem 
Kreis gekennzeichnet. Verstrenner bestehen aus drei schwarz konturierten, goldenen Krei­
sen, die in Form eines Dreiecks angeordnet sind. Der Schriftspiegel ist blau-rot-gold um­
rahmt. Der Text ist in fünf Felder gegliedert. Im oberen, mittleren und unteren Feld, die an 
die Umrahmung grenzen, steht der Text in Tulut-Magribi geschrieben, umgeben von rot 
konturierten, mehrfarbigen Arabesken. In den zwei Zwischenfeldern, die zur Umrah­
mungsborte links und rechts ein Seitenfeld lassen, steht der Text in Magribi. Seitenfelder 
sind mit mehrfarbigen Rauten geschmückt, die in ihrer Mitte eine weiße Knospe enthalten. 
Die Surenüberschrift ist im ersten Zwischenfeld in einer gesonderten Kartusche auf blauem 
Grund mit goldenen floralen Ranken gesetzt und greift noch auf das linke Seitenfeld über. 
Die Illumination der Handschrift wechselt in ihrer farblichen Gestaltung von Seite zu Seite, 
wobei Rottöne die Farbgebung beherrschen. Alle Felder sind gold umrahmt. Auf B l . 5a 
befindet sich außerhalb des Schriftspiegels ein /z/zZ>-Vermerk in einem goldenen Kreis mit 
bunten floralen Ranken. A u f B l . 5b befindet sich am äußeren Rand eine hochgestellte, gold 
umrahmte Kartusche mit arabeskem Golddekor auf blauem Grund. Die Handschrift ist auf-
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Nr. 21-22 

grund ihrer Illumination einzigartig. Ornamentale und kalligraphische Gestaltung des 
Koranfragments weisen auf Granada im 14.-15. Jahrhundert. Da spätere Handschriften ähn­
licher Ausschmückung auch in Marokko vorkommen, ist die Anfertigung dieses Korans in 
Spanien oder Nordafrika im 15. Jahrhundert oder später anzusetzen (s. E . Kühnel, Isla­
mische Schriftkunst. Graz 1972, 58; Schätze der Alhambra. Islamische Kunst aus 
Andalusien. Mailand 1995, Nr. 26, 128). Abbildung von B l . 2a der Hs. in Beate Wies­
müller, "Der Koran in der islamischen Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von 
Oppenheim, Forscher, Sammler, Diplomat. Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völ-
ger. Köln 2001,409. 

[Al-Qufän öl ß\] 

A ( l a ) = Sure 11:5-13. 
E (9b) = Sure 12:41-50. 
Koranfragment. 
Weitere 43 Blätter dieses Fragments sowie der dazugehörende Leder­

einband befinden sich im Museum für Islamische Kunst in Berlin. Das 
Museum hatte das Fragment im März 1945 von Max von Oppenheim für 
23.000 Reichsmark erworben. Gemäß einer getroffenen Vereinbarung zwi­
schen der Oppenheim-Stiftung und dem Museum, wurden neun Blätter der 
Stiftung überlassen (s. Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz. Bild­

führer. Mainz 2001, 132-133). 

22 Hs. or. 28 

Arabisch. - Gut erhaltener, bordeaux-roter, orientalischer Ledereinband mit Klappe und 
Pressdekor. Die Deckel und die Klappe sind an den Kanten aufgebrochen, der Buchrücken 
an der Querseite eingerissen. Die Leisten der Deckel rahmt ein goldenes Flechtbandmuster 
ein, umgeben zu beiden Seiten von je zwei sich überschneidenden dünnen Linien. Die 
Ecken sind mit achtblättrigen, goldenen Blüten verziert. Die Mitte der Deckel wird von 
einer Mandel eingenommen, deren Umrißlinien in Bogen aufgelöst sind. Die Mandel ist 
umrahmt von goldenen Bogen mit kleinen Kreisen dazwischen, die an den Längsseiten zu 
einem golden Flechtbandmuster auslaufen, das an die Umrahmung anstößt. Die Füllung der 
Mandel besteht aus floralem Rankenwerk auf eingestanztem, grünem Leder. Die Klappe 
stellt einen Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der Deckel dar. Der Steg ist ebenfalls 
mit einem goldenen Flechtband versehen, eingerahmt von zwei sich überschneidenden, 
dünnen Linien. Die Fläche des eingerahmten Feldes ist mit sich gegenüberliegenden, 
spiegelverkehrten S-Stempeln auf goldenem Grund ausgeschmückt. Die Innenspiegel der 
Deckel und Klappe sind mit weißem Papier überklebt, der des Stegs mit grünem Leder 
überzogen. - Weißes Papier mit regelmäßigem Siebmuster und Wasserzeichen. An den 
Rändern starker Wurmfraß. Leichte Schmutz- und Wasserflecke. Die Schrift der Rückseite 
scheint etwas durch. - 148 B l . Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 
20,4 x 16,2 cm. - Schriftspiegel: 16 x 11,3 cm. - 9 ZI . - Schönes, klar ausgeführtes, voll-
vokalisiertes Magribl. Der Schreiber hat gelegentlich über den Schriftspiegel hinaus ge-
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Nr. 22 

schrieben. Tinte dunkelbraun. Vokalzeichen und madda in Rot. Tasdid und sukün in Grün. 
Hamza mit gelbem und wasla mit grünem Punkt gekennzeichnet. Andere Lesezeichen in 
Braun. Der Name Gottes und des Propheten sind mit schwarz umrandeter gelber Tinte ge­
schrieben. Die Surenüberschriften sind in westlichem Küfi mit schwarz konturierter, gelber 
Tinte geschrieben, die zu einer Palmette in Gelb, Rot und Blau am äußeren Rand auslaufen. 
Die Verstrenner bestehen aus einem schwarz umrandeten, gelben, spitzbogigen Drei­
eckmotiv mit zwei roten Punkten links und rechts und zwei blauen Punkten oben und unten 
an der Umrißlinie. Der Schriftspiegel ist einmal blau und zweimal rot umrahmt. Außerhalb 
des Schriftspiegels wird die /z/z6-Einteilung durch blau-gelb-rote Medaillons sowie die Ein­
teilung in rub' hizb mit schwarz umrandetem, gelb-rotem, westlichem Küfl angezeigt. 
Surenpalmetten und Medaillons sind angeschnitten. B l . lb-2a illuminierte Doppelseite mit 
blau-schwarz-gold umrahmtem Schriftspiegel: Die äußere Längsseite des Schriftspiegels 
wird von vier Zierornamenten und einer Palmette in der Mitte geschmückt. Die zwei 
äußeren Ornamente stellen Viertelkreise dar, gefüllt mit gold-blau-weißen Arabesken­
ranken auf rotem Hintergrund. Die zwei inneren Ornamente sind Spitztürme, gefüllt mit 
gold-rot-weißen Arabeskenranken auf blauem Hintergrund. Von der Spitze gehen drei gol­
dene Blütenstengel mit blauen Punkten und roten Strichen aus. Die Palmette ist mit gol­
denen Arabeskenranken sowie roten und blauen Punkten gefüllt. Die äußeren Medaillons 
und die Palmette sind blau umrahmt mit blauen und roten Verzierungen, die inneren 
Medaillons rot umrahmt. Der in einem schwarz umrandeten goldenen Tulut-Magribi ge­
schriebene Text befindet sich in einem Medaillon auf rotem Hintergrund mit weißen Blüten 
und Kreisen. Die Umrißlinien des Medaillons sind in schwarz-gold umrahmten Bogen auf­
gelöst. Die Eckfelder um das Medaillon sind braun grundiert mit weiß-gold-rot-blauem 
Arabeskenwerk. Das Textfeld ist von einer dünnen schwarz konturierten und einer breiteren 
schwarz konturierten Goldborte umgeben. Das breite Band weist innen eine Verzierung auf. 
Ober- und unterhalb des Textfelds ist jeweils eine Kartusche plaziert. Darin befindet sich 
auf blauem Grund mit gold-weißen Arabeskenranken eine Surenüberschrift in schwarz 
umrandetem, goldenem, westlichem Küfi. - Besitzer (Innenspiegel des Vorderdeckels): 
Muhammad ibn Abdallah ?, 24. Gumädä I 1298/24. April 1881. 

[Al-Qufän üT ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (148b) = Sure 6:163-165. 
Koranauszug. 
A m Seitenrand Textkorrekturen und -ergänzungen sowie die Einteilung in 

tumn hizb. A u f dem Vorsatzblatt am Anfang sowie auf B l . l a Verse zum 
Lobpreis Gottes und Muhammads. A u f der a-Seite des Vorsatzblattes am 
Anfang ein Vers zum Lobpreis Gottes. A u f der b-Seite des Vorsatzblattes: 
Sure 48:1. A u f B l . l a Eulogie auf den Propheten und seine Familie sowie 
Lobpreis Gottes. 
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Nr. 23-24 

23 Hs. or. 16 

Die Koranhss. unter der Nr. 23-34 stellen zusammen eine 12bändige Koranausgabe dar. 
Arabisch. - Einband gleicht dem der Hs. unter Nr. 30. Die Bindung hat sich vom Einband 

gelöst, so daß die Heftung der Lagen locker ist. - B l . l-19a festes, dickes, flockiges, 
geglättetes, braunes Papier. B l . 19b-26 weißes Papier der gleichen Konsistenz. Die Schrift 
der Rückseite scheint etwas durch. Geringfügige Tinten- und Wasserflecke. - 26 B l . ; B l . la 
und 26b unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt am Anfang und zwei Vorsatzblätter am Schluß. -
Format: 21,8 x 17,3 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 10,7 cm. - 15 ZI; B l . 26b: 14 Z I . -
Kustoden. Zwischen B l . 5/6, 14/15, 18/19 fehlen die Kustoden. - Ungelenkes, vollvo-
kalisiertes Magribl. Tinte schwarz. Vokalzeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. 
Hamza und wasla mit gelbem Punkt gekennzeichnet. Vers- und Zeilentrenner blaue Schlei­
fen. Ornamentale Ausstattung gleicht der der Hs. unter Nr. 30. 

A ( l b ) = Sure 1 - Sure 2:6. 
E (26a): = Sure 2:286. 
Tei l 1 der Koranausgabe. 
A m oberen Seitenrand von B l . 25b, 3b, 4a, 4b steht der Segenswunsch 

über den Propheten und seine Familie. A m Seitenrand finden sich Text­
korrekturen und -ergänzungen sowie Vermerke der Einteilung des Korans in 
hizb, tumn, rubc und nisf hizb. 

24 Hs. or. 17 

Arabisch. - Einband mit dem der Hs. unter Nr. 30 fast identisch. Das Ornament der Eck­
zwickel des Mittelfeldes der Deckel und der Klappe sowie das Mittelornaments der Klappe 
bestehen hier aus vergoldeten dreiblättrigen Blüten. Um den Buchrücken ist eine dünne 
Kordel gespannt. - B l . l-4a, 7b-10, 21-28 dickes, flockiges, geglättetes, gelblich-weißes 
Papier. B l . 4b-7b, 11-20 bräunliches Papier der gleichen Konsistenz. Leichte Tinten-und 
Wasserflecke. Geringfügiger Wurmfraß. Schrift der Rückseite scheint etwas durch. B l . 1 
und 4 sind am inneren Falz mit Papierstreifen ausgebessert. - 28 B L ; B l . 1 a unbeschrieben. 
1 Vorsatzblatt am Schluß. - Format: 21,6 x 17 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 11 cm. 15 ZI ; 
B l . 28b: 6 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 15/16, 25/26 fehlen die Kustoden. - Ungelenkes, 
flüchtig ausgeführtes, vollvokalisiertes Magribl. Tinte schwarz. Vokalzeichen und defektiv 
geschriebenes ä in Rot. Hamza mit gelbem Punkt und dem darauffolgenden Vokal in Gelb, 
wasla mit grünem Punkt über dem auf 'und dem Hilfsvokal in Grün gekennzeichnet. Vers-
und Zeilentrenner blaue Schleifen. Surenüberschriften in Blau. Vokalzeichen der Suren­
überschriften in Rot. Schriftspiegel blau und doppelt rot umrahmt. 

[Al-Qur'än 

[Al-Qur'än 

A ( l b ) = Sure 3:1-8. 
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Nr. 24-26 

E (28b): = Sure 4:145-147. 
Tei l 2 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand finden sich Textkorrekturen und -ergänzungen sowie Ver­

merke der Einteilung des Korans in hizb, tumn, rubc und nisfhizb. Lobpreis 
Gottes auf dem Innenspiegel des Vorderdeckels. Eintrag auf B l . l a , daß 
diese Handschrift den fünften hizb des Korans enthält. A u f der a-Seite des 
Vorsatzblattes am Schluß Verse über das Diesseits und Jenseits. 

25 Hs. or. 15 

Arabisch. - Ausstattung des Einbands mit der der Hs. unter Nr. 28 identisch. Das Mittel­
ornament der Klappe weist hier zusätzlich eine vergoldete Verbindungslinie zum Rahmen 
der Längsseite auf. Buchblock hat sich vollständig vom Buchrücken gelöst. - Gleiche 
Papiersorte wie das der Hs. or. 11. B l . 15-16, bräunliches Papier. - 30 B l . ; B l . la unbe­
schrieben. Ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 22 x 17 cm. - Schrift­
spiegel: 16,5 x 10,7 cm. 15 ZI ; B l . 30b 6 ZI . - Kustoden. - Schwungvolles, vollvoka-
lisiertes Magribi. Tinte schwarz. Vokalzeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. Madda 
in blau. Hamza mit einem gelben Punkt gekennzeichnet. Vers- und Zeilentrenner blaue 
Schleifen. Der Kopist hat gelegentlich über den Schriftspiegel hinaus geschrieben. Suren­
überschriften in Blau und Rot. Vokalzeichen der Surenüberschriften in Rot oder Schwarz. 
Magribi-Schrift der Surenüberschriften gegenüber dem Text recht ungelenk in Blau oder 
Rot. Schriftspiegel blau-rot umrahmt. - Schreiber (a-Seite des Vorsatzblatts am Anfang): 
Muhammad ? as-Sigilmäsi. Der Anfang des Namens ist ausgelöscht worden. - Beendigung 
der Abschrift (a-Seite des Vorsatzblatts am Anfang): 15. Rabl c I I 1300/23. Februar 1883. 

[Al-Qufän üT ß\] 

A ( l b ) = Sure 4:148-153. 
E (30b): = Sure 7:1-4. 
Tei l 3 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand finden sich Textkorrekturen und Vermerke der Einteilung 

des Korans in hizb, tumn, rubc und nisf hizb. 

26 Hs. ohne Signatur 

Arabisch. - Der Einband ähnelt dem der Hss. unter Nr. 25 und 28. Die Füllung des 
Mandelornaments auf den Deckelflächen ist hier mit grünem Leder überzogen. Der Buch­
block hat sich vollständig vom Buchrücken gelöst. - Papier gleicht dem der Hs unter Nr. 
30. Die Schrift der Rückseite scheint etwas durch. - 29 B l . ; B l . 1 a unbeschrieben. Ein Vor­
satzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 21,8 x 16,5 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 
10,5 cm. 15 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 3/4, 13/14, 16/17, 19/20 fehlen die Kustoden. -
Schrift und ornamentale Ausstattung der Hs. sind mit denen der Hs. unter Nr. 25 identisch. 
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Nr. 26-27 

Gelegentlich hat der Schreiber über den Schriftspiegel hinaus geschrieben. Ab B l . 26b Vo­
kalzeichen und defektiv geschriebenes ä in Braun. - Schreiber: Muhammad? ? as-
Sigilmäsl. Der Anfang des Namens ist zerstört. - Beendigung der Abschrift (a-Seite des 
Vorsatzblatts am Anfang): Ragab 1300/Mai 1883. 

A ( l b ) : = Sure 7:5-13. 
E (29b): = Sure 9:86-92. 
Tei l 4 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand gelegentlich Textkorrekturen und Vermerke der Einteilung 

des Korans in hizb sowie tumn, rubc und nisfhizb. Tinte rot und braun. A m 
Seitenrand auf B l . 16a ^agJa-Vermerk. A u f der a-Seite des Vorsatzblattes 
am Anfang Verse zum Lobpreis Gottes. 

27 Hs. or. 19 

Arabisch. - Einband gleicht dem der Hss. unter Nr. 25, 28. Buchblock hat sich vollständig 
vom Buchrücken gelöst. - Papier gleicht dem der Hs. or. 11. Vorzeichnung des Schrift­
spiegels und der Zeilen auf den Vorsatzblättern sowie auf B l . l a und 28b noch gut 
erkennbar. - 28 B L ; B l . 1 a unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß.-
Format: 22,5 x 17,6 cm. - Schriftspiegel: 16,4 x 10 cm. 15 ZI . - Kustoden. Zwischen 5/6, 
7/8, 9/10, 11-14, 19/20, 24-28 falsche Kustoden. Zwischen B l . 3/4/5, 10/11, 14/15, 16-19, 
20-24 fehlen die Kustoden. - Ungelenkes, vollvokalisiertes Magribl. Tinte schwarz. Vokal­
zeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. Madda in Blau. Hamza gekennzeichnet mit 
einem gelben Punkt. Vers- und Zeilentrenner blaue Schleifen. Surenüberschriften in Blau, 
Rot oder Gelb. Vokalzeichen der Surenüberschriften in Rot oder Blau. Auf B l . 12b wa-
yaqülu in Rot, die Vokalzeichen in Orange. Schriftspiegel blau und doppelt rot umrahmt. 

A ( l b ) = Sure 9:93-98. 
E (28b): = Sure 13:15-18. 
Tei l 5 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand Textkorrekturen und -ergänzungen sowie Vermerke der 

Einteilung des Korans in hizb, tumn, rubc und nisfhizb. A m Seitenrand auf 
B l . 28a ein sagda-Vermerk. 

[Al-Qufan ü"\ ß\] 

[Al-Qur'än ü\ß\] 
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Nr. 28-29 

28 Hs. or. 13 

Arabisch. - Die Ausstattung des Einbands ist mit der der Hs. unter Nr. 30 identisch. Das 
Ornament der Eckzwickel des Mittelfeldes der Deckel sowie das Mittelornament der 
Klappe bestehen hier jedoch aus vergoldeten quergestellten achtblättrigen Quadraten. Die 
Bindung hat sich vom Einband gelöst, so daß die Heftung der Lagen locker ist. - Gleiche 
Papiersorte wie die der Hs. unter Nr. 30. Geringfügiger Wurmfraß. Schrift der Rückseite 
scheint etwas durch. Schrift und ornamentale Gestaltung des B l . 37b hat auf die a-Seite des 
ersten Vorsatzblattes abgefärbt. - 37 B l . ; B l . l a unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt am Anfang 
und zwei Vorsatzblätter am Schluß. - Format: 21,8 x 17,5 cm. - Schriftspiegel: 15,8 x 14,5 
cm. 12 ZI ; B l . 37b 5 ZI . - Sporadisch Kustoden. - Schriftart und ornamentale Ausstattung 
mit denen der Hs. unter Nr. 30 identisch. Text ist von der Hand des gleichen Schreibers ge­
schrieben worden. Surenüberschriften in Blau, Gelb oder Rot. Vokalzeichen der Suren­
überschriften in Blau oder Rot. 

A ( l b ) = Sure 13:19-23. 
E (38b): = Sure 18:74. 
Tei l 6 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand finden sich Textergänzungen und -korrekturen sowie Ver­

merke der Einteilung des Korans in hizb, tumn, rubc und nisfhizb. 

29 Hs. or. 20 

Arabisch. - Einband gleicht dem der Hss. unter Nr. 28, 30. Buchblock hat sich vom 
Buchrücken gelöst, so daß die Heftung der Lagen locker ist. - B l . 1-30 dickes, flockiges, 
geglättetes, braunes Papier. B l . 31-35 weißes Papier der gleichen Konsistenz. Die Schrift 
der Rückseite scheint etwas durch. - 35 B l . ; B l . la und 35b unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt 
am Anfang und zwei Vorsatzblätter am Schluß. - Format: 21,3 x 17,4 cm. - Schriftspiegel: 
15,7 x 11,8 cm. 12 ZI ; B l . 35a 8 ZI.-Kustoden. Zwischen B l . 1/2/3, 8/9, 17/18/19, 26/27, 
32/33, 34/35 fehlen die Kustoden. - Schrift und ornamentale Ausstattung mit denen der 
Hs. or. 11 fast identisch. Das Hilfszeichen wasla ist hier jedoch mit rotem Punkt gekenn­
zeichnet. Allah auf B l . 5a, 8b in Rot und auf B l . 3b in Blau. Auf B l . 29b das Glaubens­
bekenntnis in Rot, die hamdala in Blau. 

[Al-Qufän üT ß\] 

A ( l b ) = Sure 18:75-80. 
E (35a): = Sure 24:16-20. 
Tei l 7 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand Textkorrekturen und -ergänzungen sowie Vermerke der 

Einteilung des Korans in hizb, tumn, rubc und nisfhizb. 

[Al-Qufän 
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Nr. 30 

30 Hs. or. 11 

Arabisch. - Gut erhaltener, roter, orientalischer Ledereinband mit Pressdekor und Klappe. 
Die Randleisten der Deckel sind umgeben von zwei dünnen Umrahmungslinien, von denen 
an den vier Eckspitzen je drei dünne Linienpaare ausgehen, die an ein von zwei Linien um­
rahmtes rechteckiges Feld in der Flächenmitte anstoßen. Im Zentrum des Feldes befindet 
sich eine Mandel, gefüllt mit Arabeskenranken. Die in Bogen aufgelösten Umrißlinien der 
Mandel sowie die von ihr ausgehenden zwei vertikalen Linien, die an die Umrahmung des 
Feldes stoßen, sind mit Gold hinterlegt. Ebenso vergoldet sind die an den Eckzwickeln des 
rechteckigen Feldes plazierten vierblättrigen Kleeblätter. Die Ränder der Klappe sind 
umsäumt von zwei dünnen Linien. Von den zwei Ecken zum Steg hin gehen drei dünne L i ­
nienpaare aus, die an ein fünfeckiges, von zwei Linien umgebenes Feld angrenzen. 
Zwischen den auf diese Weise abgegrenzten Flächen befinden sich zwei weitere dünne ver­
tikale Linien. In den zwei Ecken der Längsseite des Feldes ist ein vergoldetes vierblättriges 
Kleeblatt gesetzt worden. Von der Mitte der Längsseite zur Spitzseite hin befindet sich eine 
Gold hinterlegte dreiblättrige Blüte. Die Innenspiegel der Deckel und Klappe sind mit 
Papier, der Innenspiegel des Stegs mit buntgemustertem Stoff überklebt. Die Bindung hat 
sich vom Buchrücken gelöst, so daß die Heftung locker ist. - Dickes, flockiges, geglättetes, 
gelblich-weißes Papier. B l . 2, 14, 24, 25 sind am inneren Falz stark eingerissen. - 38 B l . ; 
B l . 1 a unbeschrieben. Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 21,3 x 17,5 
cm. - Schriftspiegel: 15,5 x 11,5 cm. - 12 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 6/7, 8/9, 18/19, 
24/25, 34/35, 36/37 fehlen die Kustoden. - Ungelenk ausgeführtes, voll-vokalisiertes, 
mittelgroßes Magribl. Tinte schwarz. Surenüberschriften etwas dicker und breiter 
ausgeführt. Tinte blau bzw. rot. Vokalzeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. Madda 
in Blau. Hamza mit gelbem und wasla mit grünem Punkt gekennzeichnet. Vers- und 
Zeilentrenner blaue Schleifen. Schriftspiegel blau-rot umrahmt. - Schreiber: Muhammad 
ibn Muhammad ? CA1I ibn 'Abdallah al-Filäll aslan al-Fäsi. - Beendigung der Abschrift: 17. 
Rabl c I I 1301/15. Februar 1884. 

A ( l b ) : = Sure 24:21-24. 
E (38b): = Sure 29:45. 
Tei l 8 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand finden sich gelegentlich Textergänzungen, -korrekturen 

und Vermerke der Einteilung des Korans in hizb, tumn, rubc und nisfhizb. 
A m Seitenrand auf B l . 22a steht ein sagda-Vermerk. A m Seitenrand auf B l . 
38b ist die Verszahl des zuletzt geschriebenen Verses, in diesem Fal l 45, 
vermerkt. 

\Al-Qufän 
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Nr. 31-32 

31 Hs. or. 12 

Arabisch. - Gut erhaltener, roter, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Press­
dekor. Die dekorative Gestaltung der Klappe ist mit der von Hs. unter Nr. 30 fast identisch. 
Die Fläche der Deckel ist in drei rechteckige Felder eingeteilt, umsäumt von je zwei dünnen 
Linien. Von den vier Eckkanten der Deckel verlaufen diagonal drei Linienpaare, die an die 
Umrahmung des Mittelfelds stoßen. Die Eckzwickel des Mittelfelds sind mit vergoldeten, 
quergestellten, achtblättrigen Quadraten verziert. Das Zentrum ist mit einem Kreuzmotiv 
aus vier vergoldeten Blütenstempeln dekoriert, von denen Linien ausgehen, die an die Um­
rahmung des Feldes anstoßen. Die zwei vertikalen Linien sind vergoldet. Vergoldete, quer­
gestellte, achtblättrige Quadrate bilden auch das Motiv für die Ausgestaltung der zwei 
Ecken der Längsseite des fünfeckigen Feldes und des Mittelornaments. Die Innenspiegel 
der Deckel und der Klappe sind mit Papier überklebt. Die Bindung hat sich vom Buch­
rücken gelöst, so daß die Heftung der Lagen locker ist. - Dickes, flockiges, geglättetes, 
braunes Papier. B l . 5, 6, 22, 23a, 28b, 29, 30a weißes Papier der gleichen Konsistenz. Die 
Vorzeichnung des Schriftspiegels und der Zeilen ist auf den Blättern gut erkennbar. A u f B l . 
3a, 8b, 21a, 23b, 30b hat der Text der gegenüberliegenden Seite abgefärbt, wobei die Tinte 
ausgebleicht ist. - 33 B L ; B l . la , 33b unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt am Anfang. - For­
mat: 20,1 x 16,5 cm. - Schriftspiegel: 15,5 x 10,5 cm. - 11 Z I ; B l . 3a, 7a, 9b, 1 lb, 18a, 
22a, 25b, 29a 10 ZI . ; B l . 33a 4 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 30/31 falscher Kustos. — B l . 1-
2a ungelenkes, flüchtig ausgeführtes, mittelgroßes, vollvokalisiertes Magribi. Tinte 
schwarz. Übrige Blätter in einem sauberen und etwas kleineren Magribi geschrieben. Tinte 
schwarz-braun. Vokalzeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. Madda in Blau. Hamza 
mit gelbem und wasla mit grünem Punkt gekennzeichnet. Vers- und Zeilentrenner blaue 
Schleifen. Der Beginn einer neuen Sure wird durch eine Leerzeile kenntlich gemacht. 

A ( l b ) = Sure 29:46-50. 
E (33a) = Sure 37:137-144. 
Tei l 9 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand finden sich Vermerke der Einteilung des Korans in hizb, 

tumn, rubc und nisfhizb, am Seitenrand von B l . 31a Textergänzung. 

32 Hs. or. 14 

Arabisch. - Einband und Papier mit denen der Hs. unter Nr. 31 identisch. - B l . 2 ist am 
inneren Falz etwas eingerissen. Die Vorzeichnung des Schriftspiegels und der Zeilen ist 
noch leicht erkennbar. Geringfügige Wasser- und Tintenflecke. - 44 B L ; B l . l a und 44b un­
beschrieben. - Format: 20 x 16,5 cm. - Schriftspiegel: 15,3 x 10 cm. 11 ZI ; B l . 44a 5 ZI . -
Kustoden nur zwischen B l . 1/2, B l . 3/4 und B l . 15/16. - Ungelenk ausgeführte Mischung 
aus Magribi und Nashi mit Neigung nach rechts. Der Text ist unvokalisiert bis auf B l . lb, 
9b, Hälfte des B l . 10a, 10b-13a, Hälfte des B l . 20b, 21a, Hälfte des B l . 21b, 26a. Tinte 
braun. Vokalzeichen rot. Gelegentlich Kennzeichung des hamza und wasla mit gelbem 

[Al-Qufän 
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Nr. 32-33 

Punkt. Die freigelassenen Lücken für die Surenüberschriften sind nur auf B l . 40a und 41b 
ausgefüllt. Tinte gelb. 

[Al-Qur'än öT ß\] 

A ( l b ) = Sure 37:145-158. 
E (44a): = Sure 45:35-37. 
Tei l 10 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand von B l . 30a und 27b Ergänzungen zum Text. A m oberen 

Seitenrand von B l . 20a und 24a Wiederholung der basmala und des Segens­
wunsches über den Propheten und seine Familie. A m Seitenrand von B l . 9b, 
1 lb , 20b Vermerke der Einteilung des Korans in tumn hizb. A m Seitenrand 
von B l . 10b Vermerk des Beginns eines neuen hizb. 

33 Hs. or. 18 

Arabisch. - Einband und Papier gleichen denen der Hss. unter Nr. 31-32. - B l . 2 ist zum 
inneren Falz hin mit Papierstreifen ausgebessert worden. Die Vorzeichnung des Schrift­
spiegels und der Zeilen ist noch leicht erkennbar. Geringfügige Tinten- und Wasserflecke. -
47 B L ; B l . l a unbeschrieben. Ein Vorsatzblatt am Schluß. - Format: 19,9 x 16,7 c m . -
Schriftspiegel: 15,3 x 10 cm. 11 ZI ; B l . 44a 6 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 8/9, 24/25, 32-
37 fehlen die Kustoden. - Schriftart eine Mischung aus Magribl und Nashi. Tinte braun. 
Spärlich vokalisierte Surenüberschriften etwas größer und in Rot geschrieben. Vokal­
zeichen braun. Kennzeichung des hamza mit gelbem und des wasla mit grünem Punkt. 
Madda, defektiv geschriebenes ä,Vers- und Zeilentrenner, der Name des Propheten auf B l . 
5b, 12a und der Name Ahmad auf B l . 46b in Rot. B l . 22-29b, 41b-47a unvokalisiert. 

[Al-Qur'än ü~\ ß\] 

A ( l b ) = Sure 46:1-5. 
E (47b): = Sure 61:14. 
Tei l 11 der Koranausgabe. 
Die Sure 47 wird hier nicht Muhammad, sondern al-Qitäl und die Sure 60 

nicht al-Mumtahana, sondern al-Imtihän genannt. A m Seitenrand finden 
sich Vermerke der Einteilung des Korans in hizb, rub' und nisfhizb. A m 
Seitenrand von B l . 31b hat der Schreiber das Ende des Verses 52 und den 
Anfang des Verses 53 der Sure 56 nachgetragen. 
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Nr. 34-35 

34 Hs. or. 83 

Arabisch. - Einband ähnelt dem der Hss. unter Nr. 25, 27-28. Das umrahmte Feld, in 
dessen Mitte sich die Mandel befindet, ist hier zusätzlich von einem mit zwei Linien ver­
sehenen rechteckigen Feld umgeben. Die Klappe weist einen Ausschnitt der ornamentalen 
Gestaltung der Deckel auf. Im Gegensatz zu den Deckeln stellt das Mittelornament der 
Klappe eine Vierpaßform dar, zusammengesetzt aus vier Blütenmotiven der Eckzwickel. 
Der Buchblock hat sich vom Einband gelöst. Die Innenspiegel der Deckel und Klappe sind 
mit Papier, der des Stegs mit buntgemustertem Stoff überklebt. - Gelblich-weißes, festes, 
dickes, flockiges, geglättetes Papier. - 43 B l . ; B l . 1 a unbeschrieben. Je ein Vorsatzblatt am 
Anfang und am Schluß. - Format: 23 x 17,8 cm. - Schriftspiegel: 17 x 11,5 cm. - 12 ZI . — 
Klares, ungelenkes, vollvokalisiertes, mittelgroßes Magribl. Tinte schwarz. Suren­
überschriften krakeliger sowie größer und breiter ausgeführt. Tinte gelb. Vokalzeichen, de­
fektiv geschriebens ä und madda in Rot. Hamza mit gelbem und wasla mit grünem Punkt 
gekennzeichnet. Vers- und Zeilentrenner blaue Schleifen. 

A ( l b ) : = Sure 62:1-2. 
E (38b): = Sure 112-114. 
Tei l 12 der Koranausgabe. 
A m Seitenrand gelegentlich Textkorrekturen, -ergänzungen und Vermerke 

der Einteilung des Korans in hizb und tumn, rubc und nisfhizb. Tinte gelb. 

3. K O R A N E I N N A S H I - S C H R I F T U N D V E R W A N D T E N 
S C H R I F T A R T E N 

35 Hs. or. 65 

Arabisch. - Dickes, abgenutztes, schmutziges, geglättetes, flockiges, gelblich-braunes 
Papier. Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Papierränder sind teilweise bis in den Schrift­
spiegel hinein erheblich zerstört, so daß einige Textstellen und ein Teil der ornamentalen 
Gestaltung zerstört sind. Besonders davon betroffen sind B l . 1-2, 13, 19-21, 48, 53, 97-98, 
125-128, 166-168, 189, 196-198, 205, 209, 227, 248, 254-255, 261-264, 270-276. B l . 227 
ist in der Mitte durchgerissen. Beschädigungen sind mitunter grob mit Papierstreifen aus­
gebessert. Einige überklebte bzw. zerstörte Textstellen sind von späterer Hand nachge­
tragen oder mit Bleistift flüchtig an den Seitenrand geschrieben worden. Randornamente 
und Vermerke sind angeschnitten. - 276 B l . ; B l . 276b unbeschrieben. Arabische Foliierung 
am oberen Seitenrand. - Format: 32,1 x 24 cm. - Schriftspiegel: 26 x 17 cm. - 13 ZI . -
Mittelgroßes, vollvokalisiertes, gerades, steif wirkendes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen, 
defektiv geschriebenes ä in Rot. Surenüberschriften in einem schwarz konturierten, 
goldenen, großen Tulut. Diakritische Punkte und Vokalzeichen in Rot und Blau. Suren­
überschriften sind mit einem blau umrandeten, goldenen Ziermedaillon im äußeren Seiten­
rand geschmückt. Unterhalb des Ziermedaillons ist die Anzahl der Wörter und Buchstaben 
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Nr. 35-36 

der jeweiligen Sure in roter und blauer Tulut-Schrift angegeben. Verstrenner bestehen aus 
schwarz konturierten, sechsblättrigen Goldrosetten mit einem blauen Punkt in der Mitte 
sowie goldenen Punkten zwischen den Blättern. Auf B l . 27-28 rote Tropfenmotive bzw. 
drei in Form eines Dreiecks plazierte rote Tropfenmotive als Verstrenner. Das Nashi ist auf 
B l . 28 sehr gedehnt geschrieben. Am Textrand sind die verschiedenen foz6-Einteilungen 
und sagda-H'mweisQ entweder mit schwarz konturierter, großer, goldener Tulut-Schrift oder 
mit großer, blauer Tulut-Schrift und roten Vokalzeichen vermerkt worden. B l . 130b-131a 
und 176a illuminiert, wobei die Illumination auf B l . 176a ziemlich zerstört ist. Die 
dreifeldrige Komposition wird von einer breiten Goldborte eingerahmt. Der Text ist in einer 
schwarz konturierten Wolkenbandkartusche auf schwarz schraffiertem Grund mit schwarz 
konturierten Blattspiralen eingefaßt. Ober- und unterhalb des Textfelds befindet sich 
jeweils ein rechteckiges goldenes bzw. blaues Feld, das in einer goldenen Wolken­
bandkartusche eine schwarz konturierte, silberne Tulut-Inschrift enthält, die hizb-Ein-
teilungen bzw. die Surenüberschrift angibt. A u f B l . 13 0b-131a ragen ein blau-goldenes 
Kreisornament von den Rechteckfeldern und eine blau-goldene Haspel von der Mitte des 
Textfelds in den äußeren Seitenrand. Die Ornamente sind mit Arabeskenmotiven gefüllt 
(vgl. ähnliche Illumination bei David James, The Master Scribes. Qufans of the 1 Ith to 
14th centuries AD. Oxford, New York 1992, Nr. 41). - Waqf-Vermerke auf mehreren 
Blättern. 

A ( l a ) = Sure 2:49-57. 
E (276a) = Sure 114:1-6. 
Nicht ganz vollständig erhaltener Koran aus der Mamlukenzeit. Es enthält 

den Text von Sure 2,49-Sure 11:76 ( B l . la-99b); Sure l l :106-Sure 100:11 
( B l . 100a-275b); Sure 114 ( B l . 276a). 

Außerhalb des Schriftspiegels spärliche Textkorrekturen und Lesartver­
merke sowie am oberen Seitenrand gelegentlich der Vermerk mushafsarif. 

36 Hs. or. 70 

Arabisch. - Stark geglättetes, flockiges, weißes Papier. Papier stellenweise am Rand 
etwas ausgefranst und mit Papierstreifen grob ausgebessert. Leichte Schmutz-, Tinten- und 
Wasserflecke. - 45 B l . - Format: 37,2 x 27,6 cm. - Schriftspiegel: 24 x 17 cm.; B l . la: 16,5 
x 14 cm. - 5 ZI . - Schlankes, vollvokalisiertes, großes, kalligraphiertes Muhaqqaq. Tinte 
schwarz. Lesezeichen und defektiv geschriebenes ä in Rot. Verstrenner schwarz konturierte 
Goldrosetten mit blauen und roten Punkten. Am Seitenrand sind die /z/zö-Einteilungen des 
Korans in einem Goldkreis und einer Goldmandel mit schwarz konturierter, silberner Tulut-
Schrift vermerkt. Sowohl die Kreise als auch die Mandeln sind blau umrahmt und weisen 
blaue Zierstäbe auf. B l . l a illuminiert: Der Text ist von Wolkenbändern umhüllt auf schraf­
fiertem Grund mit bunten Arabeskenformen. Ober- und unterhalb des Textfelds befindet 
sich ein goldgrundiertes, rechteckiges Feld mit einer blau grundierten Inschriftenkartusche, 
die zu beiden Seiten von einem weiß-gold-grünen Kreis begrenzt wird. Die Inschrift besteht 
aus einem schwarz konturierten, silbernen Tulut, umrahmt von goldenen Blattranken. Die 
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Nr. 36-37 

Felder werden von einer goldenen Flechtbandborte eingefaßt, von der in den linken Blatt­
rand oben und unten ein Goldkreis und in der Mitte eine gold-blaue Mehrpaßform ragen. 
Die Borte sowie die Randormanemte sind mit einer blauen Umrandung versehen, von der 
Zierstäbe ausstrahlen. Eine Koranhandschrift ähnlicher Illumination findet sich in Pracht­
korane aus tausend Jahren. Handschriften aus dem Bestand der Bayerischen Staats­
bibliothek München. München 1998, Nr. 11. - Schreiber (Bl . 45b): Muhammad ibn CA1I al-
Imäm. ->Abb. 1. 

Arabisch. - Orientalischer, dunkelbrauner Ledereinband mit ganzflächiger geometrischer 
Ornamentierung und Klappe. Buchrücken erneuert aus hellrotem Leder. Die Ränder der 
Deckel und der Klappe sind ebenfalls mit hellrotem Leder überklebt. Die Leisten der 
Deckel werden von drei Borten umrahmt: Die erste Borte besteht aus kleinen Quadraten, 
von deren Eckspitzen Linien ausgehen, die an die Umrahmung der Borte stoßen, so daß 
zwischen jedem Quadrat eine Vierpaßform entsteht. Im Inneren der Quadrate befinden sich 
Goldpunkte. Die zweite Borte besteht aus schräg gestellten Kreuzstempeln, zwischen denen 
Goldpunkte gesetzt worden sind, die dritte Borte aus einem Band von S-Stempeln. In der 
Mitte der Deckelflächen befindet sich ein schmales, ungleichmäßiges Achteck, das nach 
innen zu einem zehnzackigen Stern zusammenläuft und mit einem breiten Achteck ver­
flochten ist. Dieses geometrische Muster wird an den Seiten der Deckelflächen wiederauf­
genommen. Die auf diese Weise entstandenen Felder sind mit Goldpunkten, schräg ge­
stellten Kreuzstempeln und Halbmondstempeln gefüllt. Die Umrahmung der Leiste der 
Klappe ist mit der der Deckel identisch. In der Mitte zur Eckspitze hin befindet sich ein 
Kreis mit zwei ineinander gestellten Quadraten. Das quergestellte Quadrat weist kreisför­
mig angeordnete, einander sich überschneidende, gleichgroße Achtecke auf, die in der 
Mitte zu einem achtzackigen Stern zusammenlaufen. Die Felder sind mit Goldpunkten und 
schräg gestellten Kreuzstempeln und Halbmondstempeln gefüllt, die Klappenfläche rechts 
und links des Kreises mit Goldpunkten. Das Gold der Punkte sowohl auf den Deckeln als 
auch auf der Klappe ist stark abgebröckelt. Der Innenspiegel des Vorderdeckels ist mit hell­
braunem Leder, die Innenspiegel des Rückdeckeis und der Klappe sind mit blauem Baum-
woll-Leinenstoff überklebt. - Dickes, stark geglättetes, gelblich-weißes Papier mit regel­
mäßigem Siebmuster. B l . 18, 27-34 elfenbeinfarben und leicht durchsichtig. Leichte 
Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. An den Rändern Papier knitterig und rissig. Starke 
Beschädigungen mit Papierstreifen grob ausgebessert. - 34 B L ; B l . 1, 34b unbeschrieben. -
Format: 34,1 x 24 cm. - Schriftspiegel: 24,5 x 15,5 cm. - 6 ZL; BL 2b-3a: 4 ZI . ; BL 34a: 5 
ZI . - Kalligraphiertes, schlankes, vollvokalisiertes Muhaqqaq. Tinte schwarz. Surenüber-
schriften in schwarz konturiertem, goldenem Tulut-Tauqr. Verstrenner bestehen aus 
schwarz konturierten, sechsblättrigen Goldrosetten mit roten und blauen Punkten. Am Rand 
wird jeder fünfte Vers durch ein gold-blaues Medaillon in Tropfenform mit dem Wort hams 

[Al-Qur'än 

A ( l a ) = Sure 2:142-143. 
E (45a) = Sure 2:251-252. 
Koranauszug aus der Mamlukenzeit. 

37 Hs. or. 72 
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Nr. 37-38 

darin und jeder zehnte Vers durch einen gold-blauen Kreis mit dem Wort casr darin 
gekennzeichnet. Am Rand ist außerdem die Einteilung in rubc und nisfhizb durch das 
entsprechende Zahlwort in schwarz konturiertem, goldenem Tulut-Tauqf vermerkt. Illu­
minierte Titelseite: Die Mitte der Seite ziert eine gold umrahmte samsa mit schwarzer 
Kontur, deren Umrißlinien in Bogen aufgelöst sind. Oberhalb der samsa ist ein rechteckiges 
Feld gesetzt, das eine zweikreisförmige Kartusche auf blauem Grund mit goldenen Blatt­
ranken enthält mit der Zahlinschrift 22 in schwarz umrandetem, rotem Tulut-Tauqic zur 
Kennzeichnung des guz\ Die Kartusche wird zu beiden Seiten von einem Halbkreis glei­
cher Grundierung begrenzt, der mit der Kartusche durch einen grünen Kreis mit einem 
Goldblatt darin verbunden ist. Der Hintergrund der Kartusche ist gold-rot mit gold-blauen 
Blüten. Von der Kartusche geht in den linken Blattrand ein gold umrandeter Kreis auf 
gleichem Hintergrund aus. Alle Ornamente sind zusätzlich von einem doppelt blauen Rah­
men umgeben, von dem Zierstäbe ausgehen. Unterhalb der samsa befindet sich ein Eintrag, 
der jedoch mit Papierstreifen überklebt worden ist. Illuminierte Anfangsdoppel-seite: Der 
Schriftspiegel ist von einer breiten, schwarz konturierten Flechtbandborte eingefaßt. Ober-
und unterhalb des Textfelds befindet sich ein rechteckiges Feld ähnlicher Gestaltung wie 
das auf der Titelseite. Die Kartuschen innerhalb der Felder weisen eine ovale Form auf und 
enthalten in einem schwarz umrandeten, weißen Tulut-Tauqf die Sure 56:77-80. Die In­
schrift ist stellenweise stark verwischt. Von den Kartuschen ragen in den rechten bzw. 
linken Blattrand ein gold umrahmter Kreis mit einem gold-blauen Blattmotiv auf rot­
goldenem Grund und von der Mitte des Textfelds ein gold umrandetes spitzturmförmiges 
Motiv mit gold-roten Blütenranken auf blauem Grund. Diese Ornamente sowie die ge­
samten Felder sind doppelt blau umrahmt mit Zierstäben. Koranhandschriften ähnlicher 
Illumination finden sich in David James, The Master Scribes. Qur'ans of the 10th to 14th 
centuries AD. Oxford 1992, Nr. 41; David James, After Timur. Qur'ans of the 15th and 16th 
centuries. Oxford 1992, Nr. 13. - Besitzer (Bl . 2b und 34b): Stempel von Abu Abd al-Bäql 
ibn CA1I cArabi. 

Arabisch. - Geglättetes, flockiges, stark vergilbtes, gelblich-weißes Papier mit regel­
mäßigem Siebmuster. Papier schmutz-, wasserfleckig, wurmstichig sowie an den Rändern 
ausgefranst und eingerissen. Beschädigungen stellenweise grob mit Papierstreifen ausge­
bessert. Blätter lose, nur noch einzelne Lagen zusammengebunden. - 95 B L ; B l . 1, 24, 51b-
52a, 91a unbeschrieben. - Format: 16,4 x 12,8 cm. - Schriftspiegel: 9 x 7 cm. - 3 ZI . ; B l . 
2a: 4 ZI . ; B l . 23b: 6 ZI . ; 25a: 2 ZI . ; B l . 25b:14 ZI . ; B l . 26a:17 ZI . ; B l . 74b: 8 ZI . ; B l . 75a, 
90: 1 ZI . - Schönes, schlankes, mittelgroßes, vollvokalisiertes Raihäni. Tinte schwarz. Le­
sezeichen in Rot und Grün, defektiv geschriebenes ä in Rot. Hamza mit einem grünem 
Kreis, wasla mit einem roten Punkt gekennzeichnet. Die Verstrenner bestehen aus schwarz 
konturierten, achtblättrigen Rosetten mit blauen und braunen Punkten auf der Umrißlinie 

[Al-Qufän 

A (2b) = Sure 33:31-32. 
E (34a) = Sure 36:27. 
Koranauszug aus der Mamlukenzeit, enthaltend guf 22. 

38 Hs. or. 78 
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Nr. 38 

zwischen den Blättern. Die Fünferzählung der Verse wird durch ein gold-blaues Medaillon 
in Tropfenform mit blauen Strahlen, die Zehnerzählung durch ein goldenes Medaillon mit 
blauen Strahlen gekennzeichnet. Am Seitenrand finden sich in schwarz konturiertem, 
breitem, goldenem Tauqf Vermerke der guz'- und hizb-Emteüxmg. Auf B l . 2a ist die guz3-
Einteilung in schwarzem und rotem, auf B l . 25a in rotem und grünem Tulut vermerkt. B l . 
25b und 90b weisen oberhalb des Textfelds ein gold umrandetes, rechteckiges Feld mit der 
Surenüberschrift in schwarz konturiertem, breitem, goldenem TauqF auf, umgeben von 
einem Wolkenband auf braunem Grund mit weißen Blattmotiven. Von den rechteckigen 
Feldern ragt in den äußeren Seitenrand ein goldenes, blau umrandetes Medaillon. B l . 25b-
26a, 52a und 90b-91a weisen doppelt rot umrahmte leere Felder auf. Auf B l . 2b-3a finden 
sich symmetrisch illuminierte, schwarz umrandete quadratische Felder, von denen Strahlen 
ausgehen. Die zwei Felder werden von einem geometrisch angeordneten, rot ausgeführten 
Koranvers mit goldener Kontur eingenommen. Zwischen den freien Flächen steht Sure 
56:78-79 in Rot und Sure 6:126 in Schwarz geschrieben. Die grüne Inschrift ist durch 
Löcher und Ausradierungen zerstört. - Schreiber (Bl . 74b): Ahmad ? as-Safadi at-Tablb in 
Kairo. Name teilweise durch Wurmfraß zerstört. - Beendigung der Abschrift (B l . 74b): 
728/1327-1328. - Auf B l . 2a und 75a mit schwarzer Tinte übermalter Stiftungsvermerk.-
Auf B l . 50b Besitzerstempel. 

[Al-Qufän oT ß\] 

A (3b): = Sure 5:3. 
E (95b): = Sure 28:11. 
Restteile einer ehemals vollständigen Koranhandschrift aus der Mamlu-

kenzeit, enthaltend Sure 5:3-25; Sure 7:1-46; Sure 16:1-50; Sure 27:56 bis 
Sure 28:11. 

A u f B l . 25b-26a statistische Anmerkungen zur Sure 7 in Rot und Grün zu 
folgenden Bereichen: Offenbarungsanlass; Anzahl der Buchstaben, Wörter, 
Verse, Anzahl der auf die Reimstruktur der Koranverse Bezug nehmenden 
Stellen, der nicht klar verständlichen Stellen, der Ellipsen, der Assimila­
tionen; verschiedene Lesarten; Anzahl der Zehnerverszählung; Anzahl der 
Fünferverszählung; bekannte Geschichten, auf die in der Sure Bezug ge­
nommen wird, und deren Anzahl; Anzahl der guzp- und /n'z6-Einteilung der 
Sure; Abrogationsstellen; Anzahl der sagda-Stellen; Verweis auf Themen 
und Personen: tasbih, tahmid, tahlil, tawakkul, istigfär, Adam, Su caib, 
Moses, das Volk des Mose, die Zauberer, rigäl al-a'räf, ashäb an-när. A m 
Rand und interlinear Erklärungen und Anmerkungen zu einzelnen Wörtern, 
Phrasen und Passagen in Rot, Grün, Schwarz und Gelb. 
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Nr. 39 

39 Hs. or. 4a 

Arabisch. - Dickes, geglättetes, flockiges, schmutziges, elfenbeinfarbenes Papier. Tinten-, 
Schmutz- und Wasserflecke. Wurmfraß, vor allen Dingen am inneren Falz, gelegentlich am 
Seitenrand und im Schriftspiegel. Besonders davon betroffen B l . 36-39 und 65. Papier an 
den Rändern ausgefranst, geknittert, eingerissen und durchlöchert, insbesondere B l . 8, 40-
41, 66-67. Beschädigungen sind gelegentlich grob mit Papierstreifen ausgebessert. - 120 
B l . B l . la-b, 28b und 63b unbeschrieben. B l . 94a-120b mit arabischer Seitenzählung in 
Klammern versehen. - Format: 30,5 x 20,5 cm. - Schriftspiegel: 21, x 15 cm und 1 4 x 8 
cm. - 9 ZI . ; B l . 28a: 6 ZI . ; 63a, 65b: 8 ZI . - Kustoden zwischen B l . 94-100. - Zeile 1, 5 und 
9 in einem großen, schönen, etwas zitterig ausgeführten, vollvokalisierten Muhaqqaq. Zeile 
2-4, 6-7 in einem mittelgroßen, schlanken, schönen, etwas zitterig ausgeführten, voll­
vokalisierten Nashi. Tinte schwarz. Die Verstrenner bestehen aus zwei schwarz 
konturierten Kreisen. Am Rand des äußeren Kreises sind rote Punkte gesetzt. Der innere 
Kreis ist mit einem quadratischem Stempel vergoldet. Gelegentlich kommen achtblättrige, 
mit einem quadratischen Stempel vergoldete und mit roten Punkten verzierte Rosetten als 
Verstrenner vor. In einem gold-weiß umrandeten Rechteck befinden sich auf silber-blauem 
Hintergrund eine Kartusche mit roter Surenüberschrift in großem Muhaqqaq. Das Rechteck 
wird zu beiden Seiten von einem quadratischen Feld flankiert, das ein goldenes Kreis- bzw. 
Rechteckmotiv aufweist. B l . 8b, 40b-41a, 66b-67a, 94a illuminiert. Die Illumination ist in 
mehrere Felder unterteilt. Zwei mittlere Felder enthalten den dreizeiligen Nashi-Text, um­
geben von Wolkenbändern auf rot schraffiertem Hintergrund. Die zwei Textfelder werden 
zu beiden Seiten von mehrfach umrahmten Vertikalfeldern mit einer Goldkartusche um­
rahmt. Zwischen den zwei Feldern befindet sich ein Horizontalfeld mit einer Textzeile in 
Muhaqqaq in einer Wolkenbandkartusche auf gold schraffiertem Hintergrund. Beidseitig 
von quadratischen Feldern begrenzte Rechteckfelder ober- und unterhalb der drei Segmente 
enthalten in Kartuschen die gwz'-Einteilung, den Namen der Koransure und die Koranverse 
56:79-80 über die Mahnung zur rituellen Reinheit. - Schreiber (Bl . 28a): 'Abdallah Ibn Ah 
al-Marhüm as-Saih Nasr Allah. - Beendigung der Abschrift (B l . 28a): 1. Rabr I I 839/24. 
Oktober 1435. - Stiftungsvermerk (Bl . 8a, 40a, 66a): Der Mamlukensultan al-Malik al-
Asraf Abu n-Nasr Barsbäy (825/1422-841/1438) stiftete diesen Koran am 4. Rabf I 840/16. 
September 1436 der neu errichteten qubba, der Grabstätte seiner Frau Hawand Gulbän 
(gest. 839/1436), in seinem Madrasa-Mausoleum-Komplex in der Sahrä\ dem Nordfriedhof 
in Kairo (s. Doris Behrens-Abouseif, Islamic Architecture in Cairo. An Introduction. 
Leiden, New York, Köln 1989, 140-142; Michael Meinecke, Die mamlukische Architektur 
in Ägypten und Syrien 648/1250 bis 923/1517. Glückstadt 1992, Teil 2, 338-339, 340, 349; 
Abu 1-Mahäsin Ibn Tagri Birdi, History of Egypt (An-Nugüm az-zähira fi mulük Misr wa-l-
Qähira). Translated from the Arabic Annals by William Popper. Part 1-8. New York 1976, 
Part 4, 207. Als Zeuge hat cAbd ar-Razzäq ibn ? al-Hanafi unterschrieben. 

A (2a): = Sure 2:9-14. 
E (120b): = Sure 57:28-28. 
Koranfragment aus der Mamlukenzeit, enthaltend den Text von Sure 2:9-

48 ( B l . 2a-7b); Sure 2:253-Sure 3:13 ( B l . 8b-16b); Sure 3:29-91 ( B l . 17a-
28a); Sure 5:13-44 ( B l . 29a-35b); Sure 6:151-Sure 7:11 ( B l . 36a-39b); Sure 
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Nr. 39-40 

8:41-Sure 9:92 ( B l . 40b-63a); Sure 22:67-78 ( B l . 64a-65b); Sure 23:1-Sure 
25:19 ( B l . 66b-91b); Sure 41:29-39 ( B l . 92a-93b); Sure 51:37-Sure 57:29 
( B l . 94a-120b). 

40 Hs. or. 5 

Arabisch. - Dickes, geglättetes, flockiges, elfenbeinfarbenes, schmutziges Papier. B l . 2 
gelb-braun; B l . 4-5, 7, 13, 18, 21-23 und 26 in verschiedenen Ockertönen. Starker Wurm­
fraß, besonders an den Rändern und zum inneren Falz hin. Gelegentlich dort grobe Aus­
besserungen mit Papierstreifen. Papier weist starke Abgriffspuren auf. - 29 B L ; B l . 1, 28b-
29b unbeschrieben. - Format: 30,9 x 21 cm. - Schriftspiegel: 20 x 13,5 cm; B l . 28a: 12,3 x 
12,3 cm. - 5 ZI . ; B l . 28a: 3 ZI . - Kalligraphiertes, großes, vollvokalisiertes Muhaqqaq. 
Tinte schwarz. Lesezeichen in Rot. Surenüberschriften in einem schwarz konturierten, gol­
denen, großen, vollvokalisierten Tulut. Verstrenner schwarz konturierte, goldene, sechs­
blättrige Rosetten mit roten und blauen Punkten. Eine ähnliche Schriftfeldgestaltung findet 
sich in David James, The Master Scribes. Qur'ans of the llth to 14th centuries AD. 
Oxford/New York/Toronto 1992, Nr. 38). Außerhalb des Schriftspiegels kreisförmige, gol­
dene Randornamente für die hizb- und rubc /z/z&-Einteilung, rautenförmiges, goldenes 
Randornament für die nisf ßzz/3-Einteüung. Einteilungsbezeichnung in schwarz konturier­
tem, blauem Tulut. B l . 9b-10a und 1 lb-12a symmetrisch illuminierte Doppelseiten. Text 
dieser Seiten steht in schwarz umrandeten, weißen Wolkenbändern auf schraffiertem Grund 
mit schwarz konturierten Blütenranken. Das Schriftfeld wird rechts und links von einer 
geometrisch gemusterten Goldborte sowie oben und unten von einem gold umrahmten 
rechteckigen Feld eingefaßt. Innerhalb des Feldes befindet sich auf blauem Grund mit gol­
denen Blattranken eine blau umrandete Kartusche mit schwarz konturierter, blauer Tulut-
Inschrift, die auf die gwz^-Einteilung verweist. Die Inschrift ist in goldene Wolkenbänder 
auf rotem Grund mit goldenen Blütenspiralen gesetzt. Von den rechteckigen Feldern geht in 
den äußeren Blattrand ein blau-goldenes Medaillon mit Zierstäben aus, von der Mitte des 
Schriftfelds ein rot-grün-blaues halbkreis-förmiges Randornament mit Zierstäben. Eine 
ähnliche doppelseitige Illumination findet sich in David James, The Master Scribes. 
Oxford/New York/Toronto 1992, Nr. 41. - Stiftungsvermerk (B l . 9a, I I a ) : Der Mamluken-
sultan al-Malik al-Asraf Abu n-Nasr Barsbäy (825/1422-841/1438) stiftete den Koran an 
einem 3. Ramadan den Studenten an seinem Madrasa-Mausoleum, das er in der Sahrä\ 
dem Nordfriedhof in Kairo, in der Nähe des Mausoleums des Mamlukensultans al-Malik 
az-Zähir Barqüq (784/1382-801/1399) erbauen ließ. Aufbewahrungsort ist sein dortiges 
Mausoleum (s Doris Behrens-Abouseif, Islamic Architecture in Cairo. An Introduction. 
Leiden, New York, Köln 1989, 133-134, 140-142; Michael Meinecke. Die mamlukische 
Architektur in Ägypten und Syrien 648/1250 bis 923/1517. Glückstadt 1992, Teil 2, 295, 
338-339, 340, 349). Als Zeugen haben für den 9. gwzHbrähim ibn Muhammad as-Sabili 
und cAbd ar-Razzäq ? al-Muqri' und für den 12. guz} cAbd ar-Razzäq ? al-Muqri' und 
Muhammad cAbd al-? ? unterschrieben. 
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Nr. 40-42 

[Al-Qufän 

A (2a): = Sure 5:47-48. 
E (28a): = Sure 39:29-31. 
Koranfragment aus der Mamlukenzeit, enthaltend den Text von Sure 5:47-

68 ( B l . 2a-8b); Sure 7:88-91 ( B l . 9b-10b); Sure 11:6-9 ( B l . l lb-12b); Sure 
33:33-Sure 34:6 (B1.13a-24b); Sure 34:14-18 ( B l . 25a-b); Sure 39:14-22 
( B l . 26a-27b); Sure 39:29-31 ( B l . 28a). 

41 Hs. or. 4b 

Arabisch. - Dickes, geglättetes, flockiges, schmutziges, gelblich-weißes Papier. Tinten-, 
Schmutz- und Wasserflecke, vor allem am unteren Seitenrand. Papier an den Rändern aus­
gefranst, geknittert, eingerissen. Beschädigungen mitunter grob mit Papierstreifen aus­
gebessert. - 28 B L ; B l . 21b unbeschrieben. - Format: 30,9 x 21 cm. - Schriftspiegel: 20 x 
14,7 cm und 13,7 x 8,5 cm. - 9 ZI . - Zeile 1, 5 und 9 in einem großen, schönen, voll-
vokalisierten Muhaqqaq. Zeile 2-4, 6-7 in einem mittelgroßen, schlanken, schönen, voll-
vokalisierten Nashi. Tinte schwarz. Die Verstrenner bestehen aus mehrfach schwarz kon-
turierten Kreisen, deren Inneres mit einem quadratischen Stempel vergoldet ist. Ein mehr­
fach rot-gold umrandetes Rechteck enthält die Surenüberschriften in großem Muhaqqaq mit 
roter Tinte, umgeben von einem Wolkenband auf Goldgrund. Da Schriftduktus, Dekor und 
Textgestaltung fast identisch mit denen der Hs. or. 4.1 sind, dürfte diese Hs. etwa zur glei­
chen Zeit entstanden sein. - Auf B l . 7a waqf- Vermerk. 

A ( l a ) : = Sure 42:42-43. 
E (28b): = Sure 57:27-29. 
Koranfragment aus der Mamlukenzeit, enthaltend den Text von Sure 

42:42-Sure 45:37 ( B l . la-21a); Sure 56:75-Sure 57:29 ( B l . 22a-28b). 

Arabisch. - Flockiges, geglättetes, gelblich-braunes Papier. Starke Schmutz-, Stock- und 
Wasserflecke. Textstellen und Ornamente sind gelegentlich aufgrund von Löchern und Ris­
sen zerstört. Zerstörte Textstellen sind manchmal mit Papierstreifen überklebt, worauf der 
Text teilweise von späterer Hand nachgetragen worden ist. Papierränder ausgefranst, ein-
und abgerissen. Ausbesserungen am inneren Falz und am Rand. B l . 61-62, 75-82, 116 
restauriert. Schriftspiegel auf B l . 84 nahezu vollständig herausgeschnitten. Von B l . 89 ist 
nur noch der äußere Rand, von B l . 134 der obere Teil erhalten. - 153 B l . B l . 32b, 43b un­
beschrieben. - Format: 29,5 x 21,4 cm. - Schriftspiegel: 20 x 13 cm. - 9 ZI . ; BL 22b: 2 ZI . ; 
B l . 32a: 5 ZI . ; B l . 115b: 6 ZI . - Kalligraphiertes, mittelgroßes, vollvokalisiertes Nashi. 

[Al-Qufän 
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Nr. 42 

Tinte schwarz. Verstrenner schwarz konturierte achtblättrige Rosetten mit abwechselnd 
roten und blauen Punkten zwischen den Blättern und einem roten Punkt in der Mitte. 
Surenüberschriften in großem, schwarz konturiertem, goldenem Tulut mit blauen Vokal-
und Lese-zeichen. Außerhalb des Schriftspiegels Kennzeichnung der Einteilung in hizb, 
nisf hizb und sagda-Uirmtise mit schwarz konturierter goldener Tulut-Schrift. B l . la, 33a, 
75a, 89, 98, 116a, 120a, 134a illuminiert. Ein rechteckiges und quadratisches Feld sind mit 
einer schwarz konturierten Goldborte umrahmt, die zu beiden Seiten von einer dünnen 
blauen Linie begrenzt wird. Das mehrfach umrahmte rechteckige Feld enthält eine 
Kartusche mit mittelgroßer, goldkonturierter, silbener Tulut-Inschrift auf blauem Grund mit 
goldenen Blütenranken. In den äußeren Blattrand ragt ein blau-gold-rotes Kreisornament 
mit einem Blütenmotiv. In der Mitte des quadratischen Felds befindet sich eine gold-silber 
umrandete samsa, die von einer blauen Linie eingefaßt ist. Die Innenfläche der samsa weist 
eine kleine silberne Nashi-Inschrift auf, umgeben von goldenen Wolkenbändern auf blauem 
Grund mit goldenen Blütemanken. Zu beiden Seiten der samsa befinden sich oben und 
unten jeweils ein Verstrenner. Inschriften geben die gwz;-Einteilung an. Ein ähnlicher Koran 
fmdet sich in David James, After Timur. Qufans of the 15th and 16th centuries. 
Oxford/New York/To-ronto 1992, Nr. 14. - Am oberen Seitenrand auf B l . 7a waqf-
Vermerk. 

[Al-Qur'än ü~\ ß\] 

A ( lb ) : = Sure 2:142-145. 
E (153b): = Sure 65:7-11. 
Koranfragment aus der Mamlukenzeit, enthaltend den Text von Sure 

2:142-145 ( B l . lb ) ; Sure 3:36-79 ( B l . 2a-6b); Sure 3:97-152 ( B l . 7a-12b); 
Sure 3:155-172 ( B l . 13a- 14b); Sure 4:25-69 ( B l . 15a-20b); Sure 4:128-136 
( B l . 21a-b); Sure 4:142-147 ( B l . 22a-b); Sure 4:152-Sure 5:12 ( B l . 23a-
28b); Sure 5:17-40 ( B l . 29a-31b); Sure 5:79-81 ( B l . 32a); Sure 5:82-117 
( B l . 33b-38b); Sure 6:59-75 ( B l . 39a-40b); Sure 6:84-92 ( B l . 41a-41b); Sure 
6:99-110 ( B l . 42a-43a); Sure 6:130-144 ( B l . 44a-45b); Sure 6:157-Sure 7:22 
( B l . 46a-48b); Sure 7:154-184 ( B l . 49a-52b); Sure 9:96-Sure 10:22 ( B l . 53a-
59b); Sure 11:13-50 ( B l . 60a-63b); Sure 11:110-Sure 12:29 ( B l . 64a-67b); 
Sure 12:59-110 ( B l . 68a-72b); Sure 14:9-25 ( B l . 73a-74b); Sure 17:1-108 
( B l . 75b-85b); Sure 18:105-Sure 19:35 ( B l . 86a-88b); Sure 21:1 ( B l . 89b); 
Sure 21:109-Sure 22:72 ( B l . 90a-97b); Sure 23:1-10 ( B l . 98b); Sure 23:24-
Sure 25:27 ( B l . 99a-l 15b, B L 116b); Sure 25:54-Sure 23:6 ( B l . 117a-118b); 
Sure 26:123-148 ( B l . 119a-119b); Sure 27:56-61 ( B l . 120b); Sure 27:73-
28,6 ( B l . 121a-122b); Sure 28:15-48 ( B l . 123a-126b); Sure 28:59-77 ( B l . 
127a-128b); Sure 28:85-Sure 29:45-46 ( B l . 129b-133b, B l . 134b); Sure 
34:28-36 ( B l . 135a-134b); Sure 43:35-49 ( B l . 135a-141b); Sure 46:5-14 ( B l . 
142a-142b); Sure 49:6-Sure 51:28 ( B l . 143a-148b); Sure 53:50-Sure 54:27 
( B l . 149a-150b); Sure 60:4-10 ( B L 151a-151b); Sure 64:16-Sure 65:11 ( B l . 
152b-153b). 
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Nr. 43-44 

43 Hs. or. 3b 

Arabisch. - Flockiges, geglättetes, gelblich-braunes Papier. Starke Schmutz-, Stock- und 
Wasserflecke. Erhebliche Löcher, z.T. auch im Schriftspiegel, so daß der Text stellenweise 
zerstört ist. Besonders davon betroffen ist B l . 1. Papierränder ausgefranst, ein- und abgeris­
sen. - 4 B l . - Format: 28 x 20, 4 cm. - Schriftspiegel: 1 9 x 1 1 cm. - 7 ZI . - Kalligra-
phiertes, mittelgroßes, vollvokalisiertes Raihäni. Tinte schwarz. Verstrenner schwarz kon­
turierte achtblättrige Rosetten mit roten Punkten zwischen den Blättern. Rosetten sind mit­
unter völlig zerstört. Am Seitenrand Kennzeichnung der Einteilung in rub' hizb in schwarz 
konturiertem goldenem Tulut, Kennzeichnung der Zehnerverszählung durch gold-blauen 
Kreis, der das Zahlwort casr in goldenem Küfi enthält. - Am oberen Seitenrand auf B l . 2a 
waqf- Vermerk. 

A ( l a ) : = Sure 23:89-93. 
E (28b): - Sure 24:63-64. 
Mamlukisches Koranfragment, enthaltend den Text von Sure 23:89-100 

( B l . l a - l b ) ; Sure 24:12-19 ( B l . 2a-2b); Sure 24:28-31 ( B l . 3a-3b); Sure 
24:62-64 ( B l . 4a-4b). 

44 Hs. or. 1 

Arabisch. - Orientalischer, dunkelbrauner Ledereinband mit Pressdekor und Klappe. Der 
Einband ist an den Ecken aufgebrochen, das Leder des Buchrückens knitterig und rissig. 
Der Buchrücken ist an den Querseiten, der Steg an den Rändern stark eingerissen. Die 
Längsseite des Stegs zum Buchrücken ist fast vollständig abgerissen. Die Fläche des Stegs 
ist mit Leinen-Baumwollstreifen ausgebessert. Der Vorderdeckel weist geringfügigen 
Wurmfraß auf. Die Deckel sind in drei Felder eingeteilt. Die Mitte des inneren Feldes 
schmückt eine Mandel mit zwei Blütenanhängern. Die Umrißlinien der Mandel sind in 
Bogen aufgelöst. Die Ecken der Deckel sind mit bogenförmigen Abschrägungen verziert. 
An den Längsseiten zwischen den Eckverzierungen befinden sich je zwei kleine Halb­
bögen. Mandel, Blütenanhänger, Eckzwickel und Halbbögen sind mit braunem floralem 
Dekor auf eingestanztem blaugefärbten Papier gefüllt. Die Umrißlinien dieser Dekors sind 
mit braunem Leder versehen. An den zwei Querseiten des sich anschließenden Feldes be­
finden sich je zwei gegenüberliegende wolkenartige Kartuschen. Die Füllung der Kar­
tuschen und Deckelflächen bestehen aus Wolkenbändern und Rankenwerk mit Blüten auf 
goldenem Hintergrund. Der Aufbau und die Gestaltung der Klappe entspricht einem Aus­
schnitt der Deckel. Umrahmungslinien, Dekorfüllungen der Klappe sowie ein Teil derer des 
Rückdeckeis sind mit verschieden farbigem Papier grob und stümperhaft ausgebessert. 
Ansonsten ist die Färbung und Füllung mehr oder weniger stark abgebröckelt. Die Innen­
spiegel der Deckel und der Klappe sind mit weißem Papier, der Innenspiegel des Stegs mit 
schwarz gefärbtem Baumwoll-Leinenstoff überklebt. - Dünnes, flockiges, bräunliches, 
stark geglättetes Papier. Die Schrift der Rückseite scheint etwas durch. Schmutz-, Wasser-
und Tintenflecke. Leichter Wurmfraß. Stellenweise Risse im Papier. Die Schrift ist an meh-

[Al-Qufän 
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Nr. 44 

reren Stellen verschmiert, die Leserlichkeit des Texts ist jedoch davon nicht betroffen. Pa­
pierränder und die Umfassung des Schriftspiegels sind mit Papierstreifen grob ausge­
bessert. B l . 3 ist zusätzlich mit feinem, hauchdünnen durchsichtigem Papier überzogen. 
Mehrere B l . etwas lose. B l . 405-411 nahezu vollständig ausgerissen. B l . 483 an Vor­
satzblatt angeklebt. Die Medaillons sind am Seitenrand teilweise ausgeschnitten. - 483 B l . 
Vorsatzblatt am Schluß. B l . 1 a unbeschrieben. - Format: 28,4 x 18,4 cm. - Schriftspiegel: 
18 x 10 cm. - 11 ZI . B l . 3b 8 ZI . - Vollvokalisiertes, kalligraphiertes Nashi. Auf B l . lb 
wird der Schreibstil irrtümlicherweise als Raihäni bezeichnet. Tinte schwarz. Lesezeichen 
in Rot. Vokalisierte Surenüberschriften in Tulut. Tinte blau. Verstrenner bestehen aus 
schwarz umrandeten goldenen Kreisen mit fünf blauen Punkten auf der Umrißlinie. Der 
Schriftspiegel ist blau-braun-gold-orange umrahmt. Die Surenüberschriften stehen in einer 
goldenen, rot umrandeten Kartusche auf goldenem Hintergrund mit Blumemanken in Weiß, 
Gelb, Rot, Blau. Die Kartusche wird von einem rechteckigen blauen Feld mit Blumen­
ranken gleicher Farbe und goldenen Bändern umgeben. Ein blaues weiß gemustertes Band, 
umsäumt von dünnen goldenen Linien, umrahmt das Feld. Am Seitenrand befinden sich 
zwei Arten von kreisförmigen Medaillons in Blau-Braun-Gold-Orange mit floralem Muster 
im Inneren auf blauem Hintergrund. Von einem der Medaillons geht oben und unten noch 
ein blauer Strahl aus. B l . lb-4a doppelseitig illuminierte Frontispize. Eine samsa ziert B l . 
lb und 2a. Sie besteht aus einem blau-gold gerahmten Kreis mit einem Stern aus acht 
ineinander greifenden goldenen Zacken, deren Umrißlinien in Bogen aufgelöst sind. In der 
Mitte des Sterns befindet sich ein goldener runder Achtpaß. In den Zacken sind goldene 
Arabesken gesetzt. Die Fläche des Kreises ist blau grundiert mit rot-weiß-goldenen 
Blumemanken. Von der Peripherie der samsa gehen feine blaue Zierstäbe aus. In den 
Achtpässen der zwei samsas steht verteilt Sure 17:88 in weißem Tulut geschrieben. B l . 1 ist 
eigentlich genommen das Vorsatzblatt am Anfang, auf dessen b-Seite die samsa des 
ehemals ersten Blattes geklebt worden ist. B l . 2b-3a sind ganzflächig illuminiert: In der 
Mitte der Fläche befindet sich eine rot umrandete goldene Mandel mit Blütenanhängern. 
Vor dem Hintergrund des Mandelfelds hebt sich in weißem Tulut der Text ab. Die Mandel 
ist durch ein breites goldenes Flechtband eingerahmt, das beidseitig von gold-rot-blauen 
Linien eingesäumt wird. Der Hintergrund des abgegrenzten Feldes ist blau mit goldenen 
chinesischen Wolkenbändern und Blütemanken in Gelb, Weiß, Rot, Rosa und Blau 
ausgemalt. Von der Umrahmung gehen rot umrandete goldene Arabesken aus. Die Füllung 
der Arabesken, Mandel und Blütenanhänger besteht aus rot-weiß-blau-rosa-goldenen 
Blütemanken. Die Fläche um die Arabesken ist blau grundiert mit rot-gelben Blüten und 
goldenen Arabeskemanken. Den Abschluß bildet eine blau-braun-gold-rote Umrahmung 
zum inneren Falz hin und blaue Zierstäbe an der oberen Querleiste und an deren äußeren 
Längsleiste. Der Text der B l . 3b-4a steht in schwarz umrandeten wolkenartigen 
Bandkartuschen auf goldenem Hintergrund mit Blumemanken in Rot, Gelb, Weiß und 
Blau. Auf B l . 3b befindet sich über dem Text in Weiß die Surenüberschrift in einer gol­
denen rot umrandeten mandelförmigen Kartusche mit Blütenanhängern und rot-gelb-weiß­
blauen Blumemanken. Die Kartusche ist in ein blaues mit Blumemanken und goldenen 
Halbbogen versehenes Rechteck eingebettet. Das Rechteck ist rot-gold umrahmt. Das 
Ganze wird von einem breiten goldenen Flechtband umgeben. Darüber ist ein blau-gold 
umrahmter spitzbogiger cUnwän gesetzt auf blauem Grund mit rot-gelb-weißen Blumen­
ranken und goldenen chinesischen Wolkenbändern sowie eine rot eingefaßte goldene Ara­
beskenhälfte darin. Blaue Zierbänder strahlen vom Spitzbogen in die Ränder aus. Für 
Koranhandschriften mit ähnlicher Illumination s. Prachtkorane aus tausend Jahren. Hand­
schriften aus dem Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek München. München 1998, Nr. 
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21; David James, After Timur. Qur'ans of the 15th and 16th centuries. Oxford/New 
York/Toronto 1992, Nr. 30-51. - Besitzer: Muhammad Sälih ibn Muhammad al-Himsi (al-
Himmasi), 1216/1801; Muhammad Yäsin ?. 

[Al-Qur'än üT ß\] 

A (2b) = Sure 1:1-4. 
E (483a) = Sure 113-114. 
Vollständiges Koranexemplar. 
A m Seitenrand Textkorrekturen und -ergänzungen von der Hand des 

Schreibers, Bemerkungen von späterer Hand, die Einteilung des Korans in 
guz\ hizb, nisf und rubc hizb sowie sagda- und wag/^Hinweise. A u f B l . 483b 
sind neben dem Kolophon noch religiöse Verse von späterer Hand geschrie­
ben. 

45 Hs. or. 68 

Arabisch und Persisch. - Gut erhaltener, persischer Lackeinband. Buchrücken aus 
schwarzem Leder, der Lack ist stellenweise abgesplittert. Die Kanten der Deckel sind auf­
gebrochen. Der Buchblock hat sich vom Buchrücken gelöst. B l . 1-2 sind lose. Die Leisten 
der Deckel sind mit einem schwarzen und einem roten Flechtbandmuster umrahmt. Ein 
naturalistisch gestaltetes Blumenbouquet, umgeben von kleineren Blumenformen in Rot, 
Grün und Gelb auf braunem Grund ziert die Deckelflächen. Die Dublüren der Innenspiegel 
der Deckel sind ebenfalls in Lacktechnik. Auf rotem Grund, umsäumt von einer schwarz­
goldenen Umrahmungsborte hebt sich ein Narzissenstrauß in Gelb und Grün ab. - Stark 
geglättetes, flockiges Papier. Stellenweise an den Rändern etwas ausgefranst und einge­
rissen. Das Papier des Schriftspiegels ist weiß, das Papier an den Rändern gelblich-weiß 
bzw. braun. Leichte Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. B l . 1-2 und die Vorsatzblätter 
sind an den Rändern mit Papierstreifen grob ausgebessert. - 243 B L ; B l . la unbeschrieben. 
Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 30,8 x 20 cm. - Schriftspiegel: 
16,7 x 10,2 cm. - 13-14 ZI . Gelegentlich auch 11-12 ZL; B l . lb-2a: 5 ZI . - Kustoden. 
Zwischen B l . 2/3 und 214/215 fehlen die Kustoden. Zwischen B l . 231/232 und 242/243 
falsche Kustoden. - Vollvokalisiertes, schlankes, kalligraphiertes Nashi. Tinte schwarz. 
Lesezeichen in Rot. Surenüberschriften in schwarz konturiertem, goldenem Tulut. In den 
Kartuschen am Rand zartes, kalligraphiertes Nasta'liq mit Tendenz zum Sikasta. Tinte 
schwarz. Die Verstrenner bestehen aus schwarz konturierten Goldkreisen mit blauen 
Punkten. Der Schriftspiegel ist mehrfarbig umrahmt. Die Kartuschen mit den Surenüber­
schriften befinden sich in mehrfarbig umrahmten, rechteckigen Feldern. Die Surennamen 
sind von Wolkenbändern umschlungen auf rot schraffiertem Grund. Die Kartuschen sind 
von bunten Spiralarabesken und goldenen Haspeln auf blauem Grund umgeben. Die ein­
zelnen Blattseiten sind zusätzlich von einer hauchdünnen, schwarz konturierten Goldlinie 
begrenzt. Innerhalb dieser Begrenzung befinden sich zum einen Kartuschen mit Aussagen 
der schiitischen Imame zur Segens- und Schutzkraft der einzelnen Suren und zum anderen 
vierpaß förmige Goldmedaillons mit zwei Anhängern, die hizb- und gwz'-Einteilung sowie 
sagda-Hinweise mit roter Tinte enthalten. Prachtvoll symmetrisch illuminierte Anfangs-
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doppelseite: Der Text ist in Woikenbändern eingefaßt auf Goldgrund mit farbigen Blumen­
spiralen. Oberhalb der basmala befindet sich eine in einem Wolkenband eingehüllte gold­
schwarze Spirale. Das Textfeld wird von vertikalen Feldern flankiert, die mit mehrfarbigen 
Blütemanken und goldenen Arabeskenmotiven auf blauem Grund ausgeschmückt sind. Das 
Rechteckfeld darüber und darunter nehmen die Art der Ausschmückung wieder auf. Inner­
halb der Rechteckfelder befindet sich eine mit grünen Bändern verzierte achtpaß förmige 
Schriftkartusche. In den oberen Rechteckfeldern befinden sich in den Kartuschen die Su­
renüberschriften in rotem Tulut, in den unteren Sure 56:79-80. Den Abschluß der Illu­
mination bilden goldene Spitztürme auf einer blau grundierten mit bunten Blumemanken 
versehenen Borte, die in der Höhe des Textfelds von einer goldenen Haspel durchbrochen 
wird. Zarte, blaue Stäbe strahlen von dem gezackten Rand der Borte in die Ränder aus. -
Schreiber: Muhammad Sams ad-Din Muhammad al-Yazdi. - Beendigung der Abschrift: 
959/1551-1552^ Abbildung des Vorderdeckels sowie B l . lb-2aundBl. 114b-l 15a. der Hs. 
in Gisela Völger, "Vom Werden eines Sammlers" & Beate Wiesmüller, "Der Koran in der 
islamischen Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, Sammler, 
Diplomat. Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 298 und 407-408. 

Arabisch. - Achteckiger, grüner Ledereinband. Die Leisten der Deckelflächen sind mit 
einer Goldborte aus S-Stempeln versehen, die zu beiden Seiten von einer dünnen Goldlinie 
umrahmt wird. Die Mitte der Deckelflächen ziert ein goldenes Sternmotiv aus acht blatt­
förmigen Zacken. Von der Umrandung der Borte strahlen in die Zwischenräume der 
Zacken Goldblätter aus. Den eingerissenen Buchrücken ziert eine Goldkartusche mit einem 
goldenen Blüten- und Blattmuster. Der Buchschnitt ist mit goldenen Blütemanken bemalt. 
Die Innenspiegel der Deckel sowie die a-Seite des ersten Vorsatzblatts am Anfang und die 
b-Seite des letzten Vorsatzblatts am Ende sind mit grünem Papier, das ein Blumenmuster 
aufweist, überklebt. - Dickes, gelblich-weißes, geglättetes, flockiges, achteckig geschnit­
tenes Papier. - 290 B l . Je zwei Vorsatzblätter am Anfang und am Schluß. B l . 84a-89b 
locker, B l . 83, 190a-204b lose. - Format: 4 x 4 cm. - Schriftspiegel: 3 x 3 cm. - 11-12 ZI . ; 
B l . lb, 2b, 3b, 4b, 5b, 6b, 7a, 12a-b: 7 Z I ; B l . 2a: 9 ZI . ; B l . 3a, 4a, 5a, 6a, 1 la-b: 8 Z I ; B l . 
7b, 13a-b: 6 ZI . - Winziges, sehr schlankes, flüchtig und krakelig ausgeführtes, teil-
vokalisiertes, nicht immer mit diakritischen Zeichen versehenes Nashi. Tinte schwarz. 
Surenüberschriften in einem kleinen, vokalisierten, goldenen bzw. roten Nashi. Gelegent­
lich fehlen die Surenüberschriften. Der Schriftspiegel ist von einer schwarz konturierten 
Goldborte umrahmt, die von einer dünnen blauen Linie umgeben wird. B l . lb-7b, 11 a-13b 
sind von anderer Hand in einem kleinen, breiteren, dickeren Nashi ohne Schriftspiegel­
umrahmung erneuert worden. Auf B l . 289b-290a ist der Schriftspiegel mit einer schwarz 
konturierten, blauen und goldenen, runden Borte umrahmt, die von einer roten und blauen 

[Al-Qufän 

A ( l b ) = Sure 1. 
E ( 2 4 3 b ) = Sure 112-114. 
Vollständiger Korantext aus der Safawidenzeit. 

46 Hs. or. 85 
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dünnen Linie umsäumt wird. - Beendigung der Abschrift: Gumädä I 999/Februar-März 

A ( l b ) : = Sure 1. 
E (288b): = Sure 102:9 - 105, basmala. 
Ehemals vollständiger Miniaturkoran mit Amulettcharakter aus der Osma-

nenzeit (vgl. ähnliche Exemplare in Prachtkorane aus tausend Jahren: 
Handschriften aus dem Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek München. 
München, 1998, Nr. 27). 

Die Namen der Suren unterscheiden sich des öfteren von den allgemein 
üblichen Bezeichnungen: Sure 17 asrä biJabdihi (statt al-isrä'), Sure 43 al-
hämim (statt az-zuhruf), Sure 54 iqtarabat (statt al-qamar), Sure 59 al-
hayrät (statt al-hasr), Sure 61 al-hasr (statt as-saff), Sure 68nünwa-l-
qalam (statt al-qalam), Sure 70 as-sa'il (statt al-macärig), Sure 78 
yatasä'alüna (statt an-nabä), Sure 81 as-sams (statt at-takwir), Sure 82 
infatarat (statt al-infitär), Sure 84 insaqqat (statt al-insiqäq), Sure 106 li-iläf 
(statt al-Qurais), Sure 110 al-fath (statt an-nasr), Sure 111 tabbat (statt al-
lahab). 

Neben starkem Seitenverlust weist die Hs. noch weitere Mängel auf. So 
hat der Kopist gelegentlich die Namen der Suren verwechselt: Sure Hüd 
(11) ist mit Yüsuf dem Namen der Sure 12, Sure higr (15) mit Ibrahim dem 
Namen der Sure 14, Sure an-Nür (24) mit al-mu?minün dem Namen der Sure 
23 bezeichnet worden. Des weiteren steht die Sure 22 vor der Sure 21 , und 
die Suren 87-106 ( B l . 281a-288b) sind hinter die Sure 114 ( B l . 280b) 
geheftet worden. 

47 Hs. or. 71 

Arabisch. - Neuer, hellbrauner Ledereinband, auf den die Deckel des ehemaligen 
Einbands geklebt worden sind. Die Leisten der Deckel werden von mehreren Umrahmungs­
linien eingefaßt, deren innere vergoldet ist. Die Mitte der Deckel ziert eine Mandel mit 
zwei Blütenanhängern in Blindpressung. Die Umrißlinien der Mandel sind in Bogen aufge­
löst. Die Eckzwickel sind mit einem Viertel der Form der Blütenanhänger geschmückt. Die 
Umrißlinien der Ornamente sind vergoldet. Die Mandel ist mit floralen Ranken und chine­
sischen Wolkenbändern, die Blütenanhänger und Eckzwickel mit floralem Flechtwerk 
gefüllt. Die Innenspiegel der Deckel sind mit Papier überklebt. - Geglättetes, gelblich­
weißes, flockiges Papier mit leicht durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Das 
Papier ist an den Rändern ausgefranst und stellenweise mit Papierstreifen grob aus­
gebessert. Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. - 46 B L ; B l . 46b unbeschrieben. Je ein 
Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 38,1 x 26,5 cm. - Schriftspiegel: 23,5 x 

1590. -> Abb. 2. 

[Al-Qufän 
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16,2 cm. - 5 Z l . - Kalligraphiertes, vollvokalisiertes Muhaqqaq. Tinte schwarz. Letzter 
Buchstabe der Zeilen oft über den Schriftspiegel hinaus geschrieben. Lesezeichen in Rot. 
Surenüberschriften in schwarz konturiertem, goldenem Tauqr. Vokalisierung der Suren-
überschriften in rötlichem Gold und Grün mit schwarzer Umrandung. Schriftspiegel blau 
und gold umrahmt mit schwarzer Umrandung. Verstrenner bestehen aus schwarz umran­
deten, achtblättrigen Rosetten mit blauen Punkten zwischen den Blättern an den Umriß­
linien. Am Rand wird jeder fünfte Vers durch ein gold-blaues Medaillon in Tropfenform 
mit dem Wort hams darin und jeder zehnte Vers durch eine gold-grün-blaue Rosette mit 
dem Wort casr darin gekennzeichnet. Die Surenüberschriften befinden sich in einem Recht­
eck mit blauer Umrahmung, die zu beiden Seiten von einer schwarz umrandeten goldenen 
Linie eingefaßt ist. Die Surenüberschriften sind von einem Wolkenband umgeben auf gold­
gestreiftem Hintergrund mit kleinen blauen Punkten. B l . lb-2a symmetrisch illuminiert: 
Der Schriftspiegel ist in einen goldenen, schwarz umrandeten Rahmen eingefaßt. Dieser ist 
umgeben von einer breiten blauen Zierleiste, ausgeschmückt mit gold-rot-grünen Arabes­
kemanken, von der Zierstäbe ausgehen. Die Schrift im Textfeld sowie die Surenüber­
schriften werden von einem Wolkenband umgeben. Ober und unterhalb des Textfelds be­
findet sich ein Rechteck, das eine mandelförmige Inschri ftenkartusche und zwei goldene 
Blütenanhänger auf blauem Grund mit floralem Muster in Rot-Grün-Blau enthält. Die In­
schriften sind in einem schwarz umrandeten, goldenen Tauqi'-Tulut-Duktus gehalten, um­
geben von schwarz umrandeten, goldenen Blattranken auf einem Grund mit kleinen blauen 
und roten Punkten. In den Kartuschen der oberen Rechtecke ist der Abschnitt des Korans 
angegeben: guz' 25 von 30 agzä\ In den Kartuschen in den unteren Rechtecken steht Sure 
56:79-80. - B l . la: Stiftungsvermerk von 1060/1650: Ein Maulänä cAbbäs stiftete 
ausschließlich diese Hs. der Moschee öämic al-Marhüma al-Malika as-Saßya, Mutter des 
verstorbenen Sultans Muhammad Hän (= Muhammad I I I 1003-1012/1595-1603) in Kairo. 
Die Hs. erwähnt außerdem, daß die Moschee bekannt war unter dem Namen ad-Däwüdiya. 
Malika as-Saflya war die Venezianierin Cecilia Baffo (1550-1605; E I 2 8/817-818 Cigdem 
Bahm) und Frau des Sultans Muräd I I I 982-1003/1574-1595. Die osmanische Moschee 
befindet sich im Zentrum Kairos in der Davvüdfya-Straße. Der Sklave cUtmän Ägä der 
Malika wollte diese Moschee errichten. Da aber sein Vorhaben als nicht rechtmäßig 
angesehen wurde, ging die Moschee samt ihren Stiftungsgaben in den Besitz der Malika 
über (vgl. Doris Behrens-Abouseif: Islamic Architecture in Cairo. An Introduction. Leiden 
1989, 162; Max van Berchem: Materiauxpour un corpus inscriptionum arabicarum. Paris 
1903, Bd. 1, 609-610). Abbildung von B l . lb-2a der Hs. in Beate Wiesmüller, "Der Koran 
in der islamischen Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, 
Sammler, Diplomat. Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 404-

A ( l b ) = Sure 41:47. 
E (46a) = Sure 45:31. 
Auszug aus dem Koran. Sure 42 wird hier nicht as-Sürä, sondern Ain-sin-

qäf genannt. 

405. 
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48 Hs. or. 36 

Arabisch. - Gut erhaltener, orientalischer, dunkelbrauner Ledereinband mit goldenem 
Pressdekor und Klappe. Beschädigungen an den Kanten und den Verbindungsstellen sind 
zwischen den einzelnen Teilen des Einbandes mit rötlich-braunem Leder ausgebessert 
worden. Die Leisten der Deckel sind von einem S-Stempelband umgeben, das zu beiden 
Seiten von je zwei dünnen Goldlinien eingefaßt ist. Die Mitte der Deckel ziert eine Mandel 
mit in Bogen aufgelösten Umrißlinien und zwei Blütenanhängern. Die Ecken der Deckel-
flachen sind mit einem Ausschnitt des Mandelmotivs gefüllt, das im Verhältnis zum Man­
delornament in der Mitte zu groß geraten ist. Die Füllung der Ornamente besteht aus hell­
braunen Blütemanken in Lederritztechnik auf Goldgrund. Die Konturen der Ornamente 
sind mit einer Goldlinie nachgezogen worden, von der Strahlen ausgehen. Von den Blüten­
anhängern und links und rechts von der Mandel gehen ebenfalls Zierstäbe aus, die an drei 
dreiecksförmig angeordnete Kreise der Deckelumrahmung stoßen. Klappe stellt einen 
Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der Deckel dar. Der doppelt gold umrahmte Steg 
weist in der Mitte eine Goldkartusche mit der Sureninschrift 56:79 in hellbraunem Leder 
auf. Die Dublüren der Innenspiegel der Deckel, der Klappe und des Stegs sind aus hell­
braunem Leder. Die Leisten der Innenspiegel sind doppelt gold umrahmt. In der Mitte der 
Innenspiegel der Deckel befindet sich eine goldene Mandel mit in Bogen aufgelösten Um­
rißlinien und Blattranken als Füllung. Von der Mandel gehen zu allen vier Seiten Strahlen 
aus. In der Eckspitze der Klappe ist eine goldene Vierpaßform gezeichnet worden. - Feines, 
stark geglättetes, flockiges, Papier mit regelmäßigem Siebmuster. Kaum nennenswerte 
Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Tintenflecke besonders im Schriftspiegel, so daß 
einige Textstellen leicht verwischt sind. Gelegentlich kleine Risse am Papierrand und 
Schriftspiegel. Reparatur der Beschädigungen des Papiers an den Rändern, am inneren Falz 
und am Schriftspiegel mit Papierstreifen aus älterer und neuerer Zeit. Auf B l . 308a-b sind 
die letzten zwei Textzeilen durch Beschädigung und Reparatur verlorengegangen. B l . 1 ist 
neu aufgezogen worden. - 430 B l . Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. B l . l a 
unbeschrieben. - Format: 14,1 x 8,7. - Schriftspiegel: 10,8 x 5,1 cm. - 14-15 ZI . ; B l . lb-2a: 
7 ZI . ; B l . 430: 13 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 411/412, 419/420 sind die Kustoden über­
klebt. - Kleines, schlankes, vollvokalisiertes, kalligraphiertes Nashi. Tinte schwarz. Suren­
überschriften in kleinem, weißem Tulut. Lesezeichen in Rot. Verstrenner bestehen aus 
schwarz konturierten Goldkreisen mit roten und blauen Punkten auf der Umrißlinie. Der 
Schriftspiegel ist mit einer schwarz konturierten Goldborte umgeben, die zur Außenseite 
hin von einer schwarzen und roten Linie umrahmt wird. Die Surenüberschriften befinden 
sich in einer Goldkartusche, die rechts und links innerhalb eines verschiedenfarbig 
umrahmten rechteckigen Felds von einem Blütenmotiv begrenzt wird. Symmetrisch 
illuminierte Anfangsdoppelseite: Der Text dieser Seiten wird von Wolkenbändern auf 
Goldgrund umhüllt. Vertikale Felder sind zu beiden Seiten des Textfelds mit gold-roten 
Blumenmotiven ausgeschmückt. Das violett umrahmte rechteckige Feld ober- und 
unterhalb des Textfelds enthält eine Goldkartusche mit Surenüberschrift, die von Blüten­
motiven flankiert wird. Die Felder sind von einer goldenen Flechtbandborte eingefaßt. Den 
Abschluß der Illumination bildet eine breite, in Spitztürmen auslaufende Goldborte, die 
goldene und grüne Arabeskenmotive und gold-rote Blütemanken zieren und von der blaue 
Zierstäbe ausstrahlen. - Beendigung der Abschrift: [?]97. Der Anfang der Jahreszahl ist 
durch Papierstreifen überklebt worden. Aufgrund eines Besitzereintrags auf B l . 430b aus 
dem Jahr 1188/1775 muß die Abschrift jedoch spätestens 1097/1685-1686 beendet worden 
sein. 
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A ( l b ) = Sure 1. 
E ( 4 2 9 b ) = Sure 113-114. 
Vollständiges Koranexemplar. 
A m Seitenrand zeigen farbige, verschiedenartig gestaltete Blütenmotive 

mit weißer Tulut-Inschrift und zwei blauen Zierstäben die Einteilung des 
Korans in guz3 und hizb sowie die sagadät-Verweise an. Ferner findet sich 
verstreut am Seitenrand der Hinweis auf die Zehnerverszählung durch das 
rote Zahlwort (asr sowie Textkorrekturen von späterer Hand. Dem Koran­
text folgt ein Gebetstext auf B l . 430a. A u f B l . 430b Gebet eines Besitzers, 
datiert Du 1-Qacda 1188/Januar 1775. 

49 Hs. or. 74 

Arabisch. - Mittelbrauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Leder 
abgeschabt, schmutz- und wasserfleckig. Einband an den Kanten bestoßen. Leder des 
Buchrückens sowie des Stegs ein- bzw. abgerissen. Buchblock hat sich vom Einband 
gelöst, so daß die Lagen lose sind. Die Leisten der Deckel sind mit einem Flechtbandmuster 
verziert, umgeben zu beiden Seiten von drei Umrahmungslinien. Die Mitte der Deckel ziert 
eine Mandel mit floraler Rankenwerkfüllung. Die Umrißlinien der Mandel sind in Bogen 
aufgelöst. Von allen vier Seiten der Mandel geht eine Linie aus, die an die Umrahmung der 
Deckelleisten anstößt. Die Klappe weist einen Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der 
Deckel auf. Die Innenspiegel der Deckel und der Klappe sind mit Papier überklebt, der In­
nenspiegel des Stegs ist mit hellbraunem Leder überzogen. - Teils weißes, teils rosa­
farbenes, geglättetes Papier mit regelmäßigem Siebmuster. Papier an den Rändern aus­
gefranst und leicht eingerissen. Stellenweise Risse mit Papierstreifen grob ausgebessert. 
Papier schmutz-, tinten- und wasserfleckig. - 58 B l . ; B l . l a unbeschrieben. - Format: 23 x 
18 cm. - Schriftspiegel: 15 x 11,5 cm. - 5 ZI . ; B l . 58b: 3 ZI . - Zwischen B l . 54b-58a 
Kustoden. - Vokalisiertes Muhaqqaq. Tinte schwarz, mitunter verblasst und etwas ver­
wischt. Leserlichkeit des Texts jedoch gewahrt. Mitunter ist der letzte Buchstabe der Zeile 
über den Schriftspiegel hinaus geschrieben. Gelegentlich sind Wörter im Schriftspiegel 
durchgestrichen worden, und Ergänzungen und Korrekturen zwischen die Zeilen gesetzt. 
Ab B l . 44a mittelgroßes, vokalisiertes Nashi in Schwarz. Surenüberschriften in schwarz 
konturiertem goldenem Tauqic. Tinte gold mit schwarzer Umrandung. Einige Vokalzeichen 
der Surenüberschriften in Blau. Schriftspiegel doppelt rot umrahmt. Die Surenüberschriften 
sind zusätzlich rot umrahmt. Verstrenner bestehen aus sechsblättrigen, goldenen, schwarz 
umrandeten Rosetten mit einem blauen Punkt in der Mitte und roten Punkten zwischen den 
Blättern. Am Rand wird jeder fünfte Vers durch ein gold-rot-blaues Medaillon in Tropfen­
form mit dem Wort hams darin und jeder zehnte Vers durch eine gold-rot-blaue Rosette mit 
dem Wort casr darin gekennzeichnet. Die Kennzeichnung des Versendes sowie der fünften 
und zehnten Verse ist nicht strikt eingehalten. - Beendigung der Abschrift: 1090/1697. — 
Stiftungsvermerk am oberen Rand auf B l . 32b und 33a. 
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A ( l b ) = Sure 29:46. 
E (58b) = Sure 33:30. 
Koranauszug. 
A u f B l . lb , 55b-56a Textergänzungen am Rand. A u f B l . 28b ein hizb-

Vermerk am Rand. 

50 Hs. or. 51 

Arabisch. - Abgenutzter, schmutz- und wasserfleckiger, orientalischer, brauner Leder­
einband mit Klappe und blindgepresstem Dekor. Der Einband ist an den Kanten auf­
gebrochen, das Leder des Deckels und des Stegs abgebrochen bzw. aufgerissen. Der Buch­
block hat sich vom Einband gelöst, so daß die Lagen lose sind. Die Leisten der Deckel 
werden von einem Zierband aus S-Stempeln auf grünem Leder umrahmt, umgeben zu 
beiden Seiten von je einer grünen Umrahmungslinie. Die Mitte der Deckel ziert eine Man­
del mit zwei Blütenanhängern. Die Umrißlinien der Mandel sind in Bogen aufgelöst. Die 
Mandel und die Blütenanhänger sind zusätzlich von einer grünen Umrahmungslinie umge­
ben, von der grüne Strahlen ausgehen. Die Füllung der Mandel und der Blütenanhänger be­
steht aus floralem Rankenwerk auf grünem Leder. Das Mittelornament der Deckel ist ein­
gefaßt in ein Rechteck mit einer grünen Umrahmungslinie. In den Eckzwickeln des Recht­
ecks befinden sich drei grüne in Form eines Dreiecks zusammengestellte Kreise, von denen 
ein grüner Strahl ausgeht. In der Mitte an den vier Seiten des Rechtecks sind jeweils zwei 
grüne Kreise plaziert, von denen ebenfalls ein grüner Strahl ausgeht. Der Strahl an den zwei 
Querseiten stößt an den der Blütenanhänger an. Die ornamentale Gestaltung der Klappe 
gleicht einem Ausschnitt der Deckel. Die Innenspiegel der Deckel und der Klappe sind mit 
Papier überklebt. - Dünnes, geglättetes, vergilbtes, weißes bis weiß-gelbliches Papier mit 
leicht durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. 
An den Rändern ist das Papier ausgefranst und eingerissen. Hier und da befinden sich 
kleine Löcher im Papier. - 17 B L ; B l . 17b unbeschrieben. - Format: 20,6 x 15 c m . -
Schriftspiegel: 15 x 6,8 bzw. 9,5 cm. - 13 ZI . - Kustoden. - Kleines , zierliches, schlankes, 
vollvokalisiertes Nashi und mittelgroßes, vollvokalisiertes Tulut. Tinte schwarz. Surenüber­
schriften in rotem Nashi. Verstrenner goldene Kreise. Schriftspiegel mehrfarbig umrahmt. 
Auf jeder Seite sind drei Zeilen in Tulut in ein goldenes, mit schwarzer Umrandung um-
säumtes Rechteck gesetzt. Zwischen den drei Zeilen in einem kleineren, breiteren, ebenfalls 
gold mit schwarzer Umrandung eingefaßten Rechteck befindet sich der Nashi-Text. Auf 
diese Weise entsteht rechts und links neben dem Nashi-Text ein leeres rechteckiges Feld. 
Die Surenüberschriften befinden sich in dem länglichen bzw. in dem breiten rechteckigen 
Feld. Abbildung von B l . 15b-16a in Beate Wiesmüller, "Der Koran in der islamischen 
Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von Oppenheim, Forscher, Sammler, Diplomat. 
Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela Völger. Köln 2001, 410. 
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[Al-Qur^än 

A ( l b ) = Sure 15:1-9. 
E (17a) = Sure 16:122-128. 
Koranauszug. 
A u f einem Stück Papier der Vorderdeckels und auf B l . 1 b ist vermerkt, 

daß diese Hs. guf 14 des Korans enthält. 

51 Hs. or. 7 

Arabisch. - Vom Einband ist nur noch der Buchrücken aus dunkelbraunem Leder 
erhalten, der mit hellbraunen Lederstücken überklebt worden ist. - Flockiges, geglättetes, 
gelbliches Papier mit regelmäßigem Siebmuster. Ein großer Teil der Blätter ist an den 
Rändern mehr eingerissen, wobei die Risse manchmal bis in den Schriftspiegel reichen. 
Mehrere Blätter sind stark zerstört und verlorengegangen. Beschädigungen gelegentlich am 
Rand und am inneren Falz grob mit Papierstreifen ausgebessert. - 307. B l . l a und 307b 
unbeschrieben. B l . 13-16, 126, 304 lose. Ein Vorsatzblatt am Schluß. - Format: 9,2 x 5,8 
cm. - Schriftspiegel: 6,1 x 3. - 15 ZI . ; B l . lb: 5 ZI . ; B l . 307a: 8 ZI . - Sehr kleines, zier­
liches, vokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Surenüberschriften in einem größeren, schwarz 
konturierten, weißen Tulut. Lesezeichen in Rot. Verstrenner schwarz konturierte Gold­
kreise. Der Schriftspiegel ist mit einer schwarz konturierten Goldborte versehen, die zur 
Außenseite hin zusätzlich von einer dünnen schwarzen Linie eingefaßt ist. Gold-rot-gold 
umrahmte rechteckige Felder im Schriftspiegel mit blauem Hintergrund enthalten rot um­
rahmte goldgrundierte Kartuschen für die Surenüberschriften. Mitunter hat der Schreiber 
innerhalb der Kartusche das letzte Wort der vorhergehenden Sure gesetzt. Am Rand zeigt 
eine blau umrandete goldene Vierpaßform, die eine schwarz konturierte, weiße Tulut-
In schritt enthält und von der blaue Zierstäbe ausgehen, die /»zb-Einteilung des Korans an. 
Illuminierte Anfangsdoppelseite, von der jedoch das zweite Blatt abgerissen ist: Der Text 
dieser Seiten ist in Wolkenbändern auf Goldgrund eingefaßt. Der Schriftspiegel wird zu 
beiden Seiten von einem vertikalen Feld flankiert, das blaue Kartuschen mit gold-roten 
Blumenspiralen auf Goldhintergrund aufweist. Ober- und unterhalb des Textfelds befindet 
sich ein rechteckiges Feld mit einer rot umrahmten, vierpaßförmigen Goldkartusche auf 
blauem Grund mit rot-goldenen Blumenranken. Die Kartusche wird rechts und links von 
einem Halbkreis begrenzt. Den Abschluß der Illumination bildet eine breite Goldbordüre, 
die mit blauen Arabeskenmotiven und bunten Blütenranken verziert ist und von der blaue 
Strahlen ausgehen. 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (304b) = Sure 107-110, Surenüberschrift der Sure 111. 
Nicht ganz vollständig erhaltenes Koransexemplar. Dem Koranstext folgt 

auf B l . 305a-307a ein Gebet, dessen erste Seite nicht erhalten ist. 

{AI-Our3än 
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52 Hs. or. 8 

Arabisch. - Rötlich-brauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Die 
Leisten der Deckel und der Klappe sind mit einem gadwal-Muster versehen, zwischen dem 
sich eine Borte aus S-Stempeln befindet. Die Mitte des Hauptfelds der Deckel ziert eine 
Mandel, gefüllt mit Arabeskenwerk. Die Umrißlinien der Mandel sind in Bogen aufgelöst. 
Ober- und unterhalb der Mandel befindet sich je eine Kartusche, gefüllt mit einer vier­
blättrigen Blüte, umgeben von Blätterranken. Die Umrißlinien der Kartusche sind an den 
Querseiten in fünf Bogen aufgelöst. Die Kartuschen werden von je drei sechsblättrigen 
Blüten flankiert. Das Mittelornament der Klappe stellt eine Kartusche des gleichen Typs 
wie derjenigen auf den Deckeln dar. Der Steg ist umgeben von je zwei sich über­
schneidenden Umrahmungslinien. An den Querseiten des Stegs befindet sich eine Reihe 
mit drei S-Stempeln, darüber ein mittig plazierter S-Stempel. Die Dekoration der Fläche 
des Stegs besteht aus einer blindgepressten Kartusche mit Nashi-Inschrift, die die Sure 
56:79 anzeigt. Die Innenspiegel der Deckel, der Klappe und des Stegs sind mit Papier 
überklebt. - Stumpfes, flockiges, vergilbtes, gelbliches Papier. Schmutz-, Tinten- und 
Wasserflecke. Einige Blätter sind grob mit Papierstreifen ausgebessert. Auf B l . 2a ist der 
obere Teil der Illumination, auf B l . 2b und 95 der obere Teil des Textes überklebt und un­
kenntlich gemacht. Auf B l . 2b sind von späterer Hand Textstücke und Umrahmungslinien 
nachgetragen bzw. grob nach-gezogen worden. - 323 B l . - Format: 11 x 7,5 cm. -
Schriftspiegel: 8 x 5,5 cm. - 11 ZI . ; B l . lb und 2a: 5 ZI . - Kustoden, die jedoch nicht 
durchgehend eingehalten werden. - Schön ausgeführtes, sehr kleines, zierliches, voll­
vokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen in Rot. Verstrenner goldene, schwarz 
umrahmte Punkte. Außerhalb des Schriftspiegels wird jeder fünfte und zehnte Vers durch 
das entsprechende Zahlwort in goldener Tinte angezeigt. Mitunter sind die Zahlworte 
angeschnitten. Illuminierte erste Doppelseite: Der Schriftspiegel ist in drei Felder eingeteilt, 
die mit goldenen, schwarz umrandeten Linien verziert sind. Im mittleren Feld wird der Text 
von wolkenartigen Bandkartuschen auf goldenem Hintergrund umgeben. Im oberen und 
unteren Feld befinden sich goldene Kartuschen mit schwarz umrandeten goldenen Tulut-
Inschriften, umgeben von rotem Arabeskenwerk. Die Flächen zwischen den Kartuschen 
und außerhalb der Zierrahmen sind mit goldenen Arabesken auf blauem Hintergrund 
geschmückt. Den Abschluß der Illumination bildet ein schwarz-goldener Rahmen. Die 
Farben sind entweder fast vollständig abgeblättert oder so stark verblaßt, daß die Ver­
zierung und die Inschriften kaum noch erkennbar sind. Der Text der übrigen Seiten ist in 
einen goldenen Zierrahmen gesetzt, umgeben von hauchdünnen, schwarzen Linien, wobei 
das Gold stark verblaßt ist. Der Beginn einer neuen Sure wird durch ein gold-schwarz um­
rahmtes Feld kenntlich gemacht, das entweder leer ist oder den letzten Vers der vorher­
gehenden Sure enthält. Gelegentlich sind in den Feldern, wahrscheinlich von späterer Hand, 
Surennamen, Offenbarungsort und Verszahl in mittelgroßem, breitem Tulut eingetragen. 
Diese Einträge sind jedoch kaum noch erkennbar. Tinte gold, rot oder blau. - Auf B l . 323a 
Vermerk einer nicht mit Namen angeführten Person, daß er diesen Koran bei Sulaimän ibn 
cAbd ar-Rahmän gelesen habe. 

[Al-Qur'än 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (323a) = Sure 113 und Sure 114. 
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Vollständiges Koransexemplar. 
Mitunter werden die Einteilung des Korans in guz' und rubc hizb sowie 

sagda-Hinweise am Seitenrand angeführt. Außerdem finden sich dort Kor­
rekturen und Lesarten. A u f B l . l a osmanische Verse. A u f B l . 3a steht außer­
halb der Schriftspiegels der Anfang von 2:28. A u f B l . 156a Vermerk, daß 
die Hälfte des Korans erreicht sei. 

53 Hs. or. 9 

Arabisch. - Brauner, orientalischer Ledereinband mit Pressdekor, Klappe und erneuertem 
Buchrücken. Das Leder des erneuerten Buchrückens ist fast vollständig abgerissen. Die 
Kanten der Deckel und der Klappe sowie die Längsseite des Rückdeckeis sind zum Steg 
hin aufgebrochen. Das Leder an den Querleisten des Stegs ist eingerissen. Der Buchblock 
hat sich vom Buchrücken gelöst, so daß die Heftung der Lagen auseinanderfällt. Die Rand­
leisten der Deckel und der Klappe sind von S-Stempeln umrahmt. Die S-Stempelleiste ist 
beidseitig umgeben von je zwei dünnen Linien. Eine Mandel, deren Umrißlinien in Bogen 
aufgelöst sind, ziert das Hauptfeld der Deckel. Von den vier Seiten der Mandel gehen je 
zwei dünne Linien aus, die an die Umrahmungslinie stoßen. Auf und neben den Linien sind 
kleine Sterne plaziert. Die Eckzwickel der Deckel und der Klappen sind mit Dreiecken ver­
ziert, deren Umrißlinien zum Hauptfeld hin in zwei große Bogen aufgelöst sind. Die Mitte 
der Klappenfläche schmückt ein quergestellter Vierpaß mit runden Bögen, umgeben von 
kleinen Sternen. Die Füllung von Eckzwickeln, Mandel und Raute besteht aus mit Gold 
hinterlegtem farbigem Blumen- und Blattranken werk, wobei die Farbe und das Gold der 
Füllung auf dem Vorderdeckel fast vollständig abgebröckelt ist. Der Steg ist umsäumt von 
zwei dünnen Umrahmungslinien. An den zwei Querleisten befinden sich je drei S-Stempel, 
in der Mitte der Fläche je zwei übereinander gesetzte S-Stempel. Die S-Stempel sind von 
kleinen Sternen umgeben. Die Innenspiegel der Deckel und der Klappe sind mit Papier 
überklebt. - Dünnes, geglättetes, leicht vergilbtes, weißes Papier mit durchscheinendem, 
regelmäßigem Siebmuster. Die Schrift der Rückseite scheint leicht durch. Gelegentlich ist 
das Papier an den Kanten und zum inneren Falz ausgebessert. Die untere linke Ecke des B l . 
199 ist abgerissen. Leichte Wasser-, Schmutz- und Tintenflecke. Die Schrift ist durch 
Wasserflecke mitunter etwas verwischt, was die Leserlichkeit des Texts auf B l . lb-2a, 88b, 
107b, 110b, 302b vermindert. Etliche Blätter lose. Die Blätter sind am Rand etwas abge­
griffen und zum inneren Falz hin eingerissen. - 302 B l . Je ein Vorsatzblatt am Anfang und 
am Schluß. - Format: 17,4 x 11,3 cm. - Schriftspiegel: 11,7 x 6,3 cm. - Variierende 
Zeilenzahl von 12-15 ZI . ; B l . lb und 2a: 7 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 58/59, 86/87, 
117/118, 165/166, 301/302 fehlen die Kustoden. Falscher Kustos zwischen B l . 93/94.-
Kleines, zierliches, fein ausgeführtes, vollvokalisiertes Nashi. Lesezeichen in Rot. Vers­
trenner goldene Kreise. Der Schriftspiegel ist in einem goldenen Rahmen gesetzt, umgeben 
von einer inneren und zwei äußeren schwarzen Linien. Der Beginn einer neuen Sure wird 
durch eine goldene Borte, umsäumt von je zwei dünnen schwarzen Linien, angezeigt. In 
Abständen befindet sich am äußeren linken und rechten Rand ein Medaillon in Gold, 
Schwarz, Rot und Blau. Die erste Doppelseite ist in grober Manier illuminiert mit einem 
cUnwän auf beiden Seiten. Die Randleisten dieser Seiten sind in Gold und Rot gehalten. Im 
Schriftspiegel zwischen den Zeilen und am Rand sind goldene dicke Striche gesetzt, so daß 
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der Eindruck entsteht, als ob der Text in wolkenartigen Bandkartuschen stehe. Das Feld des 
Schriftspiegels wird zu beiden Seiten von einem goldenen rechteckigen Feld flankiert. 
Ober- und unterhalb des Schriftspiegels befindet sich eine goldene Kartusche mit Ver­
zierungen in Schwarz, Grün und Lila. Die obere Kartusche ist von einer Leiste in Lila mit 
schwarzen Kreuzen und Doppelpunkten, die untere Kartusche von einer in Gelb gleicher 
Gestaltung umgeben. Auf B l . 2a ist die Borte zusätzlich rot umrandet mit schwarzen Punk­
ten. Der cUnwän auf B l . lb ist umrahmt von einer Leiste in Gelb, mit schwarzen wel­
lenförmigen Linien und Punkten, und einer anderen in Gold, auf B l . 2a von einer Leiste in 
Lila mit weißen Linien und Punkten und einer anderen in Gold. Diese umrahmte Fläche ist 
ausgeschmückt mit einer goldenen schwarz-rot-grün verzierten Haspel in der Mitte, die zu 
beiden Seiten von einem halben Haspelornament flankiert wird. Von den Haspelornamen­
ten gehen fünf schwarz-blaue Zierstäbe aus. 

[Al-Qur'än oT ß\] 

A ( l b ) = Sure 1 . 
E ( 3 0 2 b ) - S u r e 1 1 1 - 1 1 4 . 

Vollständiges Koranexemplar. 
A u f B l . l a drei stark verblaßte Besitzerstempel. A m Seitenrand ist die E i n ­

teilung des Korans in hizb und nisf hizb vermerkt sowie die Zehnervers­
zählung durch das Zahlwort (asr. A m Seitenrand auf B l . 25a Textkorrektur. 

54 Hs. or. 75 

Arabisch. - Roter, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Buchrücken 
an der Längsseite eingerissen. Die Leisten der Deckel und des Buchrückens sind von einem 
gadwal-Muster umgeben. Die Mitte der Deckel ziert eine Mandel mit zwei rautenförmigen 
Anhängern. Die Umrißlinien der Mandel sind in Bogen aufgelöst. Die Mandel ist zusätzlich 
von einer in Bogen aufgelösten Umrahmungslinie umgeben. Füllung der Mandel besteht 
aus Blattmotiven, die der Rauten aus geometrischen Motiven. Unterhalb des gadwal-
Musters befinden sich an den zwei Querseiten der Deckel je drei Blütenformen und an den 
zwei Längsseiten in der Mitte je eine Blütenform. Die Leisten der Klappe sind von dem­
selben Muster umgeben wie diejenigen der Deckel. In der Mitte zur Eckspitze hin befindet 
sich ein quergestellter Anhänger der Mandel. Die Innenspiegel der Deckel, der Klappe und 
des Stegs sind mit Papier überklebt. - Geglättetes, vergilbtes, weißes Papier mit durch­
scheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Schmutz-, tinten- und wasserfleckig. Die Schrift 
der Rückseite scheint leicht durch. Einige Blätter sind an den Rändern ausgefranst und 
eingerissen. Gelegentlich sind Beschädigungen am Schriftspiegel, zum inneren Falz hin 
und an den Rändern grob mit Papierstreifen ausgebessert. - 457 B l . B l . l a und 457b mit 
Buntpapier überklebt. - Format: 19,1 x 12,3 cm. - Schriftspiegel: 12,9 x 7 cm. - 13 ZI . ; B l . 
lb-2a: 7 ZI . ; B l . 457a: 6 ZI . - Kustoden. - Mittelgroßes, schlankes, vollvokalisiertes Tulut. 
Tinte schwarz. Gelegentlich hat der Kopist über den Schriftspiegel hinaus und zur Ein­
haltung des Schriftspiegels oberhalb der Zeile geschrieben. Lesezeichen in Rot. Suren­
überschriften in goldenem Riqä c. Der Schriftspiegel ist mit einem goldenen, schwarz um­
randeten Rahmen versehen. Die Surenüberschriften sind auf die gleiche Art und Weise 
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eingerahmt. Die Verstrenner bestehen aus schwarz umrandeten, goldenen Kreisen, in deren 
Mitte sich ein blauer Punkt und an deren Umrißlinien sich blaue und rote Punkte befinden. 
B l . lb-2a symmetrisch illuminiert: Der Text wird von schwarz umrandeten Wolkenbändern 
umgeben auf Goldgrund mit floralem, schwarz-rot-goldenem Muster. Die Verstrenner 
bestehen aus sechsblättrigen Rosetten der gleichen Gestaltung wie die Kreise. Das Textfeld 
wird zu beiden Seiten von einem goldenen Feld mit schwarz umrandeten, floralem Muster 
flankiert. Ober- und unterhalb des Textfelds befindet sich ein blau umrahmtes, mit weißen 
Punkten und Kreuzen gefülltes Rechteck. Der Hintergrund des Rechtecks ist golden mit 
schwarz umrandeten Blütenmotiven. Innerhalb der Rechtecke befindet sich eine goldene 
Kartusche, in der in einem schwarz umrandeten, roten Tulut die Surenüberschriften stehen. 
Das Ganze wird von einem rosafarbenem Rahmen umsäumt, der mit blauen Punkten und 
Kreuzen ausgeschmückt ist. Den Abschluß der Illumination bildet ein breites, gezacktes 
Zierband mit goldenen Blüten auf blauem Grund mit buntem floralem Ranken werk. Von 
dem Zierband gehen oben, unten sowie an der äußeren Seite gold-blaue Zierstäbe aus. Die 
Illumination ist auf beiden Blättern an der äußeren Längsseite zerstört und zum inneren 
Falz hin mit Papierstreifen überklebt. - Beendigung der Abschrift (457a am Rand 
nachgetragen, Jahreszahl nicht mehr auszumachen): Freitag, 16. SVbän ?. -
Stiftungsvermerke auf mehreren Blättern am oberen Rand. 

[Al-Qur'än ö\ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (457a) = Sure 114. 
Vollständiger Korantext. 
A m Rand Einteilung des Korans in guz} und rub' hizb vermerkt. Tinte rot. 

A u f B l . 457a völlig zerstörter Kolophon. 

55 Hs. or. 76 

Arabisch. - Dunkelbrauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe, Pressdekor und Ver­
goldung. Buchrücken erneuert, Vorderdeckel an den Rändern entlang bestoßen, Leder des 
Stegs eingerissen. Die Leisten der Deckel werden von einem goldenen Flechtband ein­
gerahmt, umgeben zu beiden Seiten von zwei goldenen Umrahmungslinien. Die Mitte der 
Deckel ziert eine Mandel mit in Bogen aufgelösten Umrißlinien und zwei Blüten­
anhängern. Die Eckzwickel sind mit einem Viertelausschnitt der Blütenanhänger gefüllt. 
Die Umrißlinien der Mandel, Blütenanhänger und der verzierten Eckzwickel sind mit einer 
goldenen Linie nachgezeichnet, von der goldene Punkte und Strahlen in Form von Pfeilen 
ausgehen. Die Ornamente bestehen aus floralem Rankenwerk in roter Lederritztechnik. Die 
Klappe weist einen Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der Deckel auf. Der Steg ist 
mit zwei goldenen Linien umrahmt. In der Mitte der Fläche befindet sich eine Kreuzform, 
bestehend aus fünf goldenen Punkten. Ober- und unterhalb ist ein goldener Punkt gesetzt, 
von dem goldene Strahlen ausgehen. Die Vergoldung sowie das rote Leder der Füllung sind 
mehr oder weniger verblasst. Die Innenspiegel der Deckel und der Klappe sind mit mar­
moriertem Papier überklebt, der Innenspiegel des Stegs ist mit hellbraunem Leder 
überzogen. - Geglättetes, vergilbtes, weißes Papier mit durchscheinendem, regelmäßigem 
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Siebmuster. Leichte Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Gelegentlich ist der Text im 
Schriftspiegel verwischt, so daß einige Textstellen nicht mehr zu lesen sind. - 304 B l . ; B l . 
l-2a unbeschrieben. Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Ende. - Format: 16,9 x 10,5 
cm. - Schriftspiegel: 11,3 x 5,8 cm. - 15 ZI . ; B l . 2b-3a: 7 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 
131/132, 146/147, 171/172, 207/208/209, 210/211, 227/228, 229/230, 235/236, 
261/262/263, 280/281 fehlen die Kustoden. Zwischen B l . 169/170, 270/271 falsche 
Kustoden. - Sehr kleines, zierliches, vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen in 
Rot. Surenüberschriften etwas größer gehalten in Rot. Schriftspiegel doppelt rot umrahmt. 
Die Verstrenner bestehen aus roten Kreisen, gelegentlich auch aus sechsblättrige Rosetten 
mit einem blauen Punkt in der Mitte und blauen und roten Punkten auf der Umrißlinie. Die 
Surenüberschriften sind zusätzlich doppelt rot umrahmt. B l . 2b-3a illuminierte Doppelseite: 
Die Felder werden von einer mehrfarbigen Randleiste umschlossen. Das Textfeld dieser 
Seiten ist an den Längsseiten von einem breiten Rahmen mit einem schwarz umrandeten, 
goldenen Zopfmuster umgeben. Ober- und unterhalb des Textfelds befmden sich zwei 
Rechtecke mit buntem Blumendekor auf blauem Grund. Die Rechtecke enthalten eine rot 
umrandete, goldene Kartusche, in der in weißem Nashi die Surenüberschriften stehen. Die 
rot umrandete Haspel des cUnwän beider Seiten, von der sieben Zierstäbe in Rot und Blau 
ausgehen, weist im Inneren eine Arabeskenform mit Blumemanken auf blauem Grund auf, 
umgeben von buntem Blumendekor auf Goldgrund. - Besitzer: (b-Seite desVorsatzblatts 
am Anfang, B l . 304a [durchgestrichen], a-Seite des Vorsatzblatts am Ende [in Bleistift]: 
Mustafa Efendi Rahmi ibn al-Marhüm Muhammad ? ibn Mustafa Käsif al-?ili)?, 12. ? 
[12J81/1864. B l . 304b: unleserliche Besitzerstempel. 

[Al-Qufän öT 

A (2b) = Sure 1. 
E (304a) = Sure 111-114. 
Vollständiger Korantext. 
A m Rand Kennzeichnung der Einteilung des Korans in guz\ hizb, cusr und 

nisf hizb. Tinte rot. Außerdem sporadisch Textergänzungen am Rand. A u f 
B l . 151a ein Lesarthinweis am Rand. A u f der a-Seite des Vorsatzblatts am 
Anfang Sure 6:59. 

56 Hs. or. 81 

Arabisch. - Dunkelbrauner Ledereinband mit Golddekor. Buchrücken erneuert. 
Rückdeckel an der Außenkante mit rötlich-braunem Leder ausgebessert. Die Deckel sind 
mit einer goldenen S-Stempelleiste versehen. Die Mitte der Deckel ziert ein hochgestelltes 
Rechteck, gefüllt mit goldenen Punkten, die von Vierpaßformen eingeschlossen sind. An 
den vier Ecken des Rechtecks gehen Zierstäbe mit goldenen Punkten aus. Die Innenspiegel 
der Deckel sind mit Papier überklebt. Die Hs. ist zusätzlich in eine rote, silbern bestickte 
Samttasche gehüllt. Die Rückseite ist mit dem Spruch bestickt: Die Macht und die Wahr­
heit ist nur bei Gott. - Feines, dünnes, geglättetes, weißes Papier mit regelmäßigem Sieb­
muster und Wasserzeichen. Papier schmutz- und tintenfleckig. Text teilweise verwischt. 
Das Papier ist gelegentlich an den Rändern mit Papierstreifen grob ausgebessert worden. -
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305 B l . Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 1 1 x 8 cm. - Schrift­
spiegel: 7 x 4,2 cm.; B l . lb-2a: 2,8 x 2,5 cm. - 15 Z I ; B l . lb-2a: 6 ZI . - Kustoden. 
Zwischen B l . 115/116 falscher Kustos. Zwischen B l . 64/65, 68/69, 90/91, 104/105, 
175/176, 220-222, 235/236, 243/244, 258/259, 270/271,274/275,276/277/278,295/296, 
300/301/302 fehlen die Kustoden. - Kleines, zierliches, schlankes, gedrängt geschriebenes, 
vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen in Rot. Verstrenner goldene Kreise. 
Der Beginn einer neuen Sure wird durch eine schwarz konturierte, goldene Kartusche 
angezeigt, in der entweder die basmala oder das letzte Wort der vorhergehenden Sure steht. 
Mitunter enthält die Kartusche auch keine Inschrift. Der Schriftspiegel ist halbkreisförmig 
angelegt, so daß er auf jeder Doppelseite die Form eines Spiegels ergibt. Der Schriftspiegel 
ist mit einer schwarz konturierten Goldborte umrahmt, umgeben von einer roten und 
schwarzen Linie. Der Text der ersten Doppelseite ist in einen breiten Wolkenrahmen auf 
goldenem Grund eingefaßt und wird zu beiden Seiten von einer lilafarbenen Schleife 
flankiert. Die breite, halbkreisförmige, goldene Umrahmungsborte enthält eine naturali­
stische Blumenranke in Grün, Rosa und Lila . Von den in Bogen aufgelösten Umrißlinien 
der Borte gehen Zierstäbe in Form von Blumenknospen gleicher farblicher Gestaltung aus. 
Am Rand kennzeichnen verschiedenförmige Goldmotive mit mehrfarbigen Ausläufern die 
unterschiedlichen Einteilungsabschnitte des Korans. Abbildung von B l . lb-2a in Beate 
Wiesmüller, "Der Koran in der islamischen Buchkunst", in: Faszination Orient. Max von 
Oppenheim, Forscher, Sammler, Diplomat. Hrsg. von Gabriele Teichmann und Gisela 
Völger. Köln 2001,413. 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (300b) = Sure 111:3-5 bis Sure 114. 
Vollständiger Korantext. 
Im Anschluß an den Korantext folgen auf B l . 301a-305a zwei Gebetstexte. 

Zweiter Gebetstext ( B l . 303b-305a) zählt die 99 "schönen Namen" Gottes 
auf. 

57 Hs. or. 6 

Arabisch. - 3 Koranfragmente. - Teil 1: Dickes, abgenutztes, schmutziges, flockiges, 
geglättetes, gelblich-weißes Papier mit Siebmuster. An den Rändern stark zerstört und ein­
gerissen. Grobe Ausbesserungen mit Papierstreifen. Löcher im Schriftspiegel. — 1 B l . — 
Format: 26 x 17,5 cm. - Schriftspiegel: 19 x 11,5 bzw 19 x 13,5. - B l . la : 9 ZI . ; B l . lb: 5 
ZI . - Schönes, mittelgroßes, vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen und 
defektiv geschriebenes ä in Rot. Verstrenner bestehen aus in acht Felder eingeteilte Gold­
kreise mit blauem Punkt in der Mitte und einer blauen Umrahmungslinie. Schriftspiegel 
doppelt rot umrahmt. Blatt la illuminiert. Schriftspiegel silber-gold umrahmt. Text von 
schwarz konturierten Wolkenbändern umgeben. Ober- und unterhalb des Texts recht­
eckiges Feld mit einer rosagrundierten Kartusche mit Sureninschrift in einem schwarz kon­
turierten, goldenen Tulut. Kartusche wird zu beiden Seiten von Goldranken auf blauem 
Grund flankiert. - Teil 2: Dickes, schmutziges, flockiges, stark geglättetes, gelblich-weißes 

[Al-Qufän 
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Papier. Ränder ausgefranst, eingerissen, leicht wasserfleckig. Leichter Wurmfraß am Rand 
und im Schriftspiegel. - 3 B l . - Format: 30,5 x 20,5 cm. - Schriftspiegel: 22 x 14,5 cm. - 7 
ZI . - Großes, schönes, vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen und defektives ä 
in Rot. Verstrenner schwarz konturierte, mit Stempel vergoldete Wirbelrosetten mit rotem 
Punkt in der Mitte und abwechselnd roten und blauen Punkten zwischen den Wirbeln. 
Einige Verstrenner mehr oder weniger stark zerstört. - Teil 3: Dickes, schmutziges, rauhes, 
gräulich-weißes Papier mit regelmäßigem Siebmuster. Ränder vergilbt, wasserfleckig, aus­
gefranst, ein- und abgerissen. Risse und Löcher im Schriftspiegel auf B l . 4, so daß Text­
stellen zerstört sind. - 7 B l . - Format: 34,5 x 21,5 cm. - Schriftspiegel: 27 x 14 cm. - 13 
ZI . - Großes, hübsches, vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen in Rot. Vers­
trenner rot ausgefüllte Kreise. Surenüberschriften in rotem und grünem Tulut. Vokal- und 
Lesezeichen rot und grün. Neben der Surenüberschrift auf B l . 4a ein rot-grün-gelb-weißes 
Kreisornament, von dem oben, unten und links jeweils ein Blattmotiv ausgeht, auf dessen 
Spitze ein kleiner Kreis mit einem Zierstab gesetzt ist. 

[Al-Qur'än ü"\ß\] 

Restblätter dreier verschiedener Koranhandschriften: 
Teil 1: Koranfragment, enthaltend den Text von Sure 2:1-7 ( B l . la-b). 
Teil 2: Koranfragment, enthaltend den Text von Sure 29:31-42 ( B l . la-3b). 
Teil 3: Koranfragment, enthaltend den Text von Sure 9:32-40 ( B l . l a - l b ) ; 

Sure 10:35-61 ( B l . 2a-3b); Sure 21:105-Sure 22:8 ( B l . 4a-4b); Sure 40:74-
Sure 41:29 ( B l . 5a-7b). 

58 Hs. or. 10 

Arabisch. - Abgegriffener, bordeaux-roter, orientalischer Ledereinband mit Pressdekor 
und Klappe. Die Längsseiten des Buchrückens sind eingerissen, das Leder des Buchrückens 
rissig, die Ecken der Deckel aufgebrochen. Die Randleisten der Deckel und der Klappe 
sowie die Querleiste des Stegs sind mit S-Stempeln versehen. Eine Mandel mit in Bogen 
aufgelösten Umrißlinien und zwei Blütenanhängern ziert das Hauptfeld der Deckel. Die 
Füllung der Mandel besteht aus Blumen- und Blattranken. Auf der Klappe zur Eckspitze 
hin befindet sich ein quergestellter Blütenanhänger. Die Mitte des Stegs ist mit einer Kar­
tusche geschmückt, die die Sure 56:79-80 im Tulut-Duktus enthält. Das über dem Press­
dekor eingestanzte grüne Leder ist nahezu vollständig abgebröckelt. Die Innenspiegel der 
Deckel und der Klappe sind mit marmoriertem Papier überklebt, der Innenspiegel des Stegs 
mit verschmutztem Baumwoll-Leinenstoff überzogen. - Dickes, festes, geglättetes, leicht 
vergilbtes, weißes Papier mit durchscheinendem, regelmäßigen Siebmuster. Schmutz-, 
Wasser- und Tintenflecke. Große Tintenflecke auf einigen Blättern, insbesondere auf B l . 
130, 132, die Leserlichkeit des Texts ist jedoch davon nicht betroffen. Die Schrift der Rück­
seite scheint etwas durch. B l . 214 abgerissen. B l . 122-129 und 317-328 lose. - 328 B l . -
Format: 22,2 x 15,6 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 10,5 cm. - 13 ZI . B l . lb und 2a 7 ZI. -
Kustoden. Zwischen B l . 117/118, 225/226, 327/328 falsche Kustoden. - Mittelgroßes, 
klares, sauberes, mitunter etwas zittrig ausgeführtes, vollvokalisiertes Nashi. Tinte braun. 
Lesezeichen und Verstrenner in Rot. Verstrenner bestehen aus drei Punkten, die in Form 
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eines Dreiecks angeordnet sind. Surenüberschriften in Rot. Vokalzeichen der Surenüber­
schriften in Braun. Der Schriftspiegel ist gelegentlich in grober Manier doppelt rot oder 
doppelt blau umrahmt. - Schreiber: Sa'Id ibn Sacid Ma'qäli. - Besitzer (B l . la, lb): Ahmad 
TJmar Hattäb Efendi Ägä, 22. Ramadan [12]96/ 9. September 1879. 

[Al-Qufän c)T ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (328b) = Sure 114. 
Vollständiges Koranexemplar. 
A m Seitenrand stehen die Einteilungvermerke des Korans in guz\ hizb, 

rubc und nisf hizb, die saga^-Hinweise sowie gelegentlich Textkorrekturen 
und -ergänzungen. B i s B l . 30a ist am oberen Seitenrand der Name der 
jeweiligen Sure in flüchtigem Duktus mit Bleistift nachgetragen worden. 

59 Hs. or. 41 

Arabisch. - Orientalischer, brauner Ledereinband mit goldenem Pressdekor und Klappe. 
Der Rückdeckel mit Steg und Klappe ist vom Buchrücken abgebrochen. Die Kanten der 
Deckel sind bestoßen. Ein Teil des Leders des Stegs ist an der oberen Querseite abge­
brochen. Die Leisten der Deckel und der Klappe sind mit einem goldenen S-Stempelband 
verziert. Die Mitte der Deckel ziert eine Mandel mit in Bogen aufgelösten Umrißlinien und 
zwei Zierstäben, die zur Mandel hin durch blütenförmig angeordnete Punkte verdickt sind. 
Die Eckverzierungen stellen einen Ausschnitt der Mandel dar, die gegenüber der Mandel in 
der Mitte der Deckelfläche zu groß geraten sind. Die Füllung der Ornamente besteht aus 
Blütenranken in roter Lederritztechnik auf Goldgrund. Die Konturen der Ornamente sind 
mit einer goldenen Linie nachgezeichnet worden, von der Zierstäbe ausstrahlen. Der Steg 
ist von einer dünnen Goldlinie eingefaßt. Unten an den Querseiten befinden sich je drei 
Goldpunkte in Form eines Dreiecks, in der Mitte des Stegs drei hintereinander angeordnete 
Goldpunkte. Die Ecken der Klappe sind mit je einem Goldpunkt verziert. In der Mitte der 
Längsseite der Klappe sind drei Goldpunkte in Form eines Dreiecks plaziert. Die Innen­
spiegel der Deckel, der Klappe und des Stegs sind mit Papier überklebt. - Geglättetes, 
gelblich-weißes Papier mit leicht durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster und Was­
serzeichen. Geringfügige Schmutz- und Tintenflecke. Oberer Papierrand, gelegentlich auch 
unterer äußerer Rand stark wasserfleckig. - 132 B L ; B . 1 a unbeschrieben. B l . 122-129 
locker. - Format: 10,4 x 8,1 cm. - Schriftspiegel: 8,1 x 4,6 cm. - 11 Zeilen.; B l . lb: 8 ZI . ; 
B l . 2a: 7 ZI . - Kustoden. - Kleines, schlankes, ungelenk wirkendes, gedrängt ausgeführtes, 
vokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Verstrenner bestehen entweder aus in Form eines Drei­
ecks angeordneten roten Punkten oder nur aus einem roten Punkt. Der Name Gottes und der 
Propheten sowie andere Wörter sind mit roter Tinte geschrieben. Auf B l . 59a, 63a, 78b, 
80a, 84a Surenüberschriften in Rot. Der Schriftspiegel ist doppelt rot umrahmt. Auf dem er­
sten Doppelblatt ist die vertikale rote Umrandung über den Schriftspiegel hinaus bis zum 
oberen Blattrand gezogen worden. 
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[Al-Qufän oT ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (122a) = Sure 114. 
Koranauszug, folgende Suren enthaltend: Sure 1 ( B l . lb ) ; Sure 6 ( B l . 2a-

26a); Sure 18 ( B l . 26a-38a); Sure 32 ( B l . 38a-41a); Sure 36 ( B l . 41a-47a); 
Sure 44 ( B l . 47a-50a); Sure 48 ( B l . 50b-55b); Sure 55 ( B l . 55b-59a); Sure 
56 (59b-63a); Sure 57 ( B l . 63a-68b); Sure 58 ( B l . 68b-72b); Sure 59 ( B l . 
72b-76b); Sure 61 ( B l . 76b-78b); Sure 62 ( B l . 78b-80a); Sure 63 ( B l . 80a-
82a); Sure 64 ( B l . 82a-84a); Sure 65 ( B l . 84a-87a); Sure 66 ( B l . 87a-89a); 
Sure 67 ( B l . 89b-92a); Sure 68 ( B l . 92b-95b); Sure 76 ( B l . 95b-98a); Sure 
78 ( B l . 98a-99b); Sure 79 ( B l . 100a-101b); Sure 80 ( B l . 101b-102b); Sure 
81 ( B l . 103a-104a); Sure 82 ( B l . 104a-104b); Sure 83 ( B l . 105a-106b); Sure 
84 (106b-107b); Sure 85 ( B l . 107b-108b); Sure 86 ( B l . 108b-109a); Sure 87 
( B l . 109b-110a); Sure 88 ( B l . H O a - l l l a ) ; Sure 89 ( B l . l l l a -112a ) ; Sure 90 
( B l . 112b-113a); Sure 91 (113a-113b); Sure 92 ( B l . 114a-114b); Sure 93 
( B l . 114b-115a); Sure 94 ( B l . 115a); Sure 95 ( B l . 115b); Sure 96 ( B l . 115b-
116a); Sure 97 ( B l . 116b); Sure 98 ( B l . 116b-117b); Sure 99 ( B l . 117b-
118a); Sure 100 ( B l . 118a); Sure 101 ( B l . 118b); Sure 102 ( B l . 118b-119a); 
Sure 103 ( B l . 119a); Sure 104 ( B l . 119b); Sure 105 ( B l . 119b-120a); Sure 
106 ( B l . 120a); Sure 107 ( B l . 120a-120b); Sure 108 ( B l . 120b); Sure 109 
( B l . 120b-121a); Sure 110 ( B l . 121a); Sure 111 ( B l . 121a-121b); Sure 112 
( B l . 121b); Sure 113 ( B l . 121b); Sure 114 ( B l . 122a). Den Koranversen 
folgen 14 Gebete, die unter anderem die 99 "schönen Namen" Gottes 
aufzählen. Das letzte Gebet bricht mitten im Text ab. 

A m Rand gelegentlich Textkorrekturen und -ergänzungen. 

60 Hs. or. 73 

Arabisch. - Völlig abgenutzter, dunkelbrauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe 
und Pressdekor. Leder schmutz-, wasser- und stockfleckig. Einband an den Kanten be-
stoßen. Rücken in der Mitte eingerissen sowie grob mit Leder ausgebessert. Teile des Buch­
blocks haben sich vom Einband gelöst, so daß einige Lagen locker bzw. lose sind. Der 
Dekor ist nur noch schwer zu erkennen. Die Leisten der Deckel werden von einem Rahmen 
aus blattförmigen Stempeln umgeben. In der Mitte der Deckel befindet sich eine Mandel 
mit in Bogen aufgelösten Umrißlinien und zwei Blütenanhängern. Die Füllung ist nicht 
mehr auszumachen. Die Eckzwickel sind drei mit in Form eines Dreiecks angeordneten 
kleinen Kreisen ausgeschmückt, die ein Kreuzmotiv enthalten. Die Klappe weist einen 
Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der Deckel auf. Die Innenspiegel der Deckel, der 
Klappe und des Stegs sind mit Papier überklebt. - Geglättetes, gelblich-weißes Papier mit 
durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Papier 
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an den Rändern ausgefranst und stark eingerissen. Risse auch im Schriftspiegel. Einige 
Stellen sind grob mit Papierstreifen ausgebessert. Verlorengegangener Text ist auf den 
Papierstreifen nachgetragen worden. Text auf B l . 2 durch Löcher und Risse teilweise 
zerstört. - 326 B l . B l . 1, 114-118, 325-326 lose. - Format: 27 x 19 cm. - Schriftspiegel: 
18,5 x 13 bzw. 10 cm. - 13 ZI . ; B l . lb-2a: 7 Z I ; B l . 326b: 4 ZI . - Kleines, zierliches, 
vollvokalisiertes Nashi sowie dickeres, großes Muhaqqaq. Tinte schwarz. 
Surenüberschriften in kleinem, rotem Nashi. Verstrenner bestehen aus roten Kreisen und in 
Form eines Dreiecks übereinander gestellten roten Punkten. Schriftspiegel doppelt rot 
umrahmt. Auf jeder Seite sind drei Zeilen in Muhaqqaq in ein doppelt-rot umrahmtes 
Rechteck in der Größe des Schriftspiegels gesetzt. Zwischen den drei Zeilen befindet sich 
in einem kleineren, breiteren, ebenfalls doppelt rot umrahmten Rechteck der zehnzeilige 
Nashi-Text. Auf diese Weise entsteht rechts und links neben dem Nashi-Text ein leeres 
rechteckiges Feld. 

\Al-Qur>än Ol ß \ \ 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (326b) = Sure 114:4-6. 
Vollständiges Koranexemplar. 

61 Hs. or. 21 

Arabisch. - Bordeaux-roter, orientalischer Ledereinband mit Pressdekor und Klappe. Der 
Deckel ist an den Ecken aufgebrochen. Der Buchblock hat sich vollständig vom Rücken 
gelöst, so daß die Heftung der Lagen auseinander fällt. Das Leder des Einbandes ist rissig, 
besonders am Rücken. Die Randleisten der Deckel und der Klappe sind von S-Stempeln 
umgeben, die beidseitig von je drei dünnen Linien eingefaßt sind. Eine Mandel mit in 
Bogen aufgelösten Umrißlinien und zwei Blütenanhängern bildet die Verzierung des 
Hauptfelds der Deckel. Die Füllung der Mandel besteht aus Blumen- und Blattranken, um 
die Umrißlinien sind kleine Kreise gesetzt. Drei kleine Kreise stellen die Verbindung zwi­
schen der Mandel und den Blütenanhängern her. Zur Eckspitze der Klappe hin befindet sich 
ein quergestellter Blütenanhänger, umsäumt von kleinen Kreisen. Der Steg ist von drei L i ­
nien umrahmt. In der Mitte des Stegs befindet sich eine Kartusche, die als Inschrift Sure 
56:79-80 im Tulut-Duktus enthält. Die Kartusche wird von je drei kleinen Kreisen flankiert. 
In das Pressdekor ist grünes Leder eingestanzt worden, das stark verblaßt ist. Die Innen­
spiegel der Deckel und der Klappe sind mit grünem Papier überklebt, der Innenspiegel des 
Stegs mit hellbraunem Leder überzogen. - Geglättetes, weiß-gelbliches Papier mit durch­
scheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Das Vorsatzblatt am Schluß weist ein Wasser­
zeichen auf. Einige Blätter sind grob mit Papierstreifen ausgebessert. B l . 228 ist am inneren 
Falz eingerissen, so daß der Text dort nicht mehr erkennbar ist. Etliche Blätter sind lose. 
Die Schrift ist auf einigen Blättern stellenweise verwischt, auf B l . 177a ist das Anfangswort 
auf diese Weise unkenntlich gemacht worden. - 228 B l . Je ein Vorsatzblatt am Anfang und 
am Schluß. - Format: 23,3 x 17,1 cm. - Schriftspiegel: 16,6 x 10,3 cm. - 13 ZI . ; B l . lbund 
2a: 6 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 225/226, 227/228 falsche Kustoden. - Mittelgroßes, 
sauber ausgeführtes, vollvokalisiertes Nashi. Tinte schwarz. Lesezeichen und Verstrenner 
in Rot. Verstrenner bestehen aus drei in Form eines Dreiecks angeordneten Punkten. Unvo-
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kalisierte Surenüberschriften ebenfalls in Rot. Der in einem roten Doppelrahmen gesetzte 
Schriftspiegel ist in Felder eingeteilt für Surenüberschriften, basmala und Verse. Erste 
Doppelseite ist grob illuminiert: Die rechteckigen Felder ober- und unterhalb des Text­
feldes sind mit geometrischen Formen in Rot, Grün, Braun und Schwarz geschmückt, die 
zu drei ineinander verschachtelten Dreiecken zusammenlaufen. Surenüberschrift, basmala 
und Textzeilen bzw. Textfeld sind in doppelt gerahmten roten Feldern voneinander ab­
gesetzt. - Schreiber: 'Abdallah al-BIrünl ibn CA1I ibn Ibrahim ibn 'A l i al-Misri. - Be­
endigung der Abschrift: Ragab 1232/Mai 1817. - B l . la: wa^-Eintrag, dessen Text auf­
grund von überklebten Papierstreifen verstümmelt ist. Waqf-VQtmexke am oberen Rand 
einiger Blätter. 

[Al-Qur'än j T ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (228a) = Sure 114. 
Koranfragment, enthaltend die Sure 1 bis Sure 39,22 und Sure 114. 
A m Seitenrand Textkorrekturen und -ergänzungen, die Einteilung des K o ­

rans in guz', hizb, tumn, nisf und rubc hizb sowie sagadät-Hmweise. A u f B l . 
228b Sure 1:1*. 

62 Hs. or. 655 

1317.1973. - Arabisch und Persisch. - Recht gut erhaltener Lackeinband. Der Lack ist 
stellenweise abgesplittert. Die Leisten der Deckel sind ausgebessert mit schwarzem Leder. 
Der Buchrücken, ebenfalls mit schwarzem Leder erneuert, ist längsseitig aufgebrochen. Ein 
naturalistisch gestaltetes Blumenbouquet, umgeben von kleineren Blumenformen in Weiß-
Gelb-Rot auf rotem Grund und eingerahmt von mehreren Goldborten, ziert die Deckel­
flächen. Die Dublüren der Innenspiegel der Deckel sind ebenfalls in Lacktechnik gehalten. 
Auf rotem Grund hebt sich ein Blütenstrauß in Rot-Gelb, flankiert von kleinen Blütenzwei­
gen, ab. - Stark geglättetes, leicht durchsichtiges, vergilbtes, weißes Papier mit leicht 
durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Geringfügige, Schmutz-, Stock-, Tinten-
und Wasserflecke. An den Rändern ist das Papier gelegentlich ausgefranst bzw. ein- und 
abgerissen. Die Beschädigungen sind manchmal notdürftig mit Tesafilmstreifen ausge­
bessert worden. - 313 B l . ; B l . l a unbeschrieben. B l . 146-149 locker, B l . 168 lose. Drei 
Vorsatzblätter am Anfang, zwei am Schluß. - Format: 28,7 x 19,4 cm. - Schriftspiegel: 
20,5 x 12,5 cm. - 12 ZI . ; B l . lb, 2a: 7 ZI . ; B l . 313b: 18 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 72/73, 
110/111 fehlen die Kustoden. - Mittelgroßes, vollvokalisiertes, schlankes, kalligraphiertes 
Nashi. Tinte schwarz. Surenüberschriften mit Angabe der Versanzahl in rotem Nashi. 
Persische Interlinearübersetzung in kleinem, zierlichem NastaTiq. Tinte rot. Die Seiten 
werden von einer blauen Linie umsäumt, der Schriftspiegel ist rot-blau-rot umrahmt. Die 
Felder für die Surenüberschriften mit basmala sowie gelegentlich der letzten Wörter der 
vorangegange-nen Sure sind rot eingefaßt. Der Text der Anfangsdoppelseite befindet sich 
in einem Mittelfeld, das zu beiden Seiten von einem rechteckigen Feld flankiert sowie oben 
und unten von einem Schriftfeld begrenzt wird. Im oberen Schriftfeld steht die Suren­
überschrift, im unteren befinden sich die letzten Wörter des jeweiligen Verses sowie Sure 
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56:79-80. Die Felder sind rot eingefaßt, die Außenseiten des Mittelfelds rot-blau-rot. -
Schreiber: Mulla Muhammad Käzim Mucaddin-i Hazärgaribi (Hazärgarlb ist eine Gegend 
in Mäzandarän; Dihhudä 49/202). - Beendigung der Abschrift (taswid): Samstag, 12. Du 1-
Qacda 1236/11. August!821. 

[Al-Qufän üT ß\] 

A ( l b ) = Sure 1. 
E (131b) = Sure 114. 
Vollständiger Korantext mit persischer Interlinearübersetzung aus der 

Qägärenzeit. Persische Randglossen in kalligraphiertem NastaTIq, Tinte 
schwarz. 

63 Hs. or. 12b 

Arabisch. - Dünnes, stark geglättetes, flockiges, leicht ausgefranstes, gelblich-braunes 
Papier. Kaum nennenswerte Farbflecke am Papierrand und im Schriftspiegel. - 100 B l . ; B l . 
la, 91a-91b und 93a unbeschrieben. - Format: 20 x 12,5 cm. - Schriftspiegel: 1 1 x 6 cm. 
15 ZI . ; B l . 93b: 12 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 1/2, 6/7, 11/12, 14/15, 19/20, 24/25/26, 
29/30/31, 36/37/38, 93/94 fehlen die Kustoden. - Kleines, zierliches, kalligraphiertes, voll­
vokalisiertes Nashi. Korantext auf B l . 92a-92b unvokalisiert. Tinte schwarz. Zwischen den 
einzelnen Versen sind Lücken gelassen worden. Surenüberschriften fehlen. B l . 93b-100b 
mit einem etwas größer gehaltenen, kalligraphierten, unvokalisierten Nashi beschrieben. 
Tinte schwarz. - Schreiber: Ibrahim an-Nätiqi as-Slrwänl mit Stempel. - Beendigung der 
Abschrift: Rabf I I 1290/Mai-Juni 1874. 

[Al-Qufän üT ß\] 

A ( l b ) : = Sure 2:6-16. 
E ( b ) : = Sure 8:47-53. 
Koranauszug. Den Koransuren folgt ein arabischer Gebetstext. Der 

Schreiber vermerkt im Kolophon, daß er von Ahmad ar-Räsid die igäza für 
die Abschrift dieses Gebetes erhalten habe. 
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B. EINLEITUNGSWISSENSCHAFT 

1. K O R A N U B E R H A U P T 

64 Hs. or. 113 

Arabisch. - Roter, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Das Leder ist 
stellenweise abgeschabt und wurmstichig. Die Deckel sind an den Kanten auf-gebrochen. 
Die Leisten der Deckel werden von fünf Linien umsäumt. Die Ecken der Deckel sind durch 
eine Querlinie abgesetzt, so daß sie die Gestalt eines Dreiecks annehmen. Die Mitte der 
Deckel ziert eine Mandel, deren Umrißlinien in Bogen aufgelöst sind. Die Fül-lung der 
Mandel besteht aus floralen Ranken auf grünem Hintergrund. Ober- und unterhalb der 
Mandel geht eine Linie aus, die an die Umrahmung anstößt. Auf dem Vorderdeckel 
oberhalb der Mandel ist eine Stempelmarke geklebt. Die Klappe weist einen Ausschnitt der 
ornamentalen Gestaltung der Deckel auf. Die Innenspiegel der Deckel, des Stegs und der 
Klappe sind mit Papier überklebt. - Feines, stark geglättetes, weißes Papier mit regelmä­
ßigem Siebmuster. Die Schrift der Rückseite scheint durch. Kaum nennenswerte Schmutz -
und Tintenflecke. - 116 B l . Arabische Folienzählung ab B l . 5a. Ein Vorsatzblatt am Anfang 
und zwei Vorsatzblätter am Schluß. - Format: 16x10 cm. - Schriftspiegel: 11,5 x 6,2 cm. 
- 15 ZI . ; B l . lb: 8 ZI . ; B l . 116b: 6 ZI . - Kustoden. - Sehr gerade geschriebenes Nashi. Tinte 
braun. Überschriften, Namen und Leitwörter in Rot. Der Schriftspiegel ist von einer 
schwarz konturierten Goldborte, umgeben von einer schwarzen Linie, eingefaßt. Das Gold 
ist stellenweise abgebröckelt. B l . lb ist mit einem sehr schlichten TJnwän versehen: Der 
obere Teil besteht aus einer goldenen Haspel, von deren bogenförmigen Umrißlinien acht 
schwarze Zierstäbe ausstrahlen. Der untere rechteckförmige Teil ist golden ausgefüllt und 
mit einer leeren Kartusche versehen. Die Sinneinheiten des Textes sind durch Goldkreise 
gekennzeichnet. - Schreiber: Muhammad ibn al-Hägg Muhammad ? ad-Dämastäni? Die 
letzten Bestandteile des Namens des Schreibers sind stark zerstört. - Beendigung der 
Abschrift (B l . 116a): Freitag, 12. Muharram 1188/25. März 1774. 

Muhyi d-Din Abu Zakariyä' Yahyä ibn Saraf ibn Muri ibn Hasan ibn 
Husain ibn Muhammad ibn ö u m c a ibn Hizäm al-Hizämi ad-Dimasqi A N ­
N A W A w i ( A N - N A W Ä W I ) . 

Starb 676/1278; E l 2 7/1041-1042 (W. Heffening); G A L 1/395-397 S 
1/680-686. 

Kitäb at-Tibyän fiädäb hamalat al-Qufän ü T ß \ llfr ^ b T j J L j l 

J a i i l j JjJaJ» iS* üLil JuJ-l Ĵ ÄJ AJ J ^ : ( l b ) A 

\ J l *Jl U J L L 1 P V ? ä l / ^ l Js- L lo j Z ä i j üLOÜ Ul~u ̂ Jü! j L ^ ^ ' l j 
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A j^s* (£dS\ iJ~r*J~\ *JJ 4*^- j O I J L J I J , U J AIJI (Jn^ai\ J l i : (116a) E 

^ J ^ l ( J L J J SJj5"Jdl 4 ^ J l 

Einführungswerk über die Koranwissenschaften und deren Anforderungen 
an die Gelehrten. Der Hs. ist zu entnehmen, daß an-Nawawi mit dem Werk 
am Donnerstag, dem 18. RabT I 666/Mittwoch, dem 7. Dezember 1267, be­
gann und es am Donnerstag, dem 3. RabT I I desselben Jahres/Donnerstag, 
dem 22. Dezember desselben Jahres, abschloß. 

A N D E R E Hss.: s. Wagner Nr. 13 u.a.m. - D R U C K E : am Rand von: Ahmad 
ibn Muhammad al-Usmüni, Manär al-hudä. Büläq 1286/1869-1870 & 
Kairo 1307/1889-1890; Kairo 1396/1976, 1397/1977. 

A m Rand gelegentlich Textkorrekturen und -ergänzungen. B l . 1 a Titel­
seite. 

65 Hs. or. 325 

Teil 3 ( B l . 21b-47a) der unter Nr. 126 beschriebenen Hs. 

Sams ad-DIn Muhammad ibn Ahmad ibn c Abd al-Mu'min IBN A L -
LABBÄN al-Is cardi ad-Dimasqi al-Misri as-Sädili. 

Starb 749/1349; G A L 2/111 S 11/137. 

Izälat as-subuhät can al-äyät wa-l-ahädit al-mutasäbihät 

j i}—\S j AJIJU Jb-Ijji Xbl JLÄJ 1*1 J*^-*J\ : (21b) A 

j pJ> ü i " L i " A J U * J J J A J U O ^ x « ^ i U l 

^>l_iS" f J l £ %\ A J ̂  d U / ' i ̂ j j l J l p A I Ä - ^ i c J l l i l j : (47a) E 

Traktat über unklare Koranverse und Hadithe, welche das Wesen Gottes 
betreffen und einen zweifelhaften Sinn darüber ausdrücken können. Das 
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Werk ist auch unter dem Titel Radd al-äyät al-mutasäbihät li-l-äyat al-muh-
kamät bekannt. 

Andere Hss.: Ahlwardt Nr. 716; Chester Beatty Nr. 3354; Garrett Nr. 169; 
Kai ro 3 1/37 u.a.m. - Drucke: Ägypten 1331/1913; Riyad 1416/1995. 

A m Rand Textkorrekturen. 

2. V O R T R A G D E S T E X T E S 

a. Lesen an sich 

66 Hs. or. 84 

Arabisch. - Der Buchrücken des Einbands besteht aus braunem Leder, die Deckel aus 
Pappe, die mit gemustertem Papier überklebt worden sind. Der Buchblock hat sich vom 
Einband losgelöst. Die Innenspiegel der Deckel sind mit Papier überklebt. - Geglättetes, 
flockiges, gelblich-weißes Papier mit Siebmuster. Leichte Schmutz-, Tinten- und Wasser-
flecke. B l . lb-3a sind zum inneren Falz hin grob mit Papierstreifen ausgebessert worden. -
14 B l . - Format: 19,4 x 14,8 cm. - Schriftspiegel: 15,5 x 9,8 cm. - 13 ZI . ; B l . 14b: 14 ZI. -
Kustoden. - Mittelgroßes, schönes, schlankes, vokalisiertes Tulut. Tinte schwarz. Ab­
schnittsgliederung, Buchstaben und Leitwörter in Rot. Einige Wörter rot überstrichen. -
Besitzer (Innenspiegel des Vorderdeckels): al-Hägg Sarif ibn al-Hägg Muhammad 
Qadimäti (Qudaimäti) 4. Sa cbän [1J228/2. August 1813. 

Risälat at-tagwid al-mashüra äjj^JjJ O J ^ J i äJU»j 

[Tagwid hifz al-Qufän o T ß \ Ja**- Ojjf ] 

J s- 4 ijiJigjj J A I U L J <_£JJl AJU J U J - I ^ '• (lb-2a) A 
0 s #s ^ *s ' t o ä' * o ' * " ' 

J j p Lp \ ^lp ÄJui j^ ÄJllxj AXJ Lsl . . . Jjy* AJÖ-3J1)J JJ>*S>T 4j^J>tjj 
J s } s s> s } a s % s o s o s s s s s ss ^ ss 
A t+y^j ^y^y\j j\^y\j ^\s-*y\ A*Jaj^^-j ^ j ^ j ^ l>^- i j «opiyj 

SS ss s s * ̂  * J> s > 9 , s , ßi s s 
4 ! {.lip ^ j C L ^ i i ^ J l i ^ x i l ££jUJ! £_li>J j l iUl J J j l a l j A I T C J I j y J l [ i J ^ V ^ j 

0 S ' - " <t S * S US 's \ "'s ' 

j ~°*\\ (jz\y\ iL?- lib- C> 4^^>j A]\ ̂ JS-j juj>W» L ; j ^ {Js- ^^1^j : (14a) E 

ail .P ^^Ip ^y^J J J ĴÜ - ^ » - ^ J J ^ y ^ J . r " 1 ^ (*Ji ^ ^ J ^ ' L*~AI»J jvil«j 
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Anonymer Traktat über die Regeln des Him at-tagwid: a) al-qawäcid, b) al-
ahkäm, c) al-hurüf, d) al-hälät: al-idgäm, al-izhär, al-iqläb und al-ihfa'wvA 
c) an-nün as-säkina und at-tanwin. Diese Themen werden im Anschluß an 
die Einleitung in den folgenden 20 Abschnitten dargelegt mit Beispielen aus 
dem Koran: 

B l . 2b-3a: j J - * * ; B l . 3a: < - W I j J - * i ; B l . 3a-3b: d i ^ V I j J - * i ; 

B l . 3b-4a: ^ - J l p-il j J - * * ; B l . 4a-4b: oJJUi l l fl iol j J - * * ; B l . 4b-5a: 

Oyjl öiil ^Uol j J-v^i; B l . 5a-5b: l $ i - 5 * l J l j J - ^ ; B l . 5b: j J-^ai 

VI <~*j^; B l . 5b-6a: <^l j j u ^ ; B l . 6a-6b: > ^ l j J ^ 3 ; B l . 6b-

7a: ÄiiiiJi ^ J j ^ j J ^ ; B l . 7a-8a: oil j J - ^ i ; B l . 8a-9a: ^ j U J l Jill j J ^ ; 

B l . 9a-9b: c3 yü! JU. j J ^ i ; B l . 9b-10a: 1*4»* j Ä L _ _ J I J ^ j j J ^ ; B l . 10a-

10b: L _ ü J l jy^ J J L - d J U l i l j J ^ i ; B l . 10b- l la : v~*Jü i C 3 J > I j J ^ 3 

3_>^JiJiJ; B l . 1 l a : v ^ j J l d > j y L | j J _ ^ ; B l . 11 a-13b: ^ßß j Jy^\ B l . 

13b: c - /ÜI j J ^ ; B l . 14a: j j J l ^ JuTLJl ^ \ c i ^ o I i i j J ^ J . 

Das im Kolophon angegebene Datum Dienstag, 11. Sa'bän 1153/1. 
November 1740 kann sich entweder auf die Fertigstellung des Werks oder 
der Abschrift beziehen. 

A N D E R E Hss.: Mingana Nr. 95 u.a.m. 
A m Rand Textkorrekturen und -ergänzungen. A u f B l . 1 a eine Definition 

zu izhär und qalqala. A u f dem Innenspiegel des Rückdeckeis ein Spruch 
über die Herrschaft Gottes. 

67 Hs. or. 646 

Tei l 3 ( B l . 41 b-71b) der unter Nr. 319 beschriebenen Hs. 

Mahmud C A B D A D - D Ä T M . 

Uo^—u \jA ^ J^J c£iUi*l U P J ^ A J J J\ es*"J\ ^ '• (41b) A 

oJ _A j l O J J Ä J I pip 2iyj. (̂ JOaJl L̂ jl [l] J L P U - U J J OycsH j AJI ^ ^ I P J J U J £ 
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j—& j 1̂ po*yi A3 yuk j J j ^ l ÄJLJ .1 pJuJl ctJÜi JA J J L - W . ^ A P J ^ ju i J äJL- J\ 

<UP J>*JJ AjJu (jLo_^3 

AM J — < J - l j j j A ^ ^ J aji J U » ^ ÜJU~- JS- all ^ JU. j : (71a-b) E 

p SljJl JuP i J L - ^ J l AjLi ^P / jyiiJl JUJJI l ^ U - Ju O-C £-AJI>J C J ? O^L*Jl 

Aii\ ylP 

Traktat in zehn masä'il über die Grundregeln des Him at-tagwid mit 
Beispielen aus dem Koran: al-idgäm ( B l . 41a-43a), al-izhär ( B l . 43a-44a); 
al-ihfä' ( B l . 44a-46b), al-iqläb ( B l . 46b), as-säkina ( B l . 46b-47a), a/-
mutamätilün wa-l-mutaqäribün ( B l . 47a-49b), hurüf al-qalqala ( B l . 49b-
50a), al-madd ( B l . 50a-55b), was/ al-basmala wa-qafuhä ( B l . 56a-57a), a/-
hurüf al-qamariya wa-s-samsiya ( B l . 57a-71b). 

Wie dem Kolophon zu entnehmen ist, kann es sich hier um die Nieder­
schrift des Kompilators selbst handeln. 

b. Pausen im Vortrag 

68 Hs. or. 240 

1226.1971. - Arabisch. - Buchrücken aus rotem Leder, Deckelflächen aus schwarzem 
Papier. Die Innenspiegel der Deckel sind mit Papier überklebt. - Stark geglättetes, gelblich­
weißes Papier mit leicht durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. Geringfügige 
Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. Papier mitunter an den Rändern leicht ausgefranst 
und eingerissen. Auf B l . 28a grobe Ausbesserung mit einem Papierstreifen, wodurch Text­
stellen überklebt worden sind. - 63 B l . Zwei Vorsatzblätter am Anfang und eines am 
Schluß. B l . l lose. B l . l a und 63b unbeschrieben. - Format: 15,7 x 10 cm. - Schriftspiegel: 
11 x 6 cm. - 10 ZI . ; B l . lb: 11 ZI.-Kustoden. Zwischen B l . 1/2/3, 12-22, 23-27, 29/30, 
31/32, 42/43, 50/52, 54/55, 58/59, 61/62/63 fehlen die Kustoden. Zwischen B l . 4/5, 27/28 
falsche Kustoden. - Kalligraphiertes, kleines bis mittelgroßes, schlankes, teilvokalisiertes 
Nashi. Tinte schwarz. - Beendigung der Abschrift: 1271/1854-1855. 

Abu 1-Fadl Sams ad-Din Muhammad ibn Abi Yaz id Taifür al-Gaznawi 
A S - S A G A W A N D ! . 

Starb um 560/1165; G A L 1/408 S 1/724; Mudarris-i Tabriz! 2/442-443. 
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Wuqüf al-Qufän ö\J}\ J*ßj 

Ü\J Sil ̂ \IAA ̂ > \ £ j J l * J AI ^ J L l I J ü <^)\ j^ß &\ : ( l b ) A 

4i UÜ 9 j j * 4 jr* ci>-^jb*-~Jl j j - * ^ wl^si ji <üil J-^P Ä-j^iJl o^fTi L» J^Sl i 

J <Ji b>4j [Lücke] <-J^-l ÄJ^ Ij»U>l O j ^ - l i i l £ l j [Lücke] ^ 3 y l 

C ^ J J j U t U l j j » j L J y » l Äilijl oJu* j l [Lücke] 

j >-l 5yJ=L I y IjiS" J J J J JuJUJl <Ü>! Jb-I i ^ M ^ V I « J J ^ - : (63a) E 

JL-o- [Lücke] i x . o jJLÜI [Lücke] 

^ l U l j [Lücke] ^ ß l ^Jdl ^ i S L l r ^ L ^ J l 

Traktat über die Pausen, die man bei der Koranlesung zu beachten hat. 
A N D E R E H S S . : Bagdad Nr. 97-98; Dänisgäh Nr. 3462/2; Fihrist Mashad 

1/432, 2/1073; Fikrat 605; G A L 1/408 S 1/724; Karatay Yazmalar Nr. 
1685/1; Kitäbhäna-i mi l l ! Nr. 321; Loth Nr. 46-47; Maglis-i sürä Nr. 2726, 
3450/6, 5957; Sirwäni Nr. 1251 u.a.m. - D R U C K E : Riyad 1414-1415/1994. 

Der ism des Autors wird in der Hs. im Gegensatz zu den Einträgen in 
anderen Hss.-Katalogen mit c Abdalläh ibn Muhammad ibn Taifür und nicht 
mit Muhammad ibn Abi Yaz id Taifür angegeben. 

A u f der a-Seite des ersten Vorsatzblatts hat ein Muhammad Gazä'iri fol­
gendes zu der Handschrift vermerkt: das Werk erläutere die letzten Koran­
verse, die bei der Koranlesung einzuhaltenden Pausen sowie die Koran­
lesarten; der Buchbinder habe die Blätter der Hs. falsch zusammengebun­
den; der Verfasser sei unbekannt; am Anfang des Werks werde Bezug auf 
das Miftäh al-Qufän genommen; das Werk werde nicht im Kasf az-zunün 
von Häggi Hallfa (gest. 1067/1657; E I 2 4/760-762 Orhan §aik Gökyay) 
erwähnt. Der Eintrag ist datiert 8/12/[13]42s/27.3.1963. 

3. S I E B E N L E S A R T E N 

69 Hs. or. 122 

Arabisch. - Orientalischer, bordeaux-roter Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Die 
Deckel sind an den Kanten und an den Längsseiten zum Buchrücken hin bestoßen. Das 
Leder weist Wasserflecke und geringen Wurmfraß auf. Der Steg ist an den Längsseiten ein­
gerissen sowie mit Lederstreifen grob ausgebessert worden. Das Leder des Buchrückens ist 
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sehr knitterig und an den Querseiten ausgefranst und eingerissen. Die Leisten der Deckel 
werden von drei dünnen Linien umrahmt. Die Deckelflächen sind ebenfalls durch drei dün­
ne Linien eingegrenzt. Die Eckspitzen des so entstanden Felds sind durch drei dünne Linien 
abgeschrägt. Die Mitte der Deckel ziert eine Mandel mit floralen Schlingen als Füllung und 
in Bogen aufgelösten Umrißlinien. Die Klappe weist einen Ausschnitt der ornamentalen 
Gestaltung der Deckel auf. Der Steg ist mit demselben gadwal-Musier wie die Deckel 
umsäumt. Die Innenspiegel der Deckel und des Stegs sind mit Papier überklebt, der Innen­
spiegel des Stegs mit bordeaux-rotem Leder überzogen. - Geglättetes, flockiges, gelblich­
weißes Papier mit regelmäßigem Siebmuster. B l . 54-55, 227-228 weißes Papier mit einem 
Halbmond als Wasserzeichen. Geringfügige Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. An den 
Rändern, am inneren Falz und im Schriftspiegel Wurmfraß. Auf diese Weise sind einige 
Textstellen zerstört. Beschädigungen des Papiers sind stellenweise an den Rändern und am 
inneren Falz grob mit Papierstreifen ausgebessert. Der Papierrand ist gelegentlich ausge­
franst. B l . 1-7, 84-85, 119-127, 130-139, 143-146 sind locker. - 228 B l . Je ein Vorsatzblatt 
am Anfang und am Schluß. B l . 227a unbeschrieben. - Format: 17,3 x 13 cm. - Schrift­
spiegel: 13,5 x 9,5 cm. - 17 ZI . ; B l . 226b: 8 ZI . ; B l . 227b: 5 ZI . ; B l . 228a: Text in zwei 
Spalten mit 23 ZI . ; B l . 228b: einzeiliger Text in zwei Spalten. - Kustoden. Zwischen B l . 
54/55 fehlt der Kustos. - Kleines, ungelenkes, steifes Nashi. Tinte schwarz. Grundtext in 
einem etwas größer gehaltenen Nashi. Tinte rot. Text teilvokalisiert in Rot und Schwarz. -
Beendigung der Abschrift: Gumädä I I 889/Juni-Juli 1483. - Besitzer (a-Seite des 
Vorsatzblatts am Anfang): as-Saiyid TJmar ibn as-Saiyid cUmar al-? mit Stempel, datiert 
1203/1788-1789. 

[Sarh Hirz al-amäniwa-wagh at-tahäni * ^ " J J ü ^ * ^ ^j^] 

j \ j > Jh\ J s- (jl j& Lajl ^ßp\zJS\ JL>-IJ i^liS" ^_X~OJ> : ( l a ) A 

J&\ J s- j> ^Js- j £ j~>- j t X » J £ &\ xs> j \ jc> 2LOÄ*1I [ ! ] C £ Ü J I J <Sy^ is^*^ 

' s D D 
j ÄJ J j^as- Juu ßaS. AJJ! ( ^ L i J ! o L » j j \ J ^ \ jj^s- j \ j& (jjL^J^ 

J j U J j d U x ^ 1 J± *%^\ j~^i : (226b) E 

j >-\ IJLÄ J)J>^-\ j g -c- ^ > J I l l s ' j j j liL>tAJ ^-fj[^>\ iJigJi pJL«j A-IP- <OJI {J^> AISI 

[ j ^ ^ ] j ^Jl L v - ^ j j ^ i ü J*ß\ AJJIJ ^ L ^ J i 

Kommentar zum Hirz al-amäni wa-wagh at-tahäni, auch unter dem Titel 
as-Sätibiya bekannt, von Abu 1-Qäsim ibn Firruh ibn Halaf ibn Ahmad al-
Ru c aini as-Sätibi (gest. 590/1194; E I 2 9/365-366 Angelika Neuwirth; G A L 
1/409-410 S 1/725-727). Die Sätibiya stellt eine Verif izierung des Kitäb at-
Taisir ß l-qirä'ät as-saV von Abu c Amr TJtmän ibn S a i d ibn TJmar ad-Däni 
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(gest. 444/1053; E I 2 2/109-110 Ed . ; G A L 1/407 S 1/719-720) dar, das die 
sieben Koranlesarten behandelt. Der Anfang des Kommentars fehlt. 

A m Rand sporadisch Textkorrekturen, -ergänzungen und -anmerkungen. 
A u f B l . 227b-228b ein Gedicht auf den Reimbuchstaben ä im tawil-Vers­
maß von Nur ad-Din CA1I ibn Qäsim ad-Dairüti über die Pausen bei den 
Wörtern kallä und bald. 

C. KOMMENTARE UND GLOSSEN 

1. K O M M E N T A R E U N D G L O S S E N Z U M G A N Z E N K O R A N 

70 Hs. or. 67 

Arabisch. - Orientalischer, brauner Ledereinband mit Klappe. Die Deckel des Original­
einbandes sind auf die erneuerten Deckelflächen aufgeklebt worden. Ein goldener Flecht-
bandzierrahmen, innen und außen umgeben von zwei dünnen goldenen Linien, schmückt 
die Leisten der Deckel. In der Mitte der Deckel befindet sich eine blindgepresste Mandel 
mit in Bogen aufgelösten Umrißlinien und zwei Blütenanhängern. Die Mandel und die Blü­
tenanhänger sind umgeben von einer ebenfalls in Bogen aufgelösten goldenen Um­
rahmungslinie, von der goldene Zierstäbe ausgehen. Die Füllung der Mandel und der Blü­
tenanhänger besteht aus floralem Rankenwerk in Gold, Braun, Schwarz. Die Klappe wird 
von drei türkisfarbenen Linien umrahmt. In der Mitte zur Spitzseite hin befindet sich eine 
kleine Mandel mit türkisfarbenen Umrahmungslinie und Zierstäben. Die Innenspiegel der 
Deckel und Klappe sind mit Papier überklebt. - Bräunliches, geglättetes Papier mit regel­
mäßigem Siebmuster. Schmutz-, Tintenflecke. Starke Wasserflecke, auch im Schriftspiegel; 
die Schrift hat jedoch nicht darunter gelitten. Beschädigungen sind stellenweise mit Papier­
streifen grob ausgebessert worden. B l . 1 ist auf ein neues Blatt geklebt worden. - 228 B l . Je 
ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 30,1 x 19,7 cm. - Schriftspiegel: 
20,4 x 12 cm. - 22-23 ZI . ; B l . lb: 19 ZI . - Kustoden völlig unstimmig. - Kleines, zier­
liches, teilvokalisiertes Nashi. Basmala in Tauqi c. Tinte braun. Surenüberschriften sowie fa­
in qulta und qultu in Rot. Wörter aus den Koranversen gelegentlich rot überstrichen. 
Schriftspiegel schwarz-gold umrahmt. Auf B l . 1 a ist die in blauer Küfi-Schrift gehaltene 
basmala in eine Kartusche mit gold-rot-schwarz-blauem, floralem Rankenwerk gesetzt, von 
der eine Palmette gleicher Farbgestaltung ausgeht. - Schreiber: cUmar ibn Muhammad ibn 
Abi Bakr yu craf bi-l-Gäzi. - Beendigung der Abschrift: Mittwoch, 5. Ragab 674/25. De­
zember 1275. - Besitzer (B l . la): Mas'üd ibn al-Hägg Halil an-Näbulusi und drei nicht 
mehr lesbare Besitzerstempel. 

Abu 1-Qäsim Mahmud ibn cUmar A z - Z A M A H S A R i . 
Starb 538/1144; E I 2 11/432-434 ( C . H . M . Versteegh); G A L 1/289-293 S 

1/507-513. 
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[Al-Kassäf(an haqäiq at-tanzil wa-cuyün al-aqäwil fiwugüh at-ta?wil] 

— U l f.1—aiW ^ X J I J c ^ y j hI^ c - ü ^ 1 P ^ : ( l b ) A 

j \ t̂ woDl—> j l*i V all j i S " Alka J L ^ J I J JVIJLH L 3 u 3 J u £ j l 

^jj p}\ ^ L l ^ l j yLL, jlfcS *V Aul pj>jü" ,j t̂löjlj p_̂ JsJl t _ j j U _ ^ L , 

t^lj Ca5ip ^ J l o l l J l l J ! ojb ?-lI?r j o t ä l O U J tJuUil Ju cupy : (228b) E 

^»LP <j ü"4 ( J 5 * J - * " ^ J ' " • ^ ^ U V ' - ' ^ ö j ^ w 3 4̂ »*>IÄJ| Ä^JJUT. Ä V » j j j iL?-l 

«J ~>^- (^LP [ij^il^« j A^^S" Ä̂>b ^ L P AÜ Jo«ü>- JJÄJ d j U - ^ - j JJ jZ*S> j [|] 
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Korankommentar. 
Die vorliegende Teilhs. ist der letzte B d . einer ehemals vierbändigen 

Gesamths. mit dem Kommentar zu den Suren 38-114. Wie der Hs. zu ent­
nehmen ist, beendete az-Zamahsari seinen Korankommentar am Montag, 
23. RabT I I 528/20. Februar 1134. 

A N D E R E H S S . : S. Wagner Nr. 18 u.a.m. - Oftmals gedruckt (s. G A L 1/290 
S 1/508; British Museum 2/21 Third Supplement 2/560; Harvard 2/272). 

A m Rand Textkorrekturen sowie Auszüge aus Kommentaren zum Kassäf, 
u.a. aus den Futüh al-gaib von al-Husain ibn c A l i ibn Muhammad at-TTbi 
(gest. 743/1343; G A L 1/290 S 1/508 S 11/67). A u f B l . 1 a eine samsa aus 
ineinander verschachtelten Rauten in Gold, Rot, Blau mit einem inneren 
Kreis. Im Kreis und unterhalb der samsa arabischer Text. 

71 Hs. or. 22 

Arabisch. - Rötlich-brauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe. Leder des Einbands 
ist etwas abgenutzt, Golddekor stellenweise abgetragen. Mitunter befinden sich kleine 
Löcher und leichte Risse im Leder. Die Randleisten der Deckel sind mit gepressten golde­
nen S-Stempeln und einer goldenen Umrahmungslinie zu beiden Seiten geschmückt. Die 
Ecken sind mit zwei übereinander plazierten goldenen Punkten, eingerahmt von drei gol­
denen Pfeilen, verziert. Die Klappe weist einen Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der 
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Nr. 71 

Deckel auf. An den äußeren drei Ecken ist jeweils ein goldener Punkt plaziert, auf den ein 
goldener Pfeil zeigt. Der Steg wird von zwei goldenen Linien umrahmt. In den vier Ecken 
ein goldener Punkt und an den Längsseiten jeweils zweimal drei goldene Punkte in Form 
eines Dreiecks. Die Fläche des Stegs ist mit drei Mandelmotiven verziert. In den zwei 
äußeren Mandeln befinden sich mehrere goldene Punkte. Von den Mandeln und den 
Punkten gehen Pfeile aus. Der Innenspiegel des Stegs und die innere Längskante der Innen­
spiegel der Deckel sind mit rotem Leder überzogen, die Innenspiegel der Klappe und des 
Deckels mit grünem, gold besprenkeltem Papier überklebt. - Leicht vergilbtes, geglättetes, 
weißes Papier mit regelmäßigem Siebmuster. Leichte Schmutz-, Stock-, Tinten- und Was-
serflecke. Stellenweise ist die Schrift verschmiert; die Leserlichkeit des Texts ist jedoch 
nicht davon betroffen. Das Vorsatzblatt am Anfang und B l . 1 sind mit Papierstreifen ausge­
bessert. B l . 1 und 2 sind zum inneren Falz hin eingerissen. - 483 B l . mit arabischer Seiten­
zählung. Je zwei Vorsatzblätter am Anfang und am Schluß. - Format: 20,8 x 15,2 c m . -
Schriftspiegel: 15,9 x 8,2 cm. - 27 ZI . ; B l . lb: 19 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 90/91, 
224/225 und 337/338 falsche Kustoden. - Kleines, gedrängt ausgeführtes und mit Ligaturen 
versehenes Nashi. Tinte schwarz. Surenüberschriften, Stichworte und gelegentliche Vokali-
sationszeichen in Rot. Grundtext rot überstrichen. Gelegentlich sind Textstellen 
durchgestrichen. Mitunter hat der Kopist über den Schriftspiegel hinaus geschrieben. Der 
Schriftspiegel ist mit einer schwarz konturierten Goldborte umrahmt, die zur Außenseite 
hin von einer dünnen schwarzen Linie eingefaßt ist. B l . lb ist mit einem hübschen cUnwän 
verziert. Der TJnwän besteht aus drei Spitzbogen, gefüllt mit floralen Ranken in Rot, Rosa, 
Lila, Weiß und Grün auf goldenem Hintergrund. In der Mitte der Fläche befindet sich eine 
weiß umrandete Kartusche, die den Namen Gottes trägt. Der cUnwän ist eingerahmt von 
zwei breiten goldenen Flechtbandborten. - Schreiber: al-Häggi Ismäcil al-Qirimi al-
Kuzluwi al-Asil. Die Stadt Kozlov (Yevpatoriya, Eupatoria) liegt auf der Krim (s. Donald 
Edgar Pitcher, An Historical Geography of the Ottoman Empire. Leiden, 1972, 96, Tafel 
16). - Beendigung der Abschrift: Gumädä I I 1157/ Juli 1744. 

Näsir ad-DIn Abu Sa cId (Sa cd) 'Abdallah ibn cUmar ibn Muhammad 
A L - B A I D Ä W I al-Qädi. 

Starb wahrscheinlich 716/1316 (andere genannte Todesdaten sind: 
685/1286, 691/1292, 692/1293, 708/1308-1309, 710/1310-311); E I 2 

1/1129 ( J . Robson); E l r 4/15-17 ( E . Kohlberg); G A L 1/416-420 S 1/738-
743. 

Anwär at-tanzil wa-asrär at-ta'wil J ^ J ^ J L r ^ J c X r ^ ^ 

Tafsir al-Qädi al-Baidäwi c^jUa-Jl ^ ? I Ä J I J ^ Ö J 

0 J H ^ J ^—s. L 5 LP 015yül Sy t£Ü\ & J ^ J - l o ^ J ] ^ : ( l b ) A 
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(jj—Si jy^Jisi\ JJLP J lijS> j\j \j\XL» ^jl*Jl y ,k»c\ j l i j j ^ j . . . l y -^ AJ J £ 

j >• j L ^ A ; ^ ^Udl ^ j i S " ^ L J l AJ i i j j l ^ l »jJLoj 4 j j : (483a) E 
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Korankommentar. 
A N D E R E H S S . : S. Quiring-Zoche Nr. 41 u.a.m. - Oftmals gedruckt (s. G A L 

1/417 S 1/738; British Museum 1/18-20 Second Supplement 15; Harvard 
University 1/381-382). 

Inhaltsverzeichnis auf dem Vorsatzblatt am Anfang bis B 1.1 a. A m Rand 
hat der Kopist gelegentlich das Thema (matlab) der entsprechenden Seite 
vermerkt. Ebenfalls am Rand Korrekturen und Glossen, u.a. aus dem Kom­
mentar des Muhammad ibn Mustafa al-Qügawi Saihzäda (950/1543; G A L 
1/417, S 1/739, Sarkis 2/1166) zu Baidäwis Tafsir. 

72 Hs. or. 25 

Arabisch. - Bordeaux-roter, orientalischer Ledereinband mit Klappe und Pressdekor. Das 
Leder des Einbandes ist stellenweise abgeschabt. Auf dem Vorderdeckel befinden sich zwei 
Querrisse. Die Leisten der Deckel sind mit S-Stempeln versehen, umgeben von einem 
gadwal-Muster. In der Mitte der Deckel befindet sich eine Mandel, deren Umrißlinien in 
Bogen aufgelöst sind. Die Eckzwickel der Deckel sind mit zwei ineinandergehenden Vier­
teln des Mittelornaments geschmückt. Die Füllung der Mandel und der Ornamente der Eck­
zwickel besteht aus Wolkenbändern und Blütenmotiven. Auf den Deckelflächen verteilt be­
finden sich kleine Kreise, gefüllt mit einer Blume aus Punkten. Die Klappe weist einen 
Ausschnitt der ornamentalen Gestaltung der Deckel auf. Die Leiste des Stegs ist ebenfalls 
umgeben von einem gadwal-Mmtex und S-Stempelen an der Querleisten. Die Fläche des 
Stegs wird von kleinen Kreisen mit einer Blume aus Punkten geziert. Die Innenspiegel der 
Deckel und der Klappe sind mit gelbem, goldbesprenkeltem Papier überklebt. - Dickes, 
stark geglättetes, gelblich-weißes bis bräunlich-gelbes Papier. Die Linierung der Blätter ist 
noch gut erkennbar. Geringfügige Schmutz-, Tinten- und Wasserflecke. - 245 B l . Je ein 
Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. Nach B l . 245 sind fünf Blätter ausgerissen worden. 
B l . 1 und 2 unbeschrieben. -Format: 24,2 x 17,2 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 8 cm. - 15 
ZI . ; B l . 245a: 4 ZI . - Kustoden. Zwischen B l . 32/33 falscher Kustos. - Sauber ausgeführtes, 
kleines Nashi. Tinte schwarz. Koranverse in Schwarz und Rot überstrichen; Surenüber­
schriften und Abkürzungen für die Glossen am Rand über den entsprechenden Textstellen 
in Rot. - Beendigung der Abschrift: Tammüz [Ragab] 1270/März-April 1854. 
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Nr. 72 

Dasselbe Werk wie Nr. 71 . 
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ÄTjLil 

Die vorliegende Teilhs. enthält den Kommentar zu den Suren 10-18. 
A m Rand und interlinear Textkorrekturen und Erklärungen. A u f der a-

Seite eines jeden Blattes ist der Name der entsprechend kommentierten Sure 
in Rot angeführt. B i s B l . 73a zahlreiche Randglossen aus Kommentaren und 
Superkommentaren zu Baidäwis Werk und anderen Korankommentaren, 
u.a. von: 

Sa^dalläh ibn Tsä as-sahir bi-Sa cdi Celebi (gest. 945/1538; Kahhäla 4/216). 
Muhammad ibn Mustafa al-QügawI Saihzäda (gest. 950/1543; G A L 1/417 

S 1/739; Sarkis 2/1166).' 
Sinän Efendi Yüsuf ibn Husäm ad-DIn al-Amäsi (gest. 986/1578; G A L 

1/417 S 1/740). 
Fadl Rausanizäda (gest. 969/1561; G A L 1/417 SI/739). 
Abu 1-Lait Nasr ibn Muhammad ibn Ahmad as-Samarqandi (gest. 373/983; 

E I 2 1/137 J." Schacht): Tafsir al-Qufän ( G A S 1/445-451). 
Abu Muhammad al-Husain ibn Mas c üd al-Bagawi (gest. 510/1117): 

Macälim at-tanzilfi tafsir al-Qur'än al-galil ( G A L 1/363-365 S 1/620-622). 
Abu 1-Qäsim Mahmud ibn TJmar az-Zamahsari (gest. 538/1144; E I 2 

11/432-434 C .H.M. Versteegh): al-Kassäfcan haqä'iq at-tanzil wa-cuyün al-
aqäwilfiwugüh at-ta'wil ( G A L 1/290-293 S 17507-513). 

Fahr ad-Din Abu CA1I Muhammad ibn TJmar ibn al-Husain ibn al-Hatib ar-
Räzl (gest. 606/1209; E I 2 ' 2/751-755 G.C . Anawati)': Mafätih al-gaib oder 
at-Tafsir al-kabir ( G A L 1/506-508 S 1/920-924). 

Sihäb ad-Din Ahmad ibn Muhammad as-Siwäsi (gest. 803/1401): cUyün 
at-tafäsir li-l-fudalä' as-samäsir oder Tafsir as-Saih ( G A L 2/228 S 11/319). 

Abu s-Su cüd Muhammad ibn Muhammad ibn Mustafa al-Tmädi (gest. 
982/1574; E I 1/152 J . Schacht): Irsäd aUaql as-salim ilä mazäya l-Kitäb 
al-karim ( G A L 2/438-439 S 11/651). 
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Die Glossen sind mit Buchstaben und Zahlen versehen, die im Text über 
der entsprechenden Stelle wiedergegeben sind. 

1173.1970. - Arabisch. - Abgewetzter, fleckiger, knitteriger, am Buchrücken einge­
rissener, dunkelbrauner Ledereinband. Die Innenspiegel der Deckel sind mit Papier 
überklebt. - Dünnes, stark geglättetes, leicht durchsichtiges, gelegentlich an den Rändern 
ausgefranstes, weißes Papier mit durchscheinendem, regelmäßigem Siebmuster. B l . 1-9 
gelblich-weißes Papier der gleichen Konsistenz. Geringfügige Schmutz-, Tinten- und 
Wasserflecke. Auf B l . 1-2 starke Wasserflecke. Beschädigungen der Blattränder sind gele­
gentlich mit Papierstreifen grob ausgebessert worden. Zwischen B l . 30/31 ist ein Stück 
Papier mit einer Glosse zum Text geklebt worden. - 58 B l . - Format: 20,6 x 14,5 cm.; B l . 
31, 34: 20,6 x 13,8 cm.; B l . 32, 33: 20,6 x 12 cm. - Schriftspiegel: 16,5 x 7,8 cm. - 31 ZI . ; 
B l . 2b: 20 Z I ; B l . 25b: 22 ZI . ; B l . 26a: 19 ZI . ; B l . 26b: 24 ZI . ; B l . 58a: 26 ZI. - Kustoden. -
Kleines, schlankes, flüchtiges, sehr gedrängt ausgeführtes NastaTiq. Tinte schwarz. 
Qauluhü in Rot, Grundtext schwarz überstrichen. 

BAHÄ' AD-DlN Muhammad ibn al-Husain ibn c Abd as-Samad al-Häriti 
AL- cÄMILl a l -öaba ' i al-BahäT. 

Starb 1030/1621; E I 2 1/436; E l r 3/429-430 ( E . Kohlberg); G A L 2/414-415 
S 11/595-597. 

Häsiya calä Anwär at-tanzil wa-asrär at-ta'wil 

Glosse zum Korankommentar des Näsir ad-Din Abu Sa cid (Sa cd) 'Abdallah 
ibn cUmar al-Baidäwi (s. Nr. 71). 

A N D E R E H S S . : Ardalän-i Gawän Nr. 87; Ästän-i Quds 1/35, Nr. 111, 
4/433-435, Nr. 321-326; Bagdad 1/Nr. 278-279; Dänisgäh Nr. 3462/1, 

73 Hs. or. 401 

^jci Ä^uj! J~JÜ J y v i 
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4319/1; Fikrat 185; G A L 1/417 S 1/740; Maglis-i süräNr . 83/1, 1805, 2854, 
3152, 3569; Rampur Nr. 467-468; WaläT Nr. 349 u.a.m. - D R U C K E : 

Teheran 1272/1855-1856; am Rand von al-Baidäwi, Anwär at-tanzil wa-
asrär at-ta'wil, Teheran 1283/1866. 

A m Rand Textkorrekturen und -ergänzungen sowie Glossen zum Text. 
A u f B l . l-2a verschiedene arabische Einträge, u.a. eine kurze Biographie 
von al-Baidäwi. 

74 Hs. or. 26 

Arabisch. Schwarzer Ganzgewebeeinband. Die Heftung einiger Lagen ist lose. Auf dem 
Buchrücken Titel und Bandzahl in goldenem Nashi. Die Innenspiegel der Deckel sind mit 
grünem Papier überklebt. - Dickes, geglättetes, weißes Papier mit Wasserzeichen und 
durchscheinendem, regelmäßigen Siebmuster. - 224 B l . ; B l . 1-2a, 223-224 unbeschrieben. 
Je ein Vorsatzblatt am Anfang und am Schluß. - Format: 22,2 x 16,2 cm. - Schriftspiegel: 
17,2 x 8,5 cm. - 23 ZI . ; B l . 222b: 13 ZI . - Kustoden. - Gedrängt ausgeführtes, sehr gerades 
Nashi. Tinte schwarz. Korantext in Rot. Der Text ist in einen roten Doppelrahmen gesetzt. 

Galäl ad-Din Abu 1-Fadl c Abd ar-Rahmän ibn Abi Bakr ibn Muhammad 
As-SUYÜTi . 

Starb 911/1505; E I 2 9/913-916 ( J .A. Haywood); G A L 2/143-159 S 
11/178-198. 

Tafsir as-Saih Galäl ad-Din as-Suyüti ^Jc j r - ^ j i ^ J*>^r £rr~^ 

[Tafsir al-Galälain u^*>^ Jr**£] 

iy—s^JlJ JlilS^ <u_*J I i i y \Ju^ & J U J - ! p_j>-̂ Jl j*>J\ j^^o : (2b) A 

J — ^ 1 j : JJJS\ J ^ U 2L.%Jl ^ \ <uJi ^ j j l Ö\y]\ J^JÜ [ !J2uK: 
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Korankommentar, den öa lä l ad-Din al-Mahalli (gest. 864/1459; E I 2 

5/1223 Ch. Pellat; G A L 2/114 S 11/140) zu den Suren 18 bis zum Schluß 
abgeschlossen hatte und den as-Suyüti zu den Suren 1-17 im Sinne seines 
Meisters ergänzte. Der Kommentar zu Sure 1, den as-Suyüti an den Schluß 
von Sure 17 hinzufügte, fehlt hier. Wie dem Schlußwort zu entnehmen ist, 
verfasste as-Suyüti diesen Kommentar im Jahre 870/1465 innerhalb von 40 
Tagen und fertigte eine Reinschrift davon am Mittwoch, dem 6. Safar 
871/17. September 1466, an. 

A N D E R E H S S . : Ambrosiana Nr. 366, 439, 526; Bagdad Nr. 210-221; 
Escurial Nr. 1298; Fihrist Mashad 1/240; Fikrat S. 135; G A L 2/145 SU/179; 
Garrett Nr. 399; Leiden Or. 761, Acad. 258, Acad. 261; Loth Nr. 99, 100; 
Mingana Nr. 28-31, 998; Paris Vajda S. 651; Rabat Nr. 686-690; Rampur 
Nr. 502-507; Sarajevo Nr. 339-342; Sipahsälär Nr. 723; Sirwänl Nr. 1664; 
U C M T Nr. 178-180, 887, 2568, 2586, 595-597; Uppsala Nr. 
C C C L X X X V I I ; Vatikan Nr. 1352, 1361 \ 1504, 1505, 1637 u.a.m. - Oft­
mals gedruckt (s. G A L 2/145 S 11/179; British Museum Second Supplement 
2/162 Third Supplement 3/449; Harvard 3/268). 

A u f B l . 221a-222b Bericht über eine Begegnung des Kamäl ad-Din al-
Mahalli, Bruder des öa l ä l ad-Din al-Mahalli, mit as-Suyüti im Traum. 

2. K O M M E N T A R E U N D G L O S S E N Z U E I N Z E L N E N S T E L L E N 

75 Hs. or. 320 

Tei l 7 ( B l . 177a-180a) der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

SÄ T N A D - D I N c A l i ibn Muhammad ibn Afdal ad-Din at-Turka A L -

I S F A H Ä N I . 

Starb 830/1426-1427; Dar f a 14/209, Nr. 2226; Mudarris-i Tabriz! 3/344. 

Risäla-i Saqq-i qamar y& <jp 
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